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Keues in Kürze.

Fürſt Radziwill,
anſtelle Olszowſkis zum polniſchen Geſandten

in Berlin auserſehen iſt.

Der König von Afghaniſtan hat die erſten Be
ſtellungen bei der deutſchen Jnduſtrie erteilt. Es
handelt fich um Maſchinen und
in Höhe von faſt 11 Millionen Mark. Auch ein
Beſuch der Zeppelinwerft in Friedrichshafen durch
den König ſoll in Ausſicht genommen ſein.

J

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
tages wurde u. a. ein kommuniſtiſcher Antrag an
genommen, wonach in der Landwirtſchaft aus
ländiſche Arbeiter und Arbeiterinnen nur be
ſchäftigt werden dürfen, wenn ſie unter denſelben
Lohn-, Wohn und Arbeitsbedingungen eingeſtellt
werden, wie deutſche Arbeitskräfte.

Jm Preußiſchen Landtag wies u. a. der Abg
Jordan (Wirtſch. Vgg.) auf die dienſtliche Ueber
laſtung der Polizeibeamten hin. Abg. Metzenthin
(DVp.) bedauert, daß der Polizeibeamtenverband
Schrader im letzten Jahre parteipolitiſch gewor-
den fei zum Schaden der Schutzpolizef

Jn dem Prozeß des Kapitäns Ehrhardt gegen
das Reichswehrminiſterium auf Freigabe ſeiner
wegen Schadenerſatz aus dem Kapp-Putſch ge
pfändeten Penſion entſchied das Landgericht in
Berlin, daß die Pfändung nur in Höhe von ein
Viertel des Penſionsbetrages zuläſſig ſei. Ehr-
hardt will Berufung einlegen.

Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft hat die
Kündigung der Lohntarife zur Kenntnis ge
nommen und die Vertreter der Organiſationen
für die zweite Märzwoche nach Berlin geladen.
Eine Erhöhung der Lohnſätze des Tarifvertrages
ſci aber der Reichsbahn ohne vorherige Schaf
fung neuer Einnahmen, d. h. Tarif-
erhöhungen, nicht möglich.
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Laut Pariſer „Temps“ wurde in der Sitzung
der Reparationskommiſſion am Mittwoch ein
Bericht Parker Gilberts über den neuen deutſchen
Reichshaushalt zur Kenntnis genommen. Der
„Temps“ deutet an, daß auf Grund der Beratung
ein Schriflenwechſel zwiſchen dem Reparations-
agenten und der Reichsregierung notwendig werde.
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Das „Echo de Paris“ meldet aus Luxemburg,
daß die Regierungsentſcheidung für die Ein-
beziehung Luxemburgs in die fran-
zöſiſch-belgiſche Fortifikations-
linie gefallen ſei.

Die Wahlen für die Perſonalvertretung der
Wiener Sicherheitswache haben der ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaft eine ſchwere Niederlage ge-
bracht. Sie verloren, während der Wirtſchafts
verband gewann.

S

Aus Wien wird gemeldet: Vorgeſtern und
geſtern ſind faſt 200 öſterreichiſche Reiſende aus
Jtalien zurückgekehrt. Das Ausbleiben der Poſt
aus Südtirol bereitet auf die Fortdauer der
Kriſis vor.

lugzeugaufträge

Wie von gut informierter Seite verlautet, iſt
für den kommenden Sonntagnachmittag eine erſte
Zuſammenkunft zwiſchen Briand, Streſemann und
Chamberlain in Genf im Hotel „Beau Bivagé“
feſtgeſetzt worden. Hierbei ſoll in erſter Linie die
Haltung des Völkerbundsrates zu dem Jnveſtiga
tionsantrag der Kleinen Entente gegen Ungarn
zur Erörterung gelangen.

Chamberlain und Briand werden am Sonntag
vormittag zuſammen aus Paris in Genf ein
treffen. Dr, Streſemann wird bereits am Sonn-
abend abend oder am Sonntag früh in Genf er
wartet.

Am Sonntag vormittag treten die Außen-
miniſter Rumäniens, der Tſchechoſlowakei und
Jugoſlawiens zu einer Konferenz zuſammen, um
die Haltung der Kleinen Entente bei den Rats
verhandlungen über das Jnveſtigationsverfahren
gegen Ungarn feſtzulegen. An dieſen Ratsverhand
lungen werden die Vertreter der interalliierten
Mächte, ſowie der tſchechoſlowakiſche Geſandte in

Merſeburg, den 2. März 1928

Am Sonntag die erſte Außenminiſterzuſammenkunſt.
Bern und der ſtändige jugoſlawiſche Delegierte
teilnehmen. Der rumäniſche Außenminiſter Titu-
leſcu, der Mitglied des Völkerbundsrates iſt, iſt
bereits am Donnerstagabend in Genf einget- ffen.
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Die deutſche Delegation für Genf wurde ge
ſtern vom Stellvertreter des Reichskanzlers
empfangen, und reiſt heute abend nach Genf. Be
ſondere bindende Vorſchriften ſind ihr nicht mit
gegeben. Ueber die Wünſche des Kabinetts iſt der
Außenminiſter Streſemann bereits durch den vor
ausgereiſten Staatsſekretär von Schubert unter
richtet worden.

Die ungariſche Regierung hat zu Punkt 24 der
Tagesordnung des Völkerbundsrates eine acht
Seiten umfaſſende Erklärung an den Rat gelangen
laſſen, in der ſie das Recht des Rates beſtreitet,
Zwangsmaßnahmen wegen der St.Gotthard Affäre
zu beſchließen. Dieſes Recht ſtehe ausſchließlich der
Vollverſammlung des Völkerbundes zu.

Die Stellungnahme der Demokraten.

Jm Reichstag wurde geſtern die zweite Be
ratung des Haushalts für Ernährung und Land
wirtſchaft fortgeſetzt.

Abg. Dietrich-Baöden (dem
Das Kreditproblem iſt das Kernproblem der

gegenwärtigen Agrarkriſe. Die Kred
muß von einer ZJentralſtelle aus in
nommen werden. Dem Schuldenpro
durch die Rentabelmachung der Land
wirtſchaft zu Leibe gerückt werden. Jn bezug
auf die land wirtſchaftlichen Geräte, eine der be
deutendſten Fragen der landwirtſchaftlichen Ren
tabilität, kann eine größere Rückſtändigkeit gegen
über amerikaniſchen und anderen außerdeutſchen
Verhältniſſen nicht beſtritten werden, und zwar ſo
wohl was die Einfachheit als auch die Preiſe der
Geräte angeht. Wenn man an die Stabiliſierung
der Landwirtſchaft herangeht, ſo kann die Dün ge
mittelfrage und vor allem das Zollproblem
nicht außer acht gelaſſen werden.

Es beſteht in Deutſchland ein zu großes Miß
verhältnis zwiſchen Jnduſtrie- und Agrarzöllen.
Die Parität dieſer Zölle muß erſtrebt werden,
und zwar darf das nicht durch Erhöhung der
Agrarzölle geſchehen, ſondern durch Abbau der
Jnduſtriezölle.

Mit den landwirtſchaftlichen Meliorationen,
mit der Abſatzorganiſation und all dergleichen ſind
wir noch ſehr im Rückſtande. Während im Ausland
z. B. die Molkereiwirtſchaft ſehr gut organiſiert
iſt, hat der deutſche Bauer daraus einen unzuläng-
lichen Gewinn; auf dieſem Gebiete liegen Organi-
ſationsfehler vor. Dasſelbe gilt bei der Wirtſchaft
mit Geflügel, Obſt und Gemüſe. Alles das muß
auf eine andere Baſis in Deutſchland gebracht wer
den, damit die Arbeit wieder rentabel wird. Auch
die Steuerangelegenheiten bedürfen der Reform.
Die Einkommenſteuer drückt allerdings den Bauern
heute nicht mehr allzu ſehr, aber die Steuerbehörde
darf nicht einfach folgern, daß der Bauer ein Ein
kommen haben müſſe, weil er lebe. Wirklich
üäberlaſtet iſt der Land wirt durch die
Realſteuern. Wir müſſen die Finanzen des
Reiches ſo geſtalten, daß eine ſteuerliche Entlaſtung
möglich wird. Viel beſſer als Unterſtützungen iſt
es, den Steuerdruck zu mildern, damit der Land-
wirt wieder zu einer größeren Leiſtungsfähigkeit
kommen kann. Ein Vorſchlag, auch von den Sozial
demokraten, geht dahin, die verſchuldeten Betriebe
aufzukaufen Wenn man die großen Güter zer-
ſchlägt, braucht man nicht durchaus kleine Bauern
anzuſetzen, ſondern kann das Land auch an Bauern
mit hundert und zweihundert Morgen verteilen.

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein Teil
des großen Grundbeſitzes erhalten bleiben muß.

Die Lohnkampfbewegung.
Der Schlichtungsausſchuß für Großberlin hat

den Geſamtbetriebsrat der ſtreikenden Berliner
Werke für Freitag vormittag zu Verhandlungen
über eine evtl. Verſtändigung im Werkzeugmacher-
ſtreik geladen.

Die Gehaltsſätze für die Angeſtellten in der
Berliner Metallinduſtrie ſind von den am Tarif-
vertrag beteiligten Gewerkſchaften zum 31. März
d. J. gekündigt worden. Die Forderungen der An
geſtellten werden dem Arbeitgeberverband in den

nächſten Tagen zugeleitet werden.

leſe Die Kreditgewährung an t
blem muß

Reichstagsdebatte zur Agrarkriſe.
Peinliche Feſtſtellungen Schieles

gegen die Sozialiſten.
An die Stelle abwandernder Deutſcher treten pol
niſche Siedler. Darum iſt das Siedlungsproblem
ein großes nationales Problem. Hier verbindet
ſich die Agrarpolitik mit der Außenpolitik. Ent
wederwirdderweſtſüddeutſche Bauer
den Oſt e

zogen verloren gehen

Jn der Pflege des Privateigentums, beſonders
des Privateigentums, wie es im Bauerntum in
veſtiert iſt, erblicke ich nicht nur die Grundlage des

Staatslebens, ſondern die Grundlage alles prak-
tiſchen Schaffens und Lebens überhaupt. Jn dem
Kieler Agrarprogramm der Sozialdemokratie iſt
die Forderung nach Enteignung des Privateigen-
tums in bezug auf den mittleren und kleineren
Bauernſtand geſchickt berührt, aber nicht geklärt
worden. Es heißt dort: „Weit entfernt davon, den
Bauern von ſeiner Scholle zu verdrängen oder ſein
Eigentum konfiszieren zu wollen, ſichert die ſozia-
liſtiſche Geſellſchaft den bäuerlichen Maſſen ihr
Eigentum und thre Arbeitsſtätte.“ Jch bezweifle
aber, daß dieſe Sicherung des Privateigentums hin
einpaßt in die programmatiſche Stellungnahme,
wie Sie (zu den Soz.) ſie bis heute nicht verlaſſen
haben. (Unruhe bei den Soz.) Wenn man die
Großgrundbeſitzer abzieht, gibt es
über fünf Millionen landwirtſchaftliche Betriebe.
Sollen dieſe als ſelbſtändig geſchützt werden?
Können die Bauern ihren Grund und Boden
ſelbſtändig ausnützen und ihre Produkte ſelbſtändig
an den Markt bringen? Oder iſt es immer noch ſo,
wie es Kautsky 1895 auseinandergeſetzt hat?
(Lachen bei den Soz.)

Jch erinnere daran, daß der ſozialdemokratiſche
Agrarſachverſtändige Dr. Bade in Kiel geſagt
hat: Wir verzichten nicht auf die Sozialiſierung.
(Lebhaftes Hört, hört! rechts.) Und Hilferding
hat auf der Kieler Tagung erklärt, die Arbeiter
müßten endlich begreifen, daß ſie, wenn ſie zur
Wahlurne ſchreiten, die Lohnhöhe beſtimmen, den
Brotpreis und den Fleiſchpreis, (Erneutes leb
haftes Hört, hört! rechts.)

Was Sie (zu den Soz.) wollen, iſt alſo kein
effektives Eigentum, ſondern nur ein fiktives.
Ich ſtelle deshalb feſt, daß die Sozialdemokratie
auch heute auf die Abſchaffung des Privateigen
tums nicht verzichtet. (Sehr richtig! rechts.)
Abg. Robert Schmidt (Soz.) ging auf die pein

lichen Feſtſtellungen des Miniſters mit keiner Silbe
ein, wandte ſich gegen landwirtſchaftliche Schutzzölle

und erklärte, die Sozialdemokratie wiederhole
ihren Antrag auf Einrichtung des Ge-
treideaußenhandelsmonopols, das
eine geſunde Preispolitik gewährleiſte.

CCEIIXIHEIIIIIIIIIIIIIIIXEEEEEIEXcEEIIIIIIIIIIIIXXLIIIIIIIIIIIIIIIIIERI
Neue Lohnkämpfe in der Solinger Metallinduſtrie,

Nach ſiebenſtündigen Verhandlungen zwiſchen
dem Arbeitgeberverband und den beiden Metall-
arbeiterverbänden iſt das Lohn- und Arbeitszeit
abkommen ſür die Solinger Metallinduſtrie von
den Gewerkſchaften zum 31. März 1928 gekündigt
worden. Damit ſteht die Solinger Jnduſtrie vor
neuen Kämpfen.
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Der Deutſche Metallarbeiterverband, Verwal-
tungsſtelle Hannover, hat den Manteltarif für die
Hannoverſche Metallinduſtrie vom 19. April 1927
zum G1. März 1928 gekündigt.

nerobernoderder Oſten wird
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Derſterbende Reichstag
Eine verfaſſungsrechtliche Planderei,

Von Dr. jur. Fritz Hummel, Altenburg.
Auf einem Bierabend ſprach neulich vor

dem Scheitern des Schulgeſetzes ein Reichs-
tagsabgeordneter den Reichspräſidenten an:

Iſo Herr Reichspräſident wollen uns in dieFerien ſchicken?“ Doppelſinnig entgegnete der
ſchlagfertige Hindenburg: „Nein, erſt müſſen
die Schularbeiten gemacht werden“. Dieſe
nette Geſchichte lenkt die Aufmerkſamkeit auf
die Frage, wer dem Reichstag durch Auflöſung
einen raſchen Tod bereiten kann.

Jeder Reichstag nimmt, wenn er nicht auf
gelöſt wird, an ſeinem vierten Geburtstag ein
natürliches Ende. Seine „Wahlperiode“ be-
trägt vier Jahre. Aber dieſe Einrichtung der
Wahlperiode iſt in der deutſchen Republik recht
unmodern geworden. Wir haben jetzt den drit-
ten Reichstag. Seine beiden Vorgän-
ger haben ſchon durch Auflöſung
geendet, und auch unſer ſterbendes Parla-
ment wird den Ablauf ſeiner Wahlperiode im
Dezember dieſes Jahres nicht erleben

Die fünfhundert Erwählten des Volkes vom
Throne zu ſtoßen, iſt eins der wichtigſten Vor
rechte des Reichspräſidenten. Praktiſch iſt es
nicht an Vorausſetzungen geknüpft. Die Ver-
faſſung macht allerdings die Einſchränkung,
daß der Präſident nur einmal aus demſelben
Anlaß auflöſen dürfe. Jm Grunde mag ja
immer derſelbe Anlaß zu einem vorzeitigen
Lebensende der Volksvertreinng führen: Ein
Zwiſt der Reichsregierung mit dem Reichstag,
den der Reichspräſident dadurch ſchlichtet, daß
er das Parlament auflöſt und in die Ferien
ſchickt. Aber dabei wird es ſich um ſachliche
Meinungsverſchiedenheiten handeln, und ein
Reichspräſident, der aus ihnen nicht für jede

ng n h herausfinden

r Je 7 z 5 de v e,mal den Anlaß in das Auflöſungsdekret hin-
ein und veröffentlichte es zu allgemeinem
Nutz und Frommen im Reichsgeſetzblatt.

Bis hierher iſt die Sache einfach. Nun iſt
aber zur Parlamentsauflöſung wie zu jeder
Anordnung des Präſidenten die Gegen
zeichnung des Reichskanzlers nötig,
und der Reichskanzler wieder bedarf zu ſeiner
Amtsführung des Vertrauens der Volksver-
tretung. Die Schlange beißt ſich alſo gewiſſer
maßen in den Schwanz. Heute kann Hinden-
burg nicht ohne Marx auflöſen, und Marx
muß ſofort auf Mitwirkung verzichten, wenn
ihm derſelbe Reichstag, dem er an den Kragen
will, das Vertrauen entzieht. Den Knoten
kann man aber ſo durchhauen: Wenn es ſtür-
miſch wird, läßt ſich Marx vorſorglich von

erſcheint im Reichstag und bittet, ſobald das
Gewitter heranzieht, ums Wort. Nach einer
Vorſchrift der Verfaſſung dürfen die Vertreter
der Reichsregierung in der Reichstagsſitzung
auch außerhalb der Tagungsordnung ſprechen.
Marx ſteigt alſo auf die Rednertribüne, ent-
nimmt ſeiner Mappe den Auflöſungsbeſchluß,
unterzeichnet und verlieſt ihn ſchmunzelnd,
bietet Guten Asend und der Reichstag hat
das Nachſehen. Etwa in dieſer Weiſe ſtarben
der erſte und der zweite Reichstag. Nebenbei
geſagt, beide unter der Kanzlerſchaft von
Marx, der alſo bald drei Reichstage auf ſei-
nem Gewiſſen haben wird.

Das Knäuel läßt ſich noch verwickeln. Es iſt
möglich, daß Hindenburg und Marx auflöſen
wokllen, aber das böſe Parlament im Wettlauf
mit dem Schatten zuvorkommt und Marx ein
Mißtrauensvotum erteilt. Dann muß Hinden-
burg ihn gehen laſſen. Der Präſident hat aber
das Recht, die Kanzler zu ernennen, und kann
alſo einen neuen Reichskanzler beſtimmen,
der mit ihm den Reichstag verabſchiedet. So
beabſichtigte Ebert, ehe im Herbſt 1924 der
kurze zweite Reichstag zu Ende ging, den
Staatsſekretär Albert zum Kanzler zu machen
und mit deſſen Beiſtand dem Reichstag den
Todesſtoß zu verſetzen
Doch die Stellung des Präſidenteniſt noch ſtärker. Auch wenn Marx den
Reichstag nicht ſterben laſſen will, kann Hin
denburg ihm ſeinen Lebensfaden abſchneiden,
und zwar mit Hilfe eines anderen Kanzlers.
Hier ergeben ſich Schwierigkeiten, weil auch
die Ernennung und Entlaſſung des Kanzlers
gegengezeichnet werden muß. Hindenburg muß

ch aber von einem Reichskanzler, der gegen
ſeine Entlaſſung Widerſtand leiſtet, befreien
können. Deshalb kann er ſo verfahren: Er
entläßt Marx, beruft einen neuen Kanzler
und löſt den Reichstag auf. Der neue Mann
umd nicht Marx vollzieht daan die Gegen
zeichnung für alle drei Verfügungen.

So hat die Verfaſſung dem Präſidenten eine
Waffe gegen die Volksvertretung als Gegen-
gewicht zu deren Allmacht in die Hand gegeben.
Ganz ſchutzlos iſt aber der Reichstag nicht.
Für ihn ſtreiten die vielen ſtaatspolitiſchen
Bedenken gegen eine Parlamentsauflöſung.
Er hat auch einen kleinen verfaſſungsrecht-
lichen Donnerkeil gegen den Reichspräſidenten.
Ex kann ihn nämlich mit Zweijdrittelmehrheit

Ebert

Hindenburg den Auflöſungsbeſchluß geben,
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gbſetzen, muß aber auch noch das Volk über
die Amtsentſetzung des Präſidenten abſtim
men laſſen. Und wehe, wenn das Volk für
ſeinen Präſidenten und gegen ſeinen Rejchs-
tag ſtimmt; dann gilt der Reichspräſident als
neugewählt und der Reichstag als aufgelöſt.
So ſpart die Verfaſſung Wahltage ein.

Mit der Auflöſung ſtirbt das Parlament
und die Abgeordneten werden wieder zu ge
wöhnlichen Staatsbürgern. Sie verlieren die
Jmmunität; man entſinnt ſich, wie unmittel-
bar nach einer Parlamentsauflöſung die Po
lizei die Flughäfen beſetzte, um kommuniſtiſche
Abgeordnete mit Kurs nach Moskau wegen
Hochverrats feſtzunehmen..

Der Reichstag iſt tot, es lebe der Reichstag!
So denkt die Verfaſſung und beſtimmt, daß
innerhalb von ſechzig Tagen nach der Auf-
löſung neugewählt werden muß.

Der Wirbelſturm der Auflöſung entwurzelt
nicht alle Bäume im Reichstag. Der Präſident
und ſeine Stellvertreter arbeiten trotzdem
weiter und behalten ihre Vorrechte, ebenſo
die Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes
und des ſogenannten Ueberwachungsausſchuſ-
ſes. Der Ueberwachungsausſchuß friſtet ſein
Daſein überhaupt nur außerhalb der Tagung
und ſoll dann, wie die ängſtliche Verfaſſung
vorſchreibt, die Rechte der Volksvertretung ge-
genüber der Reichsregierung wahren. Das
Präſidium und die beiden genannten Aus
ſchüſſe dürfen bis zum Zuſammentritt des
neuen Reichstags tätig werden. Auf dieſe
Weiſe ſ. afft ſich der demokratiſche Reichstag
ſeine Würdenträger und macht ſie ſogar un
ſterblich.

Fum Schutze der Jugend.
Der Reichstagsausſchuß für Jugendpflege ver-

handelte erneut den Einſpruch des Reichsrates gegen
das Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſtbar-
keiten. Vertagungsanträge der Sozialdemokraten
und Kommuniſten wurden abgelehnt, worauf die
Vertreter dieſer beiden Fraktionen den Saal ver-
ließen. Trotzdem wurde weiterberaten und die
Vorlage entſprechend den Wünſchen des Reichsrates
geändert. An die Stelle der Mußvorſchrift ſoll
eine Kannvorſchrift treten, ferner ſoll das Geſetz
keine Anwendung finden auf Schauſplele
von höherem oder wiſſenſchaftlichem Wert und auf
verheiratete oder verheiratet geweſene Frauen.

t

Die Regierungsparteien haben ſich dahin ge
einigt, das Geſetz zum Schutz der Jugend bei Luſt-

barkeiten mit in das Notprogramm aufzunehmen.
[cC--„,„Z „FJà

Die Steuervorrechte der Beſatzung.
Zwiſchen der Reichsregierung und der Rhein

landtommiſſion iſt ein Abkommen über die ſteuer
lichen Vorrechte der Beſoldungstruppen getroffen
worden. Von den Dienſtſtellen, Militärperſonen
und deren Angehörigen werden künftig folgende
Steuern entrichtet: Umſatzſteuer, KapitalsVer-
kehrſteuer, Verſicherungsſteuer, Rennwettſteuer,
Wechſelſteuer, Verbrauchs-, Vergnügungs- und
Hetränkeſteuer. Der Umſatzſteuer unterliegen Mi-
litärkantinen und deren Verkaufsſtellen nicht. Ver
znügungsſteuern gelten nicht für Konzerte und
Vorführungen, die von den Perſonen der Beſatzung
veranſtaltet werden. Befreiung beſteht für die
kinkommenſteuer, Bürgſchaftsſteuer, Vermögens
teuer, Erbſchaftsſteuer, BranntweinMonopol-
Ausgleich, Hundeſteuer, Gemeinde und Reichs
Jagdſteuer. Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſ-
ion verpflichtet ſich, die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen, um ihre mit dem Abkommen entgegen-

eſetzten früheren Beſtimmungen aufzuheben. Dieſe
Zeſtimmungen, beſonders die, über die Umſatz-
teuer traten am Donnerstag in Kraft. gefängnis zu den he
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Aufhebung der geheimen Wahl
in Oſt Oberſchleſien

Nachdem bereits bisher unter behördlicher Dul-
dung und Mitwirkung der Oppoſition gegenüber
der ſchärfſte Wahlterror ausgeübt worden iſt, wie
er in der Sprengung von Verſammlungen, der fort
geſetzten Beſchlagnahme von Zeitungen und der
gewaltſamen erhinderung ſonſtiger Wahl
propaganda zum Ausdruck kommt, enthüllt neuer-
dings die Regierungspreſſe den Plan, auch die ge-
heime Abſtimmung bei der Wahl ſelbſt praktiſch
aufzuheben. Dies ſoll dadurch geſchehen, daß in
den Wahllokalen keine Wahlzellen ein-
gerichtet, ſondern die Stimmzettel
unmittelbar vor dem Wahlleiter
kuvertiert werden. Außerdem ſollen die
Stimmzettelumſchläge aus durch
ſichtigem Papier hergeſtellt werden. Der
Minderheitenblock hat bisher im Hinblick auf die
allgemeine Unſicherheit auf die Abhaltung öffent-
licher Wahlverſammlungen überhaupt verzichtet

Angeſichts des polniſchen Terrors gegen
die Deutſchen würde die Durchführung dieſer
Abſichten die Aufhebung des politiſchen Wahl
rechts und damit die völlige politiſche Entrech
tung der Deutſchen bedeuten.
Ob der Völkerbund oder der Reichsaußen-

miniſter wohl gegen dieſen Rechtsbruch einſchreiren
würden

Ein deutſcher Minderheftenführer
in Ungarn unter NAnklage.

Die ungariſche Staatsanwaltſchaft hat die
Sonntagsnummer der „Oedenburger Zeitung“
wegen eines Artikels des Kanonikus Johann
Huber beſchlagnahmen laſſen. Huber, der als Ab
geordneter und Mitglied der ungariſchen katho-
liſchen Volkspartei einer der beſten Führer des
ungarländiſchen Deutſchtums iſt, hatte ſich gegen
die ungariſche Minderheitenpolitik gewandt, unter
Berufung auf den Abg. Jakob Bleyer, der ſelbſt im
Parlament ausgeſprochen hatte, daß die Deutſchen
in Ungarn noch eine ganze Reihe unbefriedigter
Wünſche hätten. Gegen Huber hat der Staats-
anwalt wegen Aufreizung und Verunglimpfung
der ungariſchen Nation das Strafverfahren ein-
geleitet.

deutſcheſtländiſcher Wirtſchaftskrieg?

Geſtern wurde im eſtländiſchen Parlament in
erſter Leſung ein Geſetz angenommen, das bis
zur Einführung eines neuen Zolltarifes eine Er
höhung der Zollſätze um 50 Prozent für ulle die-
jenigen Staaten vorſieht, die keinen Handels-
vertrag mit Eſtland abgeſchloſſen haben. Dieſe
Maßnahme richtet ſich in erſter Linie gegen Deutſch
land, und ganz offenbar will Eſtland damit den
Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland beginnen.

W e S rc

Jn der luxemburgiſchen Kammer ohrfeigte der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Krieps den radikalen
Abgeordneten Fleſch, weil dieſer behauptet hatte,
daß Krieps zu Unrecht mehrere Kriegsſchäden
Erſatzforderungen eingereicht und in einem Falle
dieſelbe Entſchädigung zweimal erhalten und dann
noch ein drittes Mal gefordert habe. Die Aus
ſagen des Abgeordneten Fleſch waren vom
Friedenswächter beſtätigt worden. Ein Ehren-
ausſchuß wird jetzt in letzter Jnſtanz entſcheiden.

Prügelei in der Skupſchtina.
Auszug der Kroaten aus dem Parlament.

In der ſüdſlawiſchen Skupſchtina kam es bei der
Behandlung der Vorgänge im Belgrader Polizei

tigſten Lärmſzenen. r

Ohrfeſgen in der luxemburgiſchen Kammer

ganzen das deutſche Eigentum zurückerſtattet. Japan

oppoſitionelle Demokrat en ſagte, in dem
olizeigefängnis würden die Häftlinge eund auch mine die Frauen vergewaltigt, das

Gefängnis eine Schande für ganz
Europ a. Raditſch wendete ſich gegen den Jnnen-
miniſter e und ſagte, die Gefängn sver-
waltung ne ich ſelbſt über Gericht und König
inwe iemand könne etwas gegen die dortigenuſtä unternehmen. Knnnehe kam es zu einer
ängdauernden Prügelei zwiſchen mehreren Abge

ordneten. Raditſch wurde für drei Sitzungen aus
geſchloſſen. Daraufhin haben alle kroatiſchen Ab-
geordneten Belgrad verlaſſen.

Ruſſiſche Vertragsabſichten
im Kahen Oſten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vor
ſitzende des Rates der Volkskommiſſare Rykow den
perſiſchen Außenminiſter Ali-Goli Khan empfangen.
Der Beſuch wird mit den bevorſtehenden Aende-
rungen der ruſſiſchen Politik im nahen Oſten in
Zuſammenhang gebracht. Es heißt, daß das
Außenkommiſſariat gegenwärtig Afghaniſtan,
Perſien und der Türkei die größte Auf-
merkſamkeit widmet. Moskau beabſichtigt, ſeine
Stellung im nahen Oſten durch Wirtſchaftsverträge
auszubauen. Der Beſuch des afghaniſchen Königs
in Moskau ſoll ebenfalls in dieſer Richtung aus-
genutzt werden. Vor allem gehen die ruſſiſchen
Pläne dahin, einen ähnlichen Vertrag mit der
Türkei und Afghaniſtan abzuſchließen wie kürzlich
mit Perſien

Das amerikaniſche Freigabegeſetz
Der Stand der Freigabe in anderen ehemals feind-

lichen Ländern.
Die Annahme der Freigabebill im amerikani-

ſchen Repräſentantenhaus hat in Berlin große
Genugtuung ausgelöſt. Es iſt anzunehmen, daß
Präſident Coolidge die Vorlage ſehr bald unter-
zeichnen wird, ſo daß ſie dann Geſetzeskraft erlangt.
Bekanntlich ſieht die Vorlage eine Geſamtrückgabe
des deutſchen Eigentums in Höhe von 80 Prozent
vor, 20 Prozent werden einbehalten für eventuell
noch auftretende Entſchädigungsanſprüche von
amerikaniſcher Seite. Für die Rückgabe von Schif
fen, Patenten und Funkſtationen iſt ein Fonds von
100 Millionen Dollar vorgeſehen, wovon 50 Mil-
lionen ſofort verfügbar ſind. Den Jntereſſenten
wird dringend geraten, ihre Anſprüche möglichſt
bald einzureichen. Genauere Vorſchriften für die
Anmeldung der Anſprüche werden noch bekannt-
gegeben werden.

Die nunmehr erfolgte Freigabe des beſchlag-
nahmten deutſchen Eigentums in den Vereinigten

Staaten iſt ein Akt der Bekräftigung der inter
nationalen Moral, aber auch ein Preſtigeerfolg
der Vereinigten Staaten ſelbſt, die damit kund-
gegeben haben, daß eine Anlage von Werten in
den Vereinigten Staaten genügend Sicherheit
hat. Mit eiga
des ehemaligen Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten aufgehoben
worden.

Was die Stellung der übrigen ehemaligen
Kriegsgegner angeht, ſo haben dieſe im Artikel 297
des Verſailler Vertrages ſich das Recht vorbehalten,
ſämtliches deutſches Eigentum zu liquidieren. Auf
dieſes Recht hatten

von vornherein verzichtet
Braſilien, Kuba, Bolivien, Ekuador, Honduras,
Guatemala, Uruguay, Peru und Panama.
Griechenland hat im Jahre 1920 das dort befind-
liche Eigentum von Reichsdeutſchen in Höhe von
75 000 Drachmen freigegeben. China hat im Ver-
trage von 1921 den deutſchen Liquidations-
geſchädigten ihr Eigentum zurückgegeben bzw. ſie
entſchädigt. Die Südafrikaniſche Union hat ſchon
in den erſten Nachkriegsjahren im großen und

er Freigabe iſt auch der letzte Reſt

hat im Vertrage von 1925 Entſchädigungen in
Höhe von 75 bis 80 Prozent geleiſtet.

Frankreich
hat auf die Liquidationen verzichtet, ſoweit ſre
nicht bis zum Oktober 1926 erfolgt waren.
Jtalien hat im September 1927 die Liqui-
dationen eingeſtellt und eine Anzahl bereits ver
äußerter Güter wieder freigegeben. Portugal
hat im Jahre 1927 die Liquidation in Mozambique
und Angola aufgehoben. Jm gleichen Jahre hat
auch Jugoſlawien das deutſche Eigentum frei
gegeben. Von den großen Staaten hat

lediglich England bisher keine Miene gemacht,
das beſchlagnahmte deutſche Eigentum wieder
herauszugeben.

Nur Hausrat von Reichsdeutſchen iſt freigegeben
worden, außerdem iſt ein Gnadenausſchuß eingeſerzt
worden, der in beſonders gelagerten Fällen eine
Freigabe befürworten kann. Die weitere Ein
haltung deutſchen Eigentums erſtreckt ſich außerdem

auf ſämtliche engliſche Kolonien.
Ebenſowenig hat Belgien ſich zur Heraus-

gabe deutſchen Eigentums bereiterklärt. Das gleiche
trifft far Polen zu, in dem die Liquidation deut
ſchen Eigentums immer weiter erfolgt.
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Auf eine Anfrage im amerikaniſchen Senat
betreffend der „Nie-Kriegs-Verträge“ erklärte der
Staatsſekretär des Aeußeren, Kellog, Amerika
halte daran feſt, daß alle Schiedsverträge
durch Antikriegsverträge abgelöſt
werden müßten.

Verwaltungsvereinfachung
in Thüringen.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsſpar-
kommiſſar hat das thüringiſche Geſamtminiſterium
dem Landtag Leitſätze unterbreitet über die von
ihm erkannten Sparmöglichkeiten. Dieſe Oeit-
ſätze ſehen vor allem eine durchgreifende Verein-
fachung im Verwaltungsbetriebe der Miniſterien
ſelbſt vor. Von den jetzt vorhandenen 34 Mini-
ſterialabteilungen ſollen nicht weniger als elf
ganz wegfallen. Ein zweiter Abſchnitt behandelt
die

weitere Uebertragung von Staatsaufgaben auf
das Reich

bzw. die Bildung von Verwaltungsgemeinſchaften
mit anderen Ländern. Hier ſpielt die Hauptrolle
die Frage einer Aufhebung des thüringiſchen
Oberverwaltungsgerichts in Jena und ſeine Ein
gliederung in ein künftiges Reichsverwaltungs-
gericht oder aber in eine Verwaltungsgemein
ſchaft mit einem anderen Lande, wobei wohl an
Sachſen gedacht wird. Es kommt weiter in Be
txacht die Uebertragung der Statiſtik auf das
Reich, die Uebertragung der Geſchäfte der Rech
nungskammer auf den Rechnungshof des Reiches
Angliederung des Oberverſicherungsamtes an das
Reich oder Gemeinſchaft mit einem anderen Lande
und ſchließlich eine nicht unbeträchtliche Abgabe
von Obliegenheiten der Fürſorgeämter an das
Reich.

Die Leitſätze enthalten dann Vorſchläge hin
ſichtlich einer Uebertragung ſtaatlicher
Aufgaben aus den Miniſterial-
inſtanzen auf untere Behörden, ferner
eine Verminderung dieſer nachgeordneten Behör
den durch Zuſammenlegung und ſchließlich eine
techniſche Vereinfachung des geſam-
ten Bürobetriebes. Ferner wird aus
finanziellen Gründen auch zur Debatte geſtellt
eine. Verminderung der Zahl der
Schulen, eine Erhöhung der Klaſſenbeſuchs-
ziffern und eine Vermehrung der Pflichtſtunden
zahl der Lehrer. Gerade dieſe letzteren Vorſchläge
dürften recht heftige Auseinanderſetzungen zur
Folge haben.

Sollen Kinder Taſchengelö
erhalten

Von Lu Wagener.
Dieſe Frage wird oftmals aufgeworfen und

öſt immer eine e Debatte bei denen aus,
die hierüber zu beſtimmen haben. Darum wäre
s vielleicht gut, ſich einmal näher mit ihr zu be-
chäftigen. Zunächſt käme es wohl darauf an,
en Begriff „Kinder“ einmal klar zu umgrenzen
ind hierin dürfte eine Schwierigkeit, wenn nicht
zar eine Unmöglichkeit liegen. Mit welchem Alter
jört man auf „Kind“ zu ſein

Das kommt eigentlich im Weſentlichen auf die
Art der Erziehung an. Manche Kinder glauben
ich in ihrer Ehre verletzt, wenn man ſie mit
zwölf Jahren noch unter die Kinder rechnet, ja,
vielleicht proteſtieren nicht nur ſie, ſondern auch
ihre Eltern gegen dieſe Bezeichnung. Anderer-
ſeits gibt es Eltern, die ihren Stolz darin ſehen,
wenn ihre Kinder noch recht lange dieſen Namen
verdienen. Laſſen wir alſo jedem ſeinem eigenen
Begriff hierin und ſprechen wir allgemein von
Kindern.

Das Geld ſpielt heute eine ungleich andere
Rolle, als zu Vorkriegszeiten, und unſern Kin-
dern iſt der Wert des Geldes wohl nie in dem
Maße zum Bewußtſein gekommen, wie wir ihnaus nſerer Kinderzeit her kannten. Die zeitweiſe
Geldentwertung einerſeits ſodann die ſehr ver-
ſchiedenen Chancen, Geld zu verdienen (dem einen
will es bei allem Ernſt und bei aller Mühe nicht
gelingen, einem anderen glückt es auf ſträflich
leichte Weiſe), all das hat uns den klaren Blick
getrübt, und uns, was den Begriff „Geld“ anbe-trifft, völlig irritiert. Wie können wir da von un
ſeren Kindern verlangen. daß ſie ſich des wahren
Wertes des Geldes bewußt ſind?

Es wäre Torheit, wollten wir aus dieſer Tat-
ſache folgern, daß es nicht lohnt, unter heutigen
Verhältniſſen über geldliche Fragen ſich den Kopf
zu zerbrechen. Das Gegenteil iſt der Fall. Viel-
leicht iſt dies heute mehr denn je Notwendigkeit,
For rung geworden für uns alle. Und ſo könn

ten wir wohl zu dem Schluß kommen, daß wir
auch unſeren Kindern gegenüber die Pflicht
haben, ſie über den Wert und Unwert des Mam-
mons zu unterrichten. Der einfachſte Uebergang
zu dieſem Thema iſt, daß wir ihnen Taſchengeld
geben. Hier iſt der Anfang gemacht, ſie an Geld
erſt mal zu gewöhnen. Und daß dieſe Maßnahme
manchmal notwendig iſt, erhellt aus den jewei-
ligen, oft recht überraſchenden Erfahrungen, die
wir hier erleben.

Jn welchem Alter wir mit dem Taſchengeld be
ginnen, wird von der Art des Kindes abhängen.
Verallgemeinern läßt ſich da ſchwer etwas, höch
ſtens könnten wir als übliche Grenze das zehnte
Lebensjahr anſetzen. Jn welcher Höhe wir es
geben, wird durchaus nicht nur vom Geldbeutel
des Vaters allein, ſondern vielmehr davon ab-
hängig gemacht werden müſſen, wie es von unſern
Kindern gewertet wird.

Fangen wir ruhig zuerſt mit einer Mark im
Monat an; das iſt nicht viel, aber genug mit
Rückſicht auf das völlig Neue.

Es gibt auch unter den Kleinen verſchieden
veranlagte Leutchen, kleine Geizkragen, und recht
verſchwenderiſche Naturen; dem werden wir Rech-
nung tragen ar

in Ueberwachen der Ausgaben, wenn es auch
im ſtillen geſchehen ſollte, iſt durchaus notwendig,
wenigſtens in erſter Zeit. Umgekehrt wäre es aber
verkehrt, wollten wir ihnen nun vorſchreiben, was
ſie ſich für ihren kleinen Betrag kaufen ſollten.
Damit wäre ihnen nicht nur die Freude an ihrem
Schatz genommen, ſondern auch der erzieheriſche
Sinn des Taſchengeldes damit hinfällig.

Man kann da die erſtaunlichen Beobachtungen
machen an ſeinen Kindern und oft erweiſen ſie ſich
als ganz anders, als wir ſie eingeſchätzt hatten.

Erleben wir an ihnen kaufmänniſche Ta-
lente, ſo dürfen wir getroſt als An'porn gleich-
ſam etwas freigebig ſein. Bei unverkennbarem
Leichtſinn werden wir gut tun, mit vorüber-
gehender und dauernder Entziehung des Taſchen
geldes zu drohen, falls weiter verſchwenderiſch ge-
wirtſchaftet würde.
Ein Verbrechen an Kindern ſeitens der Eltern
iſt es aber, wenn ihnen größere Summen als lau-

t ſei es beſtimmt.

fendes Taſchengeld zur freien Verfügung ſtehen,ohne jede Kontrolle. Das geſchieht leider ßumſiger,

als man denkt. Solche gänzli pnradago n
Maßnahmen zeitigen naturgemäß ein leichtſin-
niges Geſchlecht, das ſich ſeiner Verantwortung in
keiner Weiſe bewußt iſt und ſich ſelbſt nicht nur,
en ſeiner Umgebung zum Verhängnis werden
ann.

Erwähnt ſei noch, daß von dem Taſchengeld
keine Geſchenke, etwa zu Geburtstagen für die
Eltern, gemacht werden ſollten. Nur für eigene

Finden Kinder ihre
reude daran, ſich monatelang ihre kleinen Be-

träge zuſammenzuſparen, bis ſie zu einem anſehn-
lichen angewachſen ſind, der nan einen lange ge-
hegten Wunſch zur Erfüllung werden läßt, ſo ſetze
man dem nichts entgegen. Jmmer wieder ſei
man ſich darüber klar, daß der Zweck des Taſchen-
eldes ja nicht darin legt, Kindern Geld zu geben,Pudern darin, daß ſie lernen, dieſes Geld richtig

zu werten. Eben aus dieſem Grunde iſt auch bis
zu einer beſtimmten Grenze ein freies Verfügungs-
recht über das Taſchengeld Bedingung.

Seien wir nicht engherzig, S ſich unſere
Kinder nicht als gute Haushalter, ſo iſt es immer
noch an der Zeit, dieſe ihnen zuerkannte Freiheit
wieder aufzuheben. Umgekehrt dürfte aber gerade
das Taſchengeld Vermittler und Helfer ſein, ſie
von ihrem Fehler zu heilen und ſie für das ſpätere
Leben reif zu machen.

„Dr. cult.“ in Sachſen.
Alle an der Univerſität Leipzig immatrikulierten

Studenten des Volksſchullehramts haben die Mög-
lichkeit, nach Erfüllung der üblichen akademiſchen
Vorausſetzungen im Rahmen der philoſophiſchen
Fakultät zum „Dr. phil.“ zu promovieren. Den
an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden ein-
geſchriebenen Studenten der gleichen Fachrichtung
war bisher noch keinerlei Möglichkeit zur Promo-
tion gegeben.

Um dieſe Ungleichheit zu beſeitigen, hat ſich
das Sächſiſche Miniſterium für Volksb ldung auf
Antrag von Rektor und Senat der Techniſchen

Hochſchule entſchloſſen, auch den Dresdner Stu-
denten des Volksſchullehramts eine Möglichkeit
zur Promotion zu verleihen. Die an der Univerfi
tät Leipzig zu erwerbende Würde eines „Dr. phil.“
konnte den Dresdner Studenten nicht in Ausſicht
geſtellt werden; denn das Miniſterium wie die
Techniſche Hochſchule ſind ſich darin einig, daß der
Charakter dieſer Hochſchule als einer inſonderheit
den techniſchen Diſziplinen dienenden Anſtalt
nicht verändert und auch ein Ausbau der neben
anderen Aufgaben mit der akademiſchen Volks-
ſchullehrerausbildung betrauten kulturwiſſenſchaft
lichen Abteilung zu einer philoſophiſchen Fakultät
auf keinen Fall angeſtrebt werden ſoll. Es iſt
daher als Bezeichnung für die von den Dresdner
Studenten des Volksſchullehramts zu erwerbende
Doktorwürde die Bezeichnung eines Doktors der
Kulturwiſſenſchaften gewählt worden. Der Doktor
der Kulturwiſſenſchaften darf erſt nach Ablegung
der Staatsprüfung für das Volksſchullehramt und
nicht vor einem Studium von acht Semeſtern er
worben werden. Als mögliche Fächer der ſchrift
lichen Doktorarbeit gelten die ſogenannten Kern-
fächer für die Staatsprüfung der Volksſchullehrer:
Philoſophie, Pſychologie und Pädagogik.

Hochſchulnachrichten.

Gießen. Wie uns berichtet wird, hat der a. o.
Profeſſor der Zoologie an der Univerſität Gießen,
Dr. Hubert Erhard, einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor an die Univerſität Freiburg (Schweiz)
als Nachfolger von Prof. A. Reichensperger er
halten und angenommen.

Roſtock. Der durch die Emeritierung des Geh.
Medizinalrats Wilhelm Müller an der Univerſität
Roſtock erledigte Lehrſtuhl der Chirurgie iſt dem
nichtbeamteten a. o. Profeſſor und Oberarzt an der
chirurgiſchen Klinik der Univerſität Göttingen,
Dr. med. Wilhelm von Gaza, angeboten worden.

I



d

u n

Freſtag, 2. März 1928

Aus ökadt und Umgebung.

Faſtenzeit und Tierſchutz.
Die Faſtenzeit iſt wieder einmal da und hat,

beſonders in katholiſchen Gegenden, eine Stei-
gerung des Genuſſes von Fiſchen und anderen
Waſſertieren im Gefolge. Auch in proteſtantiſchen
Ländern gewinnt der Fiſogen s eine immer mehr
da et Bedeutung, beſonders in der kalten
Jahreszeit, weil da infolge der Kälte die Fiſche
ſich längere Zeit feiſch erhalten als im Sommer.
Leider wird der Fiſchgenuß vielfach von Tier
quälereien begleitet, die ſich bei einigem guten
Willen jedoch unſchwer verme den ließen.

Solche Tierquälereien beſtehen z. V. darin, daß
Fiſche lebendig auf die Auslagen gelegt werden,
wo ſie ſich langſom ar müſſen. Auch werden
lebendige Fiſche den Käuferinnen zuweilen im
Marktnet h Dankenswerterweiſe be
müht ſich der Reichsverband der deuiſchen Fiſch
kleinhändler, bei ſeinen i varauf hinzu
wirken, daß jede Roheit beim Behandeln von
Fiſchen ſoweit wie möglich vermieden wird.

Größere Verletzungen des Tierſchutzgedankens
kommen, meiſt aus Gedanken loſigkeit, bei den
Käufern von Fiſchen und anderen Waſſertieren
vor. Statt jeden Tadels ſeien einige Fingerzeige
zur richtigen Behandlung der zur Speiſe beſtimmten Tiere s

Lebende Fiſche trage man nicht trocken nach
Hauſe, ſondern in einem Behälter mit Dſgr Jſt
letzteres nicht möglich, ſo laſſe man die Fiſche von
dem Händler durch ſtarke Schläge auf den Kopf be
wußlos machen.

Tötet man die Fiſche ſelbſt, dann betäube man
ſie auf die eben beſchriebene Weiſe und n
ihnen mit einem kräftigen Schnitt den r ganz
ab oder durchſchneide wenigſtens die Wirbelſäule
Iryt hinter dem Kopfe. Dann erſt ſchuppe man ſie
ab.

Aale greife man mit einem trockenen Tuche
und verfahre wie bei den Fiſchen. Niemals legeman lebendige Aale in Salz oder Sſſig. Niemals
ehe Fran ihnen, wenn ſie noch leben, die
aut ab.

Krebſe, Hummern und Krabben werfe man in
ſiedendes Salzwaſſer und tauche ſie darin unter,
nehme aber nicht zu viele Tiere auf einmal, da
ſich das Waſſer ſonſt r Niemals ſoll man
S Tiere in kaltem Waſſer aufſetzen und lang
am zu Tode kochen. Erſt nachdem ſie tot ſind,

nehme man ihnen den Darm uſw. aus.
Der Genuß von Froſchſchenkeln iſt ganz zu

meiden; denn meiſt werden den lebenden Tieren
die Schenkel herausgeriſſen. Die ſo verſtümmelten
Fröſche werden in den 7 zurückgeworfen, um
dort nach ſtundenlanger, vielleicht tagelanger Qual
zu ſterben,

C

Die Frage der Höchſtpenſion.
Der Reichstag hat am 28. Februar in namentlicher

Abſtimmung eine Entſchließung angenommen, in der
von der Regierung die unverzügliche Vorlegung über
die Feſtſetzung einer Höchſtpenſion und Regelung der
Penſionskürzung bei höheren Arbeitseinkommen ge
fordert wird. Wie die Deutſche BeamtenbundKorre
ſpondenz erfährt, handelt es ſich nicht um eine
Kürzung der Penſionen, ſondern zunächſt
nur um ein Erſuchen an die Reichsregierung, ein der
artiges Geſetz einzubringen. Ein ſolches Geſetz würde,
da es verfaſſungsändernd iſt, eine Zweidrittelmehrheit
erfordern.

Würde es, was erſt im neuen Reichstag möglich
wäre, zur Annahme gelangen und ihm r ückwirkend
Kraſt verliehen, dann würden allerdings wohl
erworbene Rechte der Beamten verlorengehen; denn
der Penſionsanſpruch iſt de facto das Ergebnis der
Einbehaltung eines gewiſſen Einkommenteiles zum
Zweck der Altersverſicherung. Anders dagegen verhält

es ſich bei künftiger Penſionierung
höherer Staatsbeamter und Offiziere, wo die Frage
der Feſtſetzung einer Höchſtpenſion im allgemeinen auf
geworfen wurde.

n e
Oſe Reparafurarbeſten am dom

ſind leider noch nicht beendet. Die Schäden am Porial,
die damals der große Sturm verurſacht hatte, haben
ſich doch als größer erwieſen als urſprünglich ange
nommen wurde. Vor allem hindert den Fortgang der
Arbeiten, daß an dem kunſtgeſchichtlich wertvollen Bau

werk keine Reparatur einſchneidender Art vorgenommen
werden darf, ohne daß der Provinzialkonſervator in
Hahe dazu als Sachverſtändiger gehört iſt.

Wie wir hören, wird Herr Konſervator Ohle in
den nächſten Tagen in Merſeburg erwartet, um weitere
Anweiſungen dem Hochbauamt zu erteilen. Das den
ſchönen Dom nicht gerade zierende Gerüſt wird alſo
leider auch noch am Sonntag zum großen Trauer-
gottesdienſt beſtehen bleiben müſſen.

Originale von Corinth, Liebermann,
Kälhe Kollwitz.

Ausſtellung in Merſeburg.
Nach einer langen Pauſe wird in Merſeburg

einmal wieder eine kleine Dre Intereſſe
erwecken, die einige Originalwerke von Graphikern
der Gegenwart zur Schau bringen wird. Hat man
vielfach in Reproduktionen ſchon Kenntnis von
dem Schaffen der bedeutenden Künſtler genom-
men, ſo iſt es erfreulich, daß man den Original
blättern gegenüber ſteht, die man ſonſt nur in
Großen Ausſtellungen betrachten und im Privat
beſitz le der ſeltener finden kann. Radierungen,
Federzeichnungen, Litographien, nicht zuletzt der
Holzſchnitt haben ihren Anhängerkreis. wis Co
rinth, Sepp Frank, Käthe Kollwitz, Max Lieber
mann ſeien aus der reichhaltigen Ueberſicht ſchon
jetzt genannt. Als etwas Beſonderes darf noch er
wähnt werden daß Paula BeckerModerſohn, die
bekannte Worbsweder Künſtlerin, mit 2 kleineren
Arbeiten vertreten iſt.

Die Aus“ ellung wird am Sonnabend, 3. März,
in der Buchhandlung Friedrich Stollberg

und dauert bis zum
iſt koſtenlos und jedem ge-(Ernſt Schnelle) n

12. März. Der Beſu
ſtattet.

Wir werden auf die ausgeſtellten Arbeiten noch
gnrückkommen.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Mit der „Buddel“ iſt das ſo: wer in Döllnitz
wohnt und in Ammendorf oder Halle oder Leuna
beſchäftigt iſt oder umgekehrt: wer in Halle
oder Merſeburg wohnt und in Ammendorf-Oſen
dorf oder Döllnitz beſchäftigt iſt dieſer be
dauernswerte Menſch kann ohne „Buddel“ eigent
lich gar nicht leben, mag ſie auch mit Kaffee ſtatt
mit Kognak gefüllt ſein; denn er hat zweimal
täglich einen bitterkalten oder verregneten oder
unerträglich ſtaubigen Fußweg zurückzulegen.

So war es bisher. Nun aber ſoll es anders
werden. Die Merſeburger Ueberland-
bahnen- Aktiengeſellſchaft will in großzügiger
Buddelei die Wegeſtärkungsbuddel überflüſſig
machen: Bei den Amtsvorſtehern in Ammendorf
und in Dollnitz liegen gegenwärtig die Pläne für
den Ueberlandbahnbau Ammendorf
Döllnitz zur Einſicht- und Einſpruchnahme aus.
Womit ſich ſofort das Fragentrio „Was? Wann?
Wie?“ einſtellt.

Was Darüber geben die ausliegenden
Pläne eingehend Aufſchluß. Zunächſt wird

die Teilſtreckenhalteſtelle Ammendorf verlegt,

und zwar um einige Dutzend Meter „rückwärts“,
zum Hauptdepot zu. Sie kommt unmittelbar vor
die dortige „Schule“, die jetzt Ammendorfs Rat-
haus wird, und bekommt außer zwei Verkehrs-
inſeln eine Wartehalle. Gleichzeitig plant
die Gemeinde Ammendorf eine Begradigung der
an dieſer Stelle ſtark „ausgebeulten“ Straße auf
Koſten des Schulvorhofes. Die Gleiſe der Ueber
landbahn werden entſprechend verlagert. Wohin
das Wartehäuschen kommen ſoll, iſt noch unent
ſchieden. Auf den Bauplänen ſteht es zwiſchen
Straßenbahn und Rathaus.

Jn Höhe der Beeſener Straße zweigt dann
die neue Linie, die

bis hinter Oſendorf eingleiſig
geführt wird, von der im übrigen unveränder-
ten Merſeburger Strecke ab. Sie hält ſich
immer auf der rechten Straßenſeite, biegt vor
der Unterführung ein Stück in das Gartengelände
ein, unterquert die Bahnſtrecke Halle-- Merſeburg
in einem beſonderen Durchlaß, drängt die Stütz-
mauer auf der anderen Bahnſeite ein Stück zurück
und folgt dann artig der Regensburger Straße.
Nur wo dieſe bei der Papierfabrik ihren recht
winkligen Haken ſchlägt, ſchneidet die Bahnlinie,
von der Straße abweichend, einen flacheren Bogen
in die dort aufgeſchüttete Böſchung.

Der Bahnbau Ammendorf döllnitz.

Buddel, Buddelei und Ueber landbahn. Was, wann, wie
Vom Ausgang Oſendorf bis zur Ritterguts

ziegelei verläuſt die Strecke zweigleiſig

und nicht mehr auf, fondern rechts neben
der Straße. Eine neue Brücke ſolledie Ueber-
landgüge über die Reide tragen. Jn der Straßen
krümmung an der Rittergutsziegelei nimmt die
Bahn wieder ein Stück Straße in Anſpruch. Dafür
wird die Straße im Außenbogen er weitert.
Von hier ab verläuft die Bahn wieder ein
gleiſig neben der Straße bis zur

Endſtation am „Palmbaum“ in Döllnitz,
wo ſie in einem Doppelgleisſtück zwiſchen zwei
Weichen ausmündet. Bei der ganzen vorgeſehenen
Linienführung wird, entgegen den üblichen
„Etappengrüchten“, kein einziges Haus durch
brochen werden müſſen.

Wann dieſer Bau durchgeführt wird, ſteht
noch nicht feſt. Bekanntlich wird die Einrichtung
einer Strecke Ammendorf-- Döllnitz ſchon ſeit
Jahren geplant. Haupthindernis war die Frage
der Unterführung unter der Reichsbahn. Bei
Gelegenheit des viergleiſigen Ausbaus der Reichs
bahnſtrecke läßt ſich dieſe Unterführung mit ver-
hältnismäßig geringeren Koſten durchführen. Des-
halb iſt damit zu rechnen, daß der Bau der
Ueberlandbahnſtrecke gleichzeitig mit dem Ausbau
der Viergleisſtrecke der Reichsbahn in Angriff ge
nommen wird.

Zunächſt muß allerdings erſt einmal die Aus
legezeit ablaufen und dann die Regierung ihre Zu
ſtimmung erklären. Bis zur Vollendung des Planes
wird alſo noch etliches, wenn auch hoffentlich
p allzuviel, Waſſer aus der Elſter in die Saale

ießen.

Wie die neue Ueberlandbahnlinie im einzelnen
ausgeſtaltet werden ſoll. ſteht noch nicht feſt. Jm
merhin läßt ſich aus den Verkehrsbedürfniſſen fol
gern, daß Halteſtel len an folgenden Punkten
eingerichtet werden: Poſt Ammendorf--Gaſthäuſer,
Lindner und Radewell (Talſtraße Fabrik
ſtraße. Der Fahrpreis ſteht ebenfalls noch nicht
feſt. Zu erwarten iſt eine Teilſtreckengrenze am
Ausgang von Ofendorf.

Natürlich wird dieſer Bahnbau einige weſent
liche Aenderungen in das Straßenbild Ammen-
dorfs, Radewells und Ofendorfs bringen, ſchon
allein durch die betonierten Maſten, die das Lei-
tungsnetz der neuen Bahnſtrecke tragen werden.

Ein Ausſchnitt aus den Daſeinskämpfen.

Auch der ehemalige Maurerpolier Hugo P.
war wie ſo mancher andere „unter die Räder ge
kommen“. Wie in einer wegen Unterſchlagung
und Betrugs gegen ehn angeſetzten Veryandlung
vor dem Einzelrichter nur ganz kurz bemerkt
wurde, iſt er auch mal Polizeibeamter geweſen.
Aus welcher Veranlaſſung er aus dieſem Berufe
herausgekommen iſt, ward nicht erörtert. Jeden-
falls war er 1928 beſchäftigungslos. Und das
war für ihn um ſo bitterer, als er eine viel
köpfige Familie zu ernähren hatte. Um wieder
„ins Geſchäft zu kommen“, nahm er das Anerbie-
ten eines Herrn D. in Merſeburg an, der als Ver
treter einer in Halle beſtehenden Schutzſtelle für
Handel und Gewerbe einmal dieſer Schutzſtelle
Mitglieder werben und zum andern ſäumigen
Schuldnern die ſchuldigen Monate in der Taſche
locker machen ſollte. Hugo P. ſollte als Beauf-
tragter des Herrn D. in der gleichen Weiſe tätig
ſein.

Da es nun bei den jetzigen wirtſchaftlich auch
nicht immer ſicheren Zeiten an faulen Zahlern
ganz gewiß nicht gebricht, ſo ſchien das Geſchäft
einigermaßen in Schwung zu kommen. Es fanden
ſich viele Leute, die hofften, durch dieſe Schutzſtelle
wieder zu ihrem Gelde zu kommen. Wir können
hier nicht allen geſchäftlichen Beziehungen des
Herrn P. nachgehen. Er zog fleißig ein und lie-
ferte auch ab. Er verfuhr dabei ganz ohne An
ſehen der Perſon. So hatte ihn ein Zeuge G
mit dem Einziehen von 25 RM. beauftragt. Das
beſorgte P. prompt. Und als er nun für einen Zeu
gen W. bei demſelben G. 100 RM. einzuziehen
hatte, ſo befleißigte er ſich auch der Erledigung
dieſes Auftrages mit aller Hingabe. Die Geſchichte
ging jedoch dann ſchief, als D. von der Schutzſtelle
aus irgendwelchen Gründen abgehalftert wurde
und Hugo P. nun mit der halliſchen Schutzſtelle in
direkte Berührung kam. Er führte, weil ſeine
Familie leben wollte und der Verdienſt nicht hin
reichte, in drei Fällen die eingezogenen Gelder
nicht gleich ab, ſondern hat erſt ſpäter und zwar
auch nicht ganz freiwillig in Raten abgezahlt.
Ein Poſten iſt jetzt noch zu begleichen, was er aber
tun will. Wegen Unterſchlagung wurde er zu
75 Mark Geldſtrafe verurteilt. Von der Anklage
des Betruges, daß er unter falſchen Angaben der
Schutzſtelle Kunden zugeführt habe, ward er frei
geſprochen.

Die Faſanenhenne als Raubvogel.

Jn der zoologiſchen Wiſſenſchaft wird man
zwar ſchwerlich auf die Behauptung ſtoßen, daß
der Faſan ein Raubvogel ſei. allein Herr Hermann
H. in Keuſchberg ſtellt ſich als zoologiſcher Eigen
brötler auf den Standpunkt, die von ihm am
11. Dezember geſcheſſene Faſanenhenne wäre ein
Raubvogel geweſen. Freilich hegen die Leute von

Keuſchberg den natürlich ganz unwürdigen Ver

m Aus dem Gerichtsſaal.
dacht, Hermann H. wiſſe auf dem Gebiete des
jagdbaren Wildes ganz genau Beſcheid. Und
ebenſo munkelte man von ſeinem Schwager Hans
K.. daß er auf dieſem Felde auch nicht ohne
irgendwelche Kenntniſſe wäre. Ja, dieſem wird
ſogar und nicht nur in Keuſchberg, ſondern
auch vor dem Gericht in Merſeburg auf den
Kopf zugeſagt, daß er am 9. Dezember v. J. in

dem Waldſtück zwiſchen Keuſchberg und Veſta
einen Rehbock erlegt, allerdings nicht erbeutet
habe, denn wie er am ſelben Tage mit ſeinem
Schwager dort ſich einfand und er im Gebüſch
Nachſuche hielt, da war der Rehbock ſchon von
anderer Seite aufgehoben worden. Als die bei-
den zuſtändigen Oberlandjäger Hausſuchung ab
hielten, da fanden ſie ein dem K. gehöriges
Teſching und dazu gehörige Patronen, die genau
mit der Kugel übereinſtimmten, die in der Lunge
des Rehbocks als todbringendes Geſchoß gefunden
worden war.

Die beiden Schwägersleute bekannten ſich als
ganz unſchuldig, aber Amtsanwalt und Richter
waren der gegenteiligen Ueberzeugung. Dieſe
Unſtimmigkeit wirkte ſich dahin aus, daß Hermann
H. den Genuß der Faſanenhenne oder vielmehr
gemeinſchaftliches Jagdvergehen mit 50 RM.
pönen muß, während Hans K. wegen ungeſetz
lichen Waffenbeſitzes und fortgeſetzten Wilderns
100 RM. der Staatskaſſe zu opfern hat. Ferner
wurde auch auf Einziehung des Teſchings erkannt.

I

„Jch muß den Stammbaum haben!“
Was ein echter Hundefreund iſt, der legt auf

unbedingte Raſſereinheit und tadelloſe Herkunft
ſeiner Lieblinge den allergrößten Wert. Als da
her Herr W. von Otto H. hier eine raſſereine
Schäferhündin, die 24 Jahre alt ſein ſollte, für
50 bare Reichsmark erwarb, da forderte er auch
mit der Bewertung den Stammbaum der Hündin.
Otto H. zeigte ihm dieſen Stammbaum und W.
war zunächſt beruhigt. Aber wie Shylock auf
ſeinem Schein, ſo beſtand der Käufer auch auf die
ausbedungene Uebergabe des Stammbaumes.
Da nun mußte H. bekennen, daß er dieſen Stamm-
baum gar nicht habe. Da nun der Käufer des
Glaubens war, daß der Hund nicht 26, ſondern
4 Jahre alſo ſei, ward er ärgerlich und forderte
die Beſtrafung des Verkäufers wegen Betruges.

Die Geſchichte endete aber mit Freiſprechung
des H., denn es ſtellte ſich durch Vernehmung des
Fleiſchermeiſters V. heraus, daß alles mit rich-
ligen Dingen zugegangen war. V. hatte die frag-
liche Hündin im Alter von 8 Wochen an H. ver-
kauft. Dieſe hieß „Alma“, während die Mutter
den aus der „Bohème“ bekannten Namen „Mimi“
führte. Von „Mimi“ war der Stammbaum da,
„Alma“ aber hatte noch keinen Stammbaum, den
hätte Herr H. durch Eintragenlaſſen in Berlin
beſchaffen müſſen. Zweifellos aber war auch
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„Alma“ keineswegs aus der Art geſchlagen, weil

„Mimi“ nicht auf Abwege hatte geraten können.
Bei einer Polizeihundprüfung war „Alma“ als
vorzüglich bewertet worden. Auch das Alter
ſtimmte. Als W. ſie faſt vor zwei Jahren gekauft
hatte, war ſie erſt 28 Jahre. Jhren Wert be
zifferte Herr B. auf 200 Mark.

Nur noch eine Frrage: hätte die völlige Auf-
klärung dieſer Angelegenheit nicht während der
Unterſuchung bewirkt und ſomit die koſtſpielige
Gerichtsverhandlung vermieden werden können?

Er wollte ſich gut eindecken.

Der bei einem Merſeburger Unternehmer als
Kraftwagenführer tätige 26jährige verheiratete
Adolf M. ſammelte, wenn er auf dem Güterbahn-
hofe der Staatsbahn zu tun hatte, fleißig unbe
aufſichtigte Kiſten, verlud ſie auf ſcinent Wagen und
verſtaute ſie zunächſt im Lagerraum ſeiner Fabrik,
um ſie gelegentlich nach Hauſe zu bringen. So
hatte er nach und nach 12 Kiſten erbeutet. Wurſt,
Waffeln, Schokolade, Seifen, Seiſenpulver,
Seifenflocken, Perſil, auch 2 Kiſten mit 12 und 9
Flaſchen Wein fielen ihm in die Hände. Den
Wein hatte er rechtzeitig ausgetrunken, und nicht
bloß Sonntags. Die meiſten anderen Sachen ſind
ihm wieder abgenommen worden, denn er wurde
ertappt. Jn allem war er geſtändig, aber drei
Monate muß er doch „brummen“. Dieſe Kiſten-
diebſtähle wurden als eine fortgeſetzte Handlung
angeſehen.

7

Studentenulk in Merſeburg.

Einige Studiker in Halle hatten das dringende
Bedürfnis, am Heiligenabend 1927 ſich einmal in
Merſeburg ſehen zu laſſen. Ob die Merſeburger
das ebenſo dringende Bedürfnis fühlten, die halli-
ſchen Muſenföhne durchaus ſehen zu müſſen, iſt
nicht gerichtsnotoriſch geworden. Jedenfalls aber
mißfiel es der Leiterin eines öffentlichen Unter-
nehmens höchlich, als tief in der Nacht fort
während an ihrer Tür geklingelt wurde und einer
der unternehmenden Söhne der alma mater
nalensis durchaus ein zu ebener Erde gelegenes
Fenſter zu erklettern verſuchte. Zu ſeinem Leid
weſen verhinderte ihn eine eigentümliche Bein-
ſchwere an der reſtloſen Durchführung ſeines
Vorhabens. Wegen groben Unfugs iſt nun einer
der Studenten ſchon vorbeſtraft worden. Am
Montag ſollte auch Günter M. daran glauben.
Da er aber in der Dunkelheit nicht erkannt wor-
den iſt, er auch ſeine Teilhaberſchaft beſcheident-
lich in Abrede ſtellte, mußte er freigeſprochen
werden.

J

Er iſt aufrichtig.
Walier R. hatte wieder einmal rieſigen Hun-

ger, aber kein Geld. Kurz entſchloſſen ging er in
eine Gaſtwirtſchaft hinein und aß und trank.
Seine Zeche betrug 2,75 Mark. Jn einem gün-
ſtigen Augenblick verduftete er. Aber er hatte
doch Pech. Man faßte ihn ab. Er verſprach nun,
das Geld ſchicken zu wollen, nannte auch ſein
Huſing. Als er aber nach etlichen Wochen nicht
zahlte, ſchickte man ihm einen Zahlungsbefehl.
Daraufhin hat er inzwiſchen berappt. Aber er
wunderte ſich fehr, daß er trotzvem auch noch be
ſtraft werden ſollte. „Nun“, bemerkte der Rich
ter, „wenn Sie nicht feſtgehalten worden wären,
hätten Sie doch nie bezahtl?“ „Das hätte ich
allerdings nicht getan“, beſtätigte R. aufrichtig.
Und dafür eben muß er nun noch 5 RM. Strafe

bezahlen oder 2 Tage „ſitzen“, Von rechts wegen.

„Karl“ hätte ſich gewehrt.
Einem Raben. dem Merſeburger Traditions-

tier, hat man in einer der letzten Nächte die
Schwanzfedern herausgeriſſen. „Schweiflos“
ſteht des arme Tier jetzt inmitten ſeiner Art-
genoſſen da. Unſer „Karl“, der Liebling aller
Merſeburger und Merſeburgerinnen, hätte ſich
das natürlich nicht gefallen laſſen. Karl iſt ein
wehrhafter zwanzigjähriger Mann, der ſeine
Gegner mit ſeinem ſtarken Schnabel gewiß in die

lucht geſchlagen hätte. Die bedauernswerten
aben, die die ſchmiedeeiſerne Verzierung am

Domgymnaſium ausfüllen, können ſich freilich
gegen ſolche Bubenſtücke nicht zur Wehr ſetzen
und müſſen zuſehen, wenn freche Hände ihrer
ſchlanken Geſtalt Gewalt antun.

[[„ZW

Stifſtungsfeſt des Bauernvereins.
Der Bauernverein für Merſeburg und Um-

gebung hielt am Donnerstag ſein 48. Stiftungs-
feſt ab. Der große Saal des „Tivoli“ war bis auf
den letzten Platz beſetzt. Ein Vorſtandsmitglied
begrüßte die Erſchienenen, beſonders das Ehren-
mitglied, Herrn Gottlieb Köſter (Wüſteneutzſch),
einen Mitbegründer des Vereins, ſowie Herrn
Rößner ſenior, der ebenfalls 48 Jahre dem
Verein angehört. Jn feinen weiteren Ausführun-
gen gab der Redner einen Rückblick auf die Tätig-
keit des Vereins, hob die Treue und die Anhäng-
lichkeit der Mitglieder hervor und ſprach dem Lei-
ter und den Lehrern der Landwirtſchaftlichen
Schule zu Merſeburg, ſowie dem Beamten der
Landwitſchaftskammer Dank aus für ihre Unter-
ſtützung und Förderung des Vereins. Der Verein
zählt 260 Mitglieder, die auf 61 Ortſchaften ver-
teilt ſind.

Jm übrigen war der Abend ganz der Fröhlich-
keit gewidmet. Das Beamtenorcheſter unter Lei-
tung von Muſikmeiſter a. D. Schotte trug mit
ſeinen vorzüglichen Darbietungen zum Gelingen
des Feſtes bei. Herr Hermann Selle, der ſei
Beſtehen des Vereins die Feſte durch Theateran.
führungen verſchönt hatte, führte mit ſeiner ge
treuen Schar den 4 aktigen Schwank „Hoiel Wei;
müller“ auf, der lebhaften Beifall hervorrie:
Auch eine Groteske „Pat und Patachon“, eingeüdt



von Herrn Tanzlehrer Matzantke, ſowie ein
reizendes Menuett, getanzt von den Geſchwiſtern
Nicolin, fanden lebhaften Beifall.

Das Ehrenmitglied, Herr Köſter, hielt noch
eine kurze Anſprache „in der er auf die Tätigkeit
des Vereins in den früheren Jahren einging und
die Hoffnung ausſprach, daß es ihm vergönnt ſein
möge, auch das 50. Jubelfeſt des Vereins mit er
leben zu können. Ein gemütlicher Ball bildete den
Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes.

Kammermuſikabenö
der Gewandhausbläſer.

4. Konzert des Muſikvereins.
Bei BläſetKammermuſikabenden beſteht leicht

die Gefahr. daß ſie den Zuhörer ermüden: der
Bläſerklang ſo reizvoll er an h iſt iſt von
einer gewiſſen HKompaktheit, die das Ohr rein
phyſiſch ſtark in Anſpruch nimmt, ſo daß es nach
n kurzer Zeit abgeſtumpft wird.Dieſer Gefahr war an dem geſtrigen Abend durch
die Programmzuſammenſtellung geſchickt aus dem

ege gegangen: es ſtanden nicht nur muſtkaliſch
rundverſchiedene, ſondern auch in der Behand-
ung des Bläſerenſembles ganz weſentlich von
einander abweichende Werke zum Vortrag, ſo
daß man keinen Augenblick das Gefühl der Er
müdung verſpürte, vielmehr mit ungeſchwächter
Aufmerkſamkeit von der erſten bis zur letzten
Note den Vorträgen folgen konnte.

An der Spitze ſtand ein Werk von Mozart:
Quintett in EsDur, für vier Bläſer und Klavier.
Ein Prachtſtück! Mit eirem wundervollen
Larghetto und einem entzückend ſchalkhaften
Schlußrondo. Das Bläſerenſemble iſt hier etwa
wie ein Mozartſcher Sereichquartettſatz behandelt.

Dann folgte ein We'ok für fünf Bläſer allein,
der neueren Zeit ongehörig: Tanzſuite Op. 53
von Theodor Blumer (am Rande bemerkt:
warum im Titel der Pleonasmus? Gibt es
Suiten, die nicht aus Tänzen beſtehen Das
Stück erwies ſich als außerordentlich anſprechend:
witzig, geiſtreich und von ſirnfälliger melodiſcher
Erfindung. Die alten Tänze (Rigandon, Sara-
bande und Menuett) ſind hier formell erweitert
und in ein modernes Gewand gekleidet. Jn dem
Fs einem „ungariſchen Tanz“, ertönen
Pußtaklänge. Den Fachmann intereſſiert die
feine kontrapunktiſche Arbeit: jedes Blasinſtru
ment wandelt ſeine eigenen Wege, die ganz durch
den Charakter des jeweiligen Jnſtrumentes be-
ſtimmt ſind das gibt einen äußerſt reizvollen
Zuſammenklang

Zum Schluß: Thuilles Sextett in BDur Op. 6.
Ludwig Thuill der Spätromantiker, iſt Elek-
triker. Das zeigt ſich ganz beſonders deutlich
in dieſem Bläſerquirte!t, einem ſeiner Erſtlings-
werke. Der erſte Satz ammet Schumannſchen Geiſt,
die Gavotte gibt ſich à la Bizet, und aus dem
Larghetto, das immerhin noch am perſönlichſten
erſcheint, lugt Mendelsſohn hervor. Der Bläſer-
ſatz: weitausgeſponnene Soli für die einzelnen
Jnſtrumente.

Die Ausführung dieſer drei Werke lag bei
dem „Erſten Leipziger Bläj. r-Quintett vom Ge-
wandhausorcheſter“ natüllich in den denkbar
r Händen Es blieſen die Flöte Oskar
g ſcher, die Oboe Alfred Gleisberg, die
Klarinette a Hoffmann, das Horn„Albin Freſe und das Fagott Carl Schäfer.
Für die Virtuoſitär, mit der die Herren ihre
Jnſtrumente c z kein Wort des Lobes
zuviel. Ein wahres Labſal für das Ohr war
die wundervolle makelloſe Tongebung.

Den Klavierpart verſah Anny Eiſele mit
echtem Führertemperament, das ollerdings bei
Mozart ſtellenweiſe zu unangebrachtem klang-
lichen Dominieren verleitete.

Dr. Hans Gaartz.

Aus der Jugenöpflege
des Landkreiſes Merſeburg.

Jn der Gemeinde Wehlitz veranſtaltete der
Ortsausſchuß für Jugendpflege in Verbindung
mit dem Kreisausſchuß om 23. Februar einen
Jugend- und Volksabend, der gut beſucht war.
Der Kreisjugendpfleger hielt einen Vortrag über
das Thema: „Die Mithilfe der Jugend-
pflege und Jugendbewegung in der
Volks w v 1 fahrt Umrohmt wurde der Vor
trag vor Vorträgen des Geſangvereins und
Volkstänzen der rtgiter en t Schkeuditz.
Jn dem Ortsausſchuſſe ſind: Fußballklub, Arbei
terradfahrerband. Arbeiterſportverein und der
Turnerbund zuſammengeſchloſſen.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege Kötzſch a v
und Schlade bach hielt am 28. Februar einen
ſolchen Jugend- und Volksabend ab, auf dem der
Kreisjugendpfleger über dasſelbe Thema ſprach.
Auch hier trug der Geſangverein Lieder vor und
der Mandolinenklub erfreute durch Muſikſtücke.
Auch in dieſem Ortsausſchuſſe ſind ſämtliche Turn
und Sportverein außer dem Mandolinenklub und
Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum zu
ſammengeſchloſſen.

Jn Oetzſch ſoll am 10. März ein gleicher
Jugend- und Volksabend ſtattfinden. Und am
21. März findet die Jahreshaupttagung
des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege in Me re
burg ſtatt, zu der ſämtliche Ortsausſchüſſe für
Jugendpflege und ſonſtige Freunde der Jugend-
pflege eingeladen werden. Nach dem Jahresbericht
hält Kreisſugendpfleger Enno Narten aus Zeitz
einen Vortrag über „Jugendwandern“.

Berufskrankenkaſſen.
Die neue Form in der Krankenverſicherung.
Vom G. d. A. wird uns geſchrieben: Eine alte

Forderung der maßgebenden Angeſtelltenorgani-
ſationen iſt die Gleichberechtigung der
ſtandeseigenen Einrichtungen mit den geſetzlichen
Trägern der Krankenverſicherung. Nach dieſer
Richtung hin iſt inſofern ein Erfolg zu verzeichnen,
als der Geſetzgeber den Reichsarbeitsminiſter vor-
übergehend ermächtigt hat, unter beſtimmten Vor-
ausſetzungen auf Antrag wirtſchaftlicher Ver
bände von Arbeitnehmern ſogenannte Erſatz
kaſſen als Verufskrankenkaſſen zu-
zulaſſen.

In den amtlichen Nachrichten der Reichsver
ſicherungsordnung, Heft 1, hat der Reichsarbeits-
miniſter nunmehr das Verzeichnis der Berufs

krankenkaſſen von Angeſtelltenorganiſakionen ver
öffentlicht, die zugelaſſen worden ſind. Es ſind
insgeſamt neun Kaſſen, darunter vier Neu-
gründungen. Die anderen fünf Kaſſen beſtanden
bisher ſchon in der Eigenſchaft von Erſatzkaſſen.
Einige von ihnen haben eine außerordentliche
Bedeutung unter den Angeſtelltenkrankenkaſſen
gewonnen. Der Gewerkſchaftsbund der An-
geſtellten, der unter den veralteten geſetzlichen
Vorſchriften drei nach Berufen und Geſchlechtern
gegliederte Erſatzkaſſen fortführen mußte, konnte
bei dieſer neuen Regelung, ſeiner neuzeitlichen
organiſatoriſchen Form entſprechend, die Einheits
krankenkaſſe für männliche und weibliche An
geſtellte, Werkmeiſter, Techniker und verwandte
Berufe ſchaffen.

Mit über 200 000 Stammverſicherten und mehr
als 150 000 Familienangehörigen will die Berufs
krankenkaſſe dieſer großen Angeſtelltenorganiſation
in der neuen Form ihr Wirken für den deutſchen

Angeſtelltenſtand fortſetzen.

Die unerwünſchten Sonnabenötrauungen.
Die Evangeliſche Kirche legt Wert darauf und be

müht ſich, die Vortage der Sonn und Feſttage von
Familienfeiern zu entlaſten, beſonders auch von
Trauungen. Die Mecklenburgiſche Landeskirche iſt ſo
gar ſo weit gegangen, ihren Geiſtlichen Trauungen an
ſolchen Tagen zu unterſagen, es ſei denn, daß in be
ſonderen, durch wirtſchaftliche Notlage gerechtfertigten
Ausnahmefällen Befreiung von dieſer Beſtimmung ge
währt wird; wenn ſich an die Trauung eine mit Tanz
verbundene Feſtlichkeit anſchließt, wird die Befreiung
unter keinen Umſtänden erteilt.

Muttertag 1928.
Seit Jahren feiert man auch in Deutſchland

„Muttertage“. Man gönnt ſich an ſolchem Tage
einen Augenblick Beſinnung, um ſich zu fragen,
was die Mutter im Leben der Familie und des
Volkes für Bedeutung hat. Man zieht ſich in den
Schoß der Familie zurück und genießt die Familien
haftigkeit, die urdeutſche Charaktertugend, die
jetzt ſo ſtark in die Enge getrieben und ge
ſchmälert iſt. Am Muttertage ſoll es das ganze
Volk wiſſen, daß die Frauen und Mütter die
Prieſterinnen am deutſchen Herde ſind, wie in
alter Zeit, daß ihren Händen die Kinder zur
Hütung und Erziehung anvertraut ſind und daß
in einem gepflegten Muttertum eine Schutzwand
errichtet iſt gegen einreißende Verrohung der
Sitten und Mangel an Gemeinſchaftsſinn.

Regelmäßig wird der zweite Sonntag
im Mai als Muttertag ausgeſtaltet. So wird
es auch in dieſem Jahre ſein.
wird alſo diesmal am 13. Mai gefeiert werden.
Wahrſcheinlich in derſelben Art wie auch ſonſt:
nicht in lauter Oeffentlichkeit, ſondern in der Zu-
rückgezogenheit des deutſchen Heims. Man wird
den Müttern, die nicht ſelbſt Kinder mehr haben
oder deren Kinder ferne ſind, einen Mütternach-
mittag bereiten, um ſie ſo zu ehren; man wird
bedürftige Mütter beſchenken.

Die Schulen ſtellen ſich gern in den Dienſt
des ſchönen Tages, ebenſo die Kanzeln. Wert
voll iſt es für die kleinen Hausfeiern, wenn die
Kinder in den Schulen paſſende Gedichte lernen
und ſie auffagen. Eine paſſende Gedichtſammlung
für den Muttertag iſt erſchienen in der Geſchäfts
ſtelle des Ethikbundes, Halle, Magdeburger Str. 21,
wie überhaupt der Ethikbund ein hervorragendes
x dienft am Zuſtandekommen des Muttertages
hat.

Kachforſchungen im Ausland.
Die langen Kriegsjahre und nicht zuletzt die

Nachkriegsauswanderungsſperre faſt einer halben
Million Deutſcher haben zur Folge gehabt, daß
in zahlreichen Fällen keine Verbindung zwiſchen
den Auswanderern dort draußen und den An-
gehörigen daheim mehr beſteht. Anſchriften ſind
verlorengegangen oder die Auswanderer haben im
harten Kampf um Schaffung eines neuens Daſeins
keine Zeit gefunden, über ihr Ergehen zu berichten.
Dank beſonderer Beziehungen zu zahlreichen Ver-
trauensmännern und verwandten Organiſationen
im Ausland verſuchen die Auswanderermiſſionen
in Hamburg, Rautenbergſtr. 11, und Bremen,
Georgſtr. 22, gerne, den Aufenthaltsort ſolcher
Auswanderer ausfindig zu machen und die Ver-
bindung mit den Angehörigen wieder herzuſtellen.

Es wird damit nicht nur den einzelnen ein
wertvoller Dienſt erwieſen; die Verbindung mit
der alten Heimat trägt naturgemäß dazu bei, die
Ausgewanderten dem Deutſchtum zu erhalten. Bei
Anfragen gebe man möglichſt genau alle vor-
handenen Daten an, damit die Nachforſchungen
nicht unnütz erſchwert werden.

Verefne,. Vorträoe, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Sonnenaufgang“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Unionthegter. „Die weiße Spinne“; außerdem

„Der Geiſterzug“.
Kammerlichtſpiele. „Königin Luiſe“, 2. Teil; ferner

ein gutes Beiprogramm.
M. R. G. Freitag, 2. März, 20.15 Uhr, Monats-

verſammlung im „Bootshaus“.
Artillerieverein. Freitag, 2. März, 20 Uhr, Ver-

ſammlung im „Ratskeller“.

Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Stahlhelm. Das nächſte kameradſchaftliche Bei-

ſammenſein findet am Freitagabend im „Reichs-
kanzter“ ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. März
Deutſcher Abend im „Caſino“, Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

Junglandbund Kr. Merſeburg. Sonntag, 4. März,
14 Uhr, Hauptverſammlung im „Caſino“,

Die Vortragsreihe des Landbundredners, Herr
Querfurt, e rig mit dem Endedieſer Woche enden. Auf vielfache Wünſche und
Bitten wird Herr Querfurt nun auch noch an der
Hauptverſammlung des Jrnglandbundes, Kreis
Merſeburg teilnehmen. Die Tagesordnung für
dieſe Veranſtaltung erweitert ſich damit um eine

An

Der Muttertag

urt und um einen
Lichtbildervortrag über die Entwicklung des
Brotes von der Steinzeit bis zurGegenwart. Die beginnt um14 Uhr und findet im „Kaſino“ ſtatt

e des Herrn O

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Filmabend in der Turnhalle.
NeuRöſſen. Die Veranſtaltung des Ausſchuſſes

für Bildungsweſen am Donnerstag war wiederum
ein Filmabend, und zwar gelangte neben einem
kleinen netten Trickfilm die Filmoperette „Der
fidele Bauer“ zur Aufführung. Daß man mit der
Wahl des Stückes das Richtige getroffen hatte, be-
wies der ſtarke Beſuch. Der Film rechtfertigt die
ihm gezollte Beachtung durchaus. Die Darſtellungen
der Hauptfiguren vor allem der Titelrolle
ſind ſchauſpieleriſche Meiſterleiſtungen. Jm übri-
gen machen allein die prächtigen Bilder aus dem
Spreewald mit ſeinen Waſſerſtraßen und den
bunten Trachten ſeiner Bewohner dieſes Werk
ſehenswert. Die Muſik ſpielte dazu Melodien aus
der gleichnamigen Operette von Leo Fall, der die
Handlung entlehnt iſt, und unterſtrich die Geſcheh-
niſſe dadurch wirkungsvoll.

Zweckverband Bad dürrenberg.
Badepläne.

Bad Dürrenberg. Jn der letzten Sitzung des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege gab der Vor-
ſitzende Herr Köllner einen Ueberblick über das
verfloſſene Jahr 1927 und zeigte beſonders die Be
mühungen des Arbeiterbildungsausſchuſſes und
des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege zur Be-
ſchaffung einer neuzeitlichen Badeanlage an der
Saale. Die jetzige Badeanſtalt würde keineswegs
den zukünftigen Bedürfniſſen gerecht. Der Plan,
in den Eggerts-Dornen einen Badefleck zu be
kommen, ſei nicht genehmigt worden. Jetzt ver
folge man den Plan, im. Badeflecken „Der Grieß“
eine geeignete Stelle zu finden. Der Vertreter des
Dürrenberger Schwimmvereins bekundete, daß auch
ſein Verein ſchon einmal an die Schaffung einer
neuen Badeanſtalt gedacht habe. Es wurde ein
Ausſchuß von vier Herren gewählt, die die Aus
führung des Planes weiter betreiben ſollen. Jn
den Ortsausſchuß für Jugendpflege wurde der
Stenographenverein „Einheit“-Dürrenberg, der
demnächſt wieder mit einem neuen Lehrgang der
Einheitskurzſchrift beginnt, neu aufgenommen.

Bad Dürrenberg. Gemeinſchaft geht
vor Eigenbrötelei.) Der Arbeiter
Bildungsausſchuß hat ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit Mehrheit für einen gemeinſamen
Werbeabend des Ortsausſchuſſes für Jugend-
pflege erklärt. Jm Jntereſſe der Jugendpflege-
arbeit wie
Standes- und Klaſſengegenſätze iſt dieſer Entſchluß
herzlich zu begrüßen.

Bad Dürrenberg. (Bergrat v. Hinüber)
iſt ab 1 März zur Vertretung des erkrankten
Oberbergrates in Bad Oeynhauſen (Kreis Min-
den) nach dort berufen worden. Die Verwaltung
des hieſigen Salzam es übernimmt Bergaſſeſſor
Groß, während die Auiſich. dam Bergrat Menzel
aus Artern übertragen iſt Trotz des Fernſeins
von Dürrenberg behö', Bergrat v Hinüber den-
noch die Oberaufſich., ſo daß die von ihm projek-
tierten Verbeſſerungen, Verſchönerungen und
Vergrößerungen unſerer Parkanlagen ungehindert
weiter fortgeſetzt werden können

Schkölen. (Unfall bei der Feld-arbeit.) Am Mittwoch gingen dem Rentner
Schmitt bei der Feldarbeit die Kühe durch. Un
vorſichtigerweiſe hatt er die Zügel um die Hand
gewickelt, ſie löſten ſich nicht, ſondern zogen ſich
nur noch feſter an. Dadarch wurde ihm der
Daumep von der rechten Hand buchſtäblich
herausgeriſſen. ſo doß er ihn in der Taſche heim
tragen mußte. Vom Arzt wurde die ſofortigeUeberführung in das geiher Krankenhaus ange-
ordnet.

Schkölen. (Neue Waſſerbohrung.)
Leider hatten die vorjährigen Bohrungen nach
Waſſer bis in eine Tiefe von 35 Metern nicht den
gewünſchten Erfolg, da das Waſſer nicht klar war.
Dieſes Jahr ſoll auf der anderen Seite der Stadt
ein Bohrloch getrieben werden. Die neue Stelle
liegt am Mönchsbache, gegenüber dem Harniſch
hain und wird nur ein Hochbaſſin, keinen Waſſer-
turm erfordern.

Papitz. (Bunter Abend.) Der Verein
Kameradſchaft hielt einen gutgelungenen,
überreich heſuchten bunten Abend im Landhaus ab.

Lützen. (Muſikabend der Stadt-
kapelle.) Jm „Schützenhaus“ veranſtaltete die
Stadtkapelle einen Wiener Walzer- und Operetten
abend. Die Leiſtungen waren wie immer her-
vorragend. Herr Kapellmeiſter Kraus mußte ſich
daher des öfteren zu Zugaben entſchließen. Ein an-
ſchließender Ball hielt die Mehrzahl der Konzert-
beſucher bis zur Polizeiſtunde bei Wiener Tanz-
weiſen beiſammen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Kind erſtickt.

Laucha. Bei dem Fleiſcher Otto Elſt e brach
durch Ueberheizung des Ofens ein Stubenbrand
aus. Durch die ſtarke Rauchentwicklung iſt der
jährige Sohn des Herrn Elſte, der allein war,
erſtickt. Der Brand wurde erſt entdeckt, als die
Mutter des Kindes nach Hauſe kam. Die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
Erfolg.

t

Jn der Nacht zum 29.Laucha. (Einbr ue irts Wil-Februar wurde die Feld cheune des Land
helm Schreiter erbrochen. Etwa 12 Zentner Futer-
rüben und 4 Zentner Kartoffeln wurden geſtohlen.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

in dem einer Ueberbrückung der.

Ein Reſchswehrſoldat verunglüdkt.
Querfurt. Am Mittwochnachmittag traf z

die angekündigte Einquart erung ein. Die Ab-
teilung der Artillerieſchule Jüterbog, die bis
Mittwochfrüh in Merſeburg in Quartier lag, nahm
mit ihren Kraftwagen auf dem Roßplatz Auf
ſtellung, von wo aus die Zuteilung der Quartiere
bzw. de Weiterleitugn in andere Stadorte folgr

Leider ereignete ſich beim „Anmarſch“ ein Un
glücksfall:

Auf dem Wege von Gatterſtedt nach Quer
urt ſtürzte der Reichswehrſoldat, Gefreiterfred B leck, vom Pferde und blieb beſinnungs

los liegen.
Ein Querfurter Geſchäftsmann fand den Ver

unglückten und brachte ihn in das Krankenhaus
Que furt. Der Arzt ſtellte eine leichte Gehirn-
erſchütterung und Schürfwunden feſt, von denen
eine dicht am Auge genäht werden mußte. Am
Freitag konnte der Patient nach Jüterbog trans
portiert werden.

Querfurt. (Doch noch zum Stehen ge-
bracht.) Die beiden jungen Pferde des Land-
wirts Albert Müller aus Gatterſtedt wurden von
Kindern in Oberſchmon geneckt, wurden ſcheu und
raſten von Oberſchmon nach Querfurt. An der Ede
bei der „Sonne“ kam eines der Tiere zu Fall. Be
herzte Männer brachten das andere Pferd zum
Stehen. Der kleine Wagen, vor den die Pferde
geſpannt waren, und fünf Schock Eier wurden
ſchwer beſchädigt. Es iſt ein großer Glücksumſtand,
daß die raſenden Pferde noch vor der Stadt zuw
Halten gebracht werden konnten.

Vortragsabenö im Vaterländiſchen
Frauenverein.

h. Mücheln. Herr Pfarrer T deler, Neu
mark, der von 1913 bis 1918 zutſchoſtafrika
gelebt hatte, dann in engliſche Gefangenſchaft
nach Aegypten gebracht worden war und ſeit 1921
ſechs Jahre in Braſilien gelebt hat, ſprach
feſſelnd und teilweiſe humorvoll von dem, was
er geſehen und erlebt hat, zu den Zuhörerinnen
im Vater ländiſchen rauenverein.
Jeder deutſche Koloniſt habe ein ſtarkes Heimweh
nach den deutſchoſtafrikaniſchen Kolonien, Bra
ſilien aber ſei ein Land, nach dem beſtimmt kein
Deutſcher Heimweh bekäme. Er habe zwar nur
einen Bruchteil dieſes großen Landes kennen-
gelernt, und habe beinahe nie notwendig gehabt,
portugieſiſch zu ſprechen, ſei vielmehr mit ſeiner
deutſchen Sprache faſt überall durchgekommen, aber
warm ſei er dort nie geworden. Da es nur einen
Schulzwang von drei Jahren gebe, der ſich auch
noch auf nur zwei Schulbeſuche in der Woche
wegen der großen Entfernungen und den daraus
entſtehenden weiten Schulwegen beſchränkt, ſo
könnten die deutſchen Koloniſten kaum leſen und
was noch trauriger ſei, auch kaum ſingen! Auch
durch den ſtarken Genuß vielen Alkohols gehe die
deutſche Seele immer mehr verloren. Man lebe
dort hauptſächlich von Mais, Milchreis, ſchwarzen
Bohnen und Pökelfleiſch. Die Heißblütiakeit der
Braſilianer ſei bereits auf die deutſchen Anſiedler
übergegangen, ſo daß bei ihnen das Meſſer ſehr
locker ſitze. Die Berichte des Herrn Pfarrer Jdeler
wurden mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommen.

Nachbaeſtade Halle.
Geſchenke aus Oſtafri'a für den Foo.

Unſer Zoo erhielt als Geſchenk von dem Direk-
tor der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herrn
Warnholtz in Berlin, zwei Tiere geſchenkt, die
er von einer Reiſe durch das ehemalige Schutz
gebiet mitgebracht hat. Ein junges Stachel-
ſchwein iſt vorläufig im Elefantenhaus noch
mit einem unſerer alten zuſammen untergebracht,
um ſich mit ihm zu befreunden.

Nagetiere ſind bekanntlich viel unverträglicher
untereinander als z. B. die meiſten Raubtiere.
Deshalb konnte auch das andere, unſerem Garten
geſtiftete Tierchen, eine junge Zebraman-
g uſte gleich mit der, die ſich ſchon länger in un
ſerem Raubtierhaus befindet, zuſammengeſetzt
werden. Unſer altes Männchen hat ſich des Jun-
gen wie eine Mutter angenommen und wärmt es
immer unter ſeinem Körper.

Die Zebramanguſten, die mit den Mungos,
Jchneumons uſw. verwandt ſind, ſind am Hinter-
körper mit dunklen Querſtreifen gezeichnet, dieſen
hat auch die Art den Namen zu danken. Jm
Gegenſatz zu den meiſten anderen Kleinraubtieren
ſind ſie auch am Tage recht lebhaft und vor allem
recht ſtimmbegabt. Man hört ſie faſt andauernd
miteinander zwitſchern und quieken.

Es iſt bekannt, daß die Manguſten in einem
eigentümlich freundſchaftlichen Verhältnis mit
Klippſchiefern und Eidechſen ſtehen, mit denen ſie
gemeinſam Felsſpalten bewohnen. Wahrſcheinlich

ſie ſich die Wachſamkeit der Klippſchliefer
zunutze.

Geſchäſtsverkehr.
Bruchleidende, ſowie die Herren Aerzte wer i auf

die Anzeige der Firma Paul Fleiſcher, Freisbach
(Pfalz), in der heutigen Nummer ganz beſonders
auſmerkſam gemacht.

Leipziger Börse vom 2. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
2.3. 1. 3.

Adca I44,50 144, 50
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 67.00
Chromo Najork 131,00 128,50
Etzold &Kiebling] 71,00
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz

do. Wolle 135.00
do. Kammgarn 174,50

Fahlberg-Lis' 132.00
Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg. 7

23 1.3.HolzstNiedersech! n bo ne bo

Langbein-Piano 154.00 162.50
Lpz. typoth.-Bk. 42,25142, 00

do. Bier Riebeck 138,00 136,75

Lindner 44,00] 44,00Mansfeld 118.50 117.25
Norddtseh. Wolle 204,00199, o0
Pittlet Werkzeug
e 271 00 260., 00Prehlitzer Brnk. 210,00210, 00
Prestowerke 102,00102, o0
Rauchw. Walther 93.,50 92,00
Riquet Co. 143,00 140, 00
Schubert &Salzer 349.80346, 00
Stöhr Kammgarn 137,7. 1892,50
Thüringer Gas 1142,12147.25
Dhüringer Wolle t85,00 190, 00
Wotanwerke 8.67
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AueRaubmord in Bornitz.
Eine Frau gefeſſelt und erwürgt.

Zeitz. (Drahtbericht.) Während der Ab
weſenheit ihres Mannes wurde Donnerstag nach
mittag gegen 3 Uhr die 58 Jahre alte Frau
Fiſcher in ihrer Wohnung in Bornitz von jungen
Männern überfallen. an Händen und Füßen ge
feſſelt und erwſirgt. Die Verbrecher haben die
Wohnung von innen verſchloſſen und ſind durch
ein Fenſter hinausgeſtiegen. Das Verbrechen
blieb zunächſt unbemerkt. Erſt als einer der
Täter namens Röber aus Aylsdorf ſich in Meuſel-
witz der Polizei ſelbſt ſtellte, erfuhr man davon.
Man erbrach die Wohnung und fand die Er-
mordete auf. Als Mittäter kommt ein gewiſſer
Siroyny aus Zeitz in Betracht, außerdem ſoll noch
eine vielbeleumdete Frau M. als Mittäterin in
Frage kommen. Die Ermordete hatte Verwandte
in Amerika und die Täter vermuteten bei ihr
einen größeren Geldbetrag. Die Ermittlungen
ſind noch im Gange.

dhj)

Ein weißer Rabe.
Dommitzſch. Durch außerordentlich ſparſame

Wirtſchaftsführung im Verlauf des letzten Etats-
jahres, ferner inſolge Rückzahlung von Kreis
ſteuern und durch günſtige Holzpreiſe iſt es ge-
lungen, die Bilanz der Stadt weſentlich günſtiger
zu geſtalten. Der Magiſtrat hat der Finanzkom-
miſſion vorgeſchlagen. von den beſchloſſenen
Steuerzuſchlägen einen gewiſſen Prozentſatz nicht
zu erheben Es wird vorgeſchlagen, die Zuſchläge
zum bebauten Grundbeſitz um 50 Prozent auf 150
vom unbebauten Grundbeſitz um 100 Prozent auf
400 Prozent, von der Gewerbeſteuer (Ertrag um
50 Prozent auf 450 bzw. um 50 Prozent auf 550
(Kapital) zu ermäßigen.

Blätterkeig mit Mennige.
Holberſtadt. Der unverehelichten Hornung

wurde eines Tages ein Paket überreicht, worin
ſich Blätterteiggebän und Schokoladenrafeln be-
fanden. Die rot Farbe des Kuchens fiel dem
Mädchen auf. deshas lieferte ſie den Kuchen
bei der Poiz zur Unterſacha. ab. Es wurde
Mennige eine giftigz Mane, dann feſtgeſtellt.
Der Abjender war der verheiratete Lodahl ge-
weſen, der ein uneh. lches Kind der H. zu unter
halten hat. Er erhielt wegen Mordverſuches
vom Schuucgerich rei Jahre Zachthaus,
m Frau als Mitwiſſerin drei Monate Ge-
ängnis.

der Flugp'atz vor den Skadtveroröneten
Magdeburg Die Stadtverordnetenverſammlung

wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit dem neuen
Flugplatz beſchäftigen. Man beabſichtigt, den neuen
Flugplatz zu einem Flughafen erſter Ordnung aus
zubauen. Es ſoll zunächſt ein Empfangsgebäude
errichtet werden, in dem außer den Werkſtatt- und
Flugzeughallen auch ein Reſtaurant untergebracht
werden ſoll. Der neue Platz dürfte bereits im
Frühjahr 1920 fertiggeſtellt ſein. Die Pla-
nierungsarbeiten ſollen in nächſter Zeit in Angriff
genommen werden.

Letzte Ehrung des Hundertſährigen.
Belleben. Dienstag wurde der 100jährige Ur

großvater Leopold Böckel beſtattet. Der Belleber
Kriegerverein und eine Fahnendeputation des
Vereins ehem 27er ehrten ihren toten Kameraden
durch herzliche Anteilnahme. Der Vorſitzende der

Offiziere der 27er Vereinigung, Generalmajor
Bruckner, legte einen Kranz am Grabe nieder.

Weiblicher Vachtwächter.
Leau bei Bernburg. Jn der letzten Gemeinde-

ratsſitzung wurde beſchloſſen, daß die Witwe des
verſtorbenen Nachtwächters den Nachtwächterdienſt
weiter verfehen ſoll. Sie erhält dafür die gleiche
Entlohnung wie bisher ihr Mann.

„Jntereſſeneinlagen.“
Leipzig. Der mehrfach vorbeſtrafte „Detektiv“

Feigl wollte in Leipzig eine Auskunftei er-
öffnen. Er ſuchte zur Finanzie ung Bureauperſonal
mit Jntereſſeneinlagen und erzählte ihnen allerlei
Mätzchen von ſeinen Beziehungen uſw., bis ihm
einige Angeſtellte ihre Erſparniſſe geopfert hatten
und er 10000 Mark geerntet hatte. n einem
anderen Falle gab er ſich einer r gegenüber
als Pilot aus und ließ ſich von ihr 500 Mark zu
„Senſationszwecken“ geben. Aber hiermit wurde
es ſo wenig etwas wie aus der Auskunftei, er kam
vielmehr vor das Leipziger Schöffengericht und
erhielt ein Jahr Gefangnis

180 000 KerzenBeleuchtung jür den
Nuguſtusplatz.

Leipzig. Der Auguſtusplatz hat eine neue Be
leuchtung erhalten. Elf Hochmaſten, die eine Ver-
bindungslinie zwiſchen dem Neuen Theater und
dem Muſeum für bildende Künſte herſtellen, tra
gen Starklicht-Dauerbrandbogenlampen für 30
Ampere. Die gewählte Aufhängehöhe von 17 m
ermöglicht, daß die von den Lampen ausgeſtrahlte
Geſamtlichtſtärke, etwa 180 000 Kerzen, den Platz
ſehr intenſiv und gleichmäßig beleuchtet und allen
Fahrzeugſührern und Fußgängern das ſichere Ge-
fühl wie am Tage verleiht.

Vom Fitersheim des Poſttöchterhortes.
Naumburg. Ueber das Altersheim des Poſt-

töchterhortes, das demnächſt in Naumburg errichtet
werden ſoll, wird noch berichtet, da es etwa 70 er
werbsunfähigen Bewohnerinnen Platz bieten wird,
die jede ein Einzelzimmer haben werden. Vor-
S iſt auch ein großer Speiſeſaal, ferner ein
e mit Bücherei. Das Heim wird in einer

Parkgegend oberhalb der Stadt errichtet mit dem
Blick auf ein herrliches Landſchaftsbild und ſoll
ſpäteſtens am 1. April 1929 bezugsfertig ſein.
Mehr als 140 Bewerbungen um Aufnahme liegen
bisher vor.

Intendant Hahn nach Heföelberg gewählt.

Rudolſtadt. Der Jntendant unſeres Landes-
iheaters, Erwin Hahn, wurde in einer Sitzung
des Heidelberger Stadtrats am Mittwoch nach
mittag mit einer Stimme Mehrheit zum Jnten-
danten des Städtiſchen Theaters in Heidelberg
gewählt. Zweiter Anwärter war der bisherige
Heidelberger Jntendant Keller. Es lagen insge-
ſamt 196 Bewerbungen vor. Hahn wird ſeinen
neuen Poſten bereits am 1. Auguſt antreten.

Ja dausſtellung.
Gol!ha. Für die Zeit vom 24. Juni bis 12

Auguſt iſt in Gotha eine Jagdausſtellung unter
dem Namen „Weidmonnsheil. Hubertustage in
Gotha. Die Jago in Thüringen in alter und
neuer Zeit“ geplant Die geraumigen Hallen des
Orangeriegartens, die Kunſthalle, ſowie die
Parkanlagen an Schloß „Friedenſtein“ ſind zur
Verfügung geſtelli. Die Ausſtellung ſoll außer
Jagdtropbäen aus alter und neuerer Zeit eine
hiſtoriſche Ausſt llung Jagd jehege, Vogelſchutz,
Waffen- und Jagdinduſtrie, die Jagd in Kunſt
und Literatur, einen Photowettbewerb und der-
gleichen umfaſſen und verſpricht, den wirtſchaft
lichen und kulturellen Wert der Jagd vor Augen
zu führen.

„Enkrechtet.“
Roman von Hans Schulze.

2 Fortſetzung. (Rachdrucg verboten)
Seit einer Stunde ſchon ſaß man auf der Ter-

raſſe beim Kaffee Das Mittag en war in anze-
regteſter Stimmung vergangen, und nur ein
Scha ten war dabei in die blühenden „offnungen
von Klaus gefallen, daß er die kleine 26.e bei der
Tafel hatte vermiſſen nüſſen.

Sie ſei ſchon in aller Morgenfrühe nach der
Dominium Siebenlinden abgeholt worden, hat e
die Baronin flüchtig bemerkt, zu ihrer Freundin
Elſe, der Tochter des Amtsrats Knauff, und habe
gleich für zwei Tage Urlaub genommen.

Statt Lores friſcher Jugend hatte er die Gräfin
Stefanie v. Szechenyi-Lariſch zu Tiſch geführt,
eine wohlkonſervierte, mit allen Mitteln der
Toilettenkunſt gepflegte Dame, die als eine ent
fernte ungariſche Verwand.e des verſtorbenen
Hausherrn nach altem Herkommen in jedem Som-
mer zu einem längeren Aufenthalt auf Schloß
Neudietersdorf zu erſcheinen pflegte.

Sie war eine gebietende Erſcheinung mit einem
gebirgigen Gefſicht, in deſſen zerklüftetem

Teint der ewige Schner des Puders ſickerte, durch
die Rachmittagshitze aufgetaut.

Mit ſelbſtſicherer Würde präſidierte ſie der
kleinen Kaffeegeſellſchaft und ſchwärmte in ihrem
weichen Wiener Dialekt von den Wundern ihrer
engeren Heimat, den ſtolzen Luxushotels am
Donaukorſo von Budapeſt mit ihren Zigeuner-
kapellen und den raſſigen Ariſtokratinnen und den
ſtillen Schönheiten der immergrünen Margareten-
inſel.

Sie ſprach faſt unausgeſetzt, den ganzen Reich-
tum und die Vorn hmheit ihre. Erinnerungen aus
vier Jahrzehnten in die Unterhaltung ſtreuend
ohne der höflichen Teilnahmloſigkeit ihres Nach-
bars zur Linken zu achten, eines auffallend ſchönen,

ſeiner zurückhaltenden, befehlsgewohnten Art auf
Klaus gleich bei der erſten Vorſtellung den Ein-
druck eines früheren Offiziers gemacht hatte.

Jn der Tat hatte Kurt von Rhaden, ein jünge-
rer Vetter des verſtorbenen Barons, mehrere
Jahre bei einem Berliner Earderegiment gedient
und ſich nach ſeiner aus unbekannten Gründen
erfolgten Verabſchiedung längere Zeit auf bunten

Jagd und Wanderfahrten in allen Erdteilen
herumgetrieben. Klaus entſann ſich deutlich, dem
kühngeſchnittenen Abenteurergeſicht mit dem ſelt-
ſam unſteten Augenausdruck bereits mehrfach in
illuſtrierten Zeitſchriften begegnet zu ſein.

Vor allem in den Kämpfen um die Eroberung
der Luft hatte der Name von Rhaden mit in der
vorderſten Reihe geſtanden. Dann hatte er nach
einer längeren Tätigkeit in franzöſiſchen und
italieniſchen Flugwerften ſelbſt eine Flugzeug-
fabrik gegründet und ſich nach deren Zuſammen-
bruch bei den Albatroswerken in Johannistal als
Chefkonſtrukteur eine neue Stellung zu ſchaffen
gewußt.

Seit Jahresfriſt mit der Verbeſſerung eines
von ihm erfundenen Waſſerflugzeuges beſchäftigt,
war er von ſeinem Vetter bei einer zufälligen Be-
gegnung in Berlin zu Probeflügen auf dem Neu-
dietersdorfer See eingeloden worden und nach

ſich für den Luftſport lebhaft intereſſierte, noch
weiter als Gaſt auf dem Schloſſe verblieben.

Um fünf Uhr erhob ſich der Flieger, um den
günſtigen Wetterſtand noch zu einem abendlichen
Flugverſuch auszunutzen. Bald darauf zog ſich
auch die Gräfin zurück ein Kielwaſſer längſt ver
ſchollener Wohlgerüche hinter ſich laſſend.

Die Baronin ſah ihr lächelnd nach, wie ſie trotz
ihrer gewaltigen Beleibtheit überraſchend leicht-
füßigen Schrittes in der Tür des Speiſeſaales ver-
ſchwand „Sie ſtammt aus einer anderen Welt“,
ſagte ſie. „Sie iſt oft wie ein Kind und bleibt

doch immer die große Dame. Wir beide verkehren

eleganten Mannes im Anfang der Dreißig, der in

deſſen jähem Tod auf Wunſch der Baronin, die.

Rentnerheim.
Gotha. Nachdem der Vorſtand des hieſigen

Rentnerverbandes ſeine Bedenken, die lediglich
finanziellen Gründen entſprangen, gegen den Bau
eines Rentnerheims zurückgeſtellt hat, beantragte
nunmehr der Stadtvorſtand beim Stadtrat, für
den Bau eines derartigen Gebäudes 160 000 Mark
zur Verfügung zu ſtellen. Der Betrag ſoll aus
Mitreln d fwertungsſteuer genommen werden
Durch den Bau des Rentnerheims würden 27
Wohnungen frei.

Der 21ſährſge Flugp'atzkommandant.
Die Eiſenacher Segelflugſchule iſt Schwindel.

Weimar. Nach Mitteilung der „Eiſenacher
Tagespoſt“ haben ſich die Beſtrebungen des
großen Fliegers und Flugplatzkommandanten
cand. agr. Schidlowſki, der in Stockhauſen bei
Eiſenach eine große deutſche Segelſchulflugvereini-
gung aufmachen wollte, als glatter Schwindel er
wieſen. Auf dem Leimberg hatte der hoffnungs
volle junge Mann ſich bereits das Kuppengelände
geſichert und den um Flurſchäden beſorgten Land-
wirten dicke Entſchädigungen verſprochen, auch eine
große Flughalle in Auftrag gegeben. Dahinter
ſteckte nichts, und der junge Mann wurde von der
Eiſenacher Kriminalpolizei verhaftet. Sch. iſt ein
21jähriger vorbeſtrafter Schwindler, der ſich den
Titel „cand. agr.“ fälſchlich zulegte.

Eine 239 m lange Saalebrücke.
Saalburg. Die neue gewaltige Brücke über die

Saale im Zuge der Staatsſtraße Schleiz-Loben-c r ſoeden in Angriff genommen worden. Die
lusführung des mächtigen Bauwerkes iſt der

Maſchinenfabrik Augsburg- München und der
Siemens-Bauunion-Berlin übertragen worden.
Die Brücke wird 239 Meter lang und erhält eine
Breite von 10,70 Metern. Sie ſoll zur Ueber-
führung der Straße und für die Kleinbahn Schleiz
-Saalburg--Ebe sdorf dienen. Vier Mittelpfeiler
ſollen die Brücke tragen, für die 12 Millionen
ausgegeben werden müſſen.

Ein Liebespaar wirſt ſich vor den Zug
Altenburg. Donnerstag früh wurden der

Arbeiter Oswin Pauſt und die Arbeiterin
Walli Meißner, beide aus Neubraunshain,
auf den Schienen der Eiſenbahnſtrecke Le pzig-Hof,
in der Flur Unterzetſcha, vom Zuge überfahren,
tot aufgefunden. Aus einem hinterlaſſenen
Schreiben geht hervor, daß beide wegen Ehe-
hinderniſſe freiwillig in den Tod gegangen ſind.

Thüringer Bundesſchießen.
Erfurt. Hier findet vom 12. bis 17. Mai das

27 Thüringer Bundesſchießen ſtatt. Ein großange-
legter hiſtoriſcher Feſtzug, wird einen beſonderen
Anziehungspunkt für die Bevölkerung der näheren
und weiteren Umgebung bilden.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der heutige Schweinemarkt war

mit 98 Ferkeln, die mit 13-15 RM. zu haben
vwaren, beſchickt.

Gutenberg. (Unfölle.) Der Sohn des Ar-
beiters Hermann fiel beim Spiel auf der Straße
ſo unglücklich au die Bordkante daß eine Nieren-
quetſchung eintrat, die eine ſchnelle Ueberführung
in ein Krankenhaus nötig machte. Jn der
Seebener Sandgrube bemerkten Kinder einen
Mann, der beim Sandholen bis zum
Kopſ ver ſchüttet war. Das obere, unter-
höhlte Erdreich wer abgerutſcht und hatte den
Mann unter ſich begraben. Mit Mühe wurde er
aus ſeiner bedrängten Lage befreit. Schaden
trug er zum Glück nicht davon.

auf etwas kühlem Fuße miteinander. Sie wiſſen
ja, Frauen unter ſich. Wenn es Jhnen aber
recht iſt, Herr Doktor, zeige ich Jhnen jetzt einmal
das Schloß. Es gibt vieles Jntereſſante zu
ſehen!“

Eine Flucht fürſtlicher Räume öffnete ſich vor
Klaus, ſo daß er faſt verwirrt wurde von dem Auf
und Ab der Treppen und gemäldebehangenen
Galerien.

„Unſer alter Kaſtellan weiß mancherlei Menſch
liches, allzu Menſchliches von dieſen hohen Herr-
ſchaften zu berichten“, ſagte die Baronin. „Auch
eine weiße Frau fehlt dem Schloſſe nicht. Es iſt
die letzte der Damen hier, die junge Blondine in
blauer Seide mit dem ſanften Taubenlächeln. Sie
lebte mit ihrem Gatten in friedloſer Ehe. Und als
ſie ihm einſt ſeine Unſtetheit und Liebloſigkeit vor
hielt, verſetzte er: „Wenn vier Augen nicht
wären!“ Er meinte damit die ſeiner Eltern; ſie
aber glaubte, es handelte ſich um ihre eigenen
Kinder, und ſo ſtach ſie dann den Kleinen goldene
Nadeln in den Kopf, bis ſie unter Qualen ſtarben.
Eine Medea des ſiebzehnten Jahrhunderts!“

Sie traten in die Bibliothet, einem mächtigen
Pfeilerſaal mit gewölbten Decken. Rieſige Bücher-
ricke umzogen die Wände, in denen Hunderte von
Aktenſtücken lagen, Folianten in Schweins- und
Eſelshaut gebunden, vergilbte Pergamente mit
ungeheuren Siegeln in bleiernen Kapſeln.

Dann wieder endloſe Bücherreihen, die das
Wiſſen von Jahrhunderten umſpannten, manns-
hohe Glasſchränke, in denen es leuchtete und fun-
kelte von koſtbaren Vogelbälgen und fremdlän-
diſchen Käfern und Schmetterlingen.

„Hier war der Arbeitsplatz meines Mannes“,
ſag.e die Baronin, auf einen „rachtvoll geſchnitzten,
altertüml'chen Schreibtiſch wei,end, der ſich ſchwer
und wuchtig in einer Pfeilerniſche erhob. „Er
ſchr ärnte für ein Vollmenſchentum im Sinne des
achtzehrten Jahrhunderts. Für ein Leben im
Dienſt von Kunſt und Wiſſenſchaft. Und es war
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Belge n. Gehetzte Hirſche. Jn derNähe S Rad bawoife et nig paſſierten drei

Sie in vollſtändig erſchopftein Zuſtande den
ibdamm um ſich dort niederzulaſſen. Es iſt he

dauerlich, daß virle Hundebeſitzer ihre Hunde
frei umherlaufen und wilde n loſſen, denn die
Hirſche, die Hunde gehetzn hatten, waren ſo er
mattet, daß ſie be den am Straßenbau r
tigten Arbeitern in 10 Meter Entfernung vorbei
zogen, ohne Sche. an den Tag zu legen.

Eilenburg. (Di e Schützen vieſe) wurde
durch ſpielende Kinder in Brand geſetzt. Da da

chützenhaus ſowie eine benachbarte Ziegelei
in großer Gefahr war, von den Flammen ergriffen
zu werden, mußte die Feuerwehr aufgeboten
werden, um den Brand zu löſchen. u

Eilenburg. (Wegen Mordverſu anſeinen Kindern wurde er e Lange feſt
genommen, von dem wir kürzlich gemeldet hatten.
daß er in ſeiner Wohnung die Gashähne aufgedreht
hatte, um die drei Kinder und ſich ſelbſt zu ver
giften.

Gotha bei Eilenburg. (Durch auswärtige
Kriminalbeamte) wurde hier ein Mann ver
haftet, der ſich die n Namen, unter
anderem Richter und Köh.er be gelegt hat. Er
wurde wegen vielfachen Heiratsſchwindeleien, Zech-

rellereien und Diebſtähle geſucht. Er ſuchte beiFinen Betrügereien dadurch Eindruck zu machen,
daß er ſich als Mitgl.ed des Stahlhelms ausgab
und ein eiſernes Kreuz erſter Klaſſe trug.

Zehmitz b. Radegaſt (Anhalt). (Feuerl ä r m)
ertönte in der Mittagsſtunde, es brannte die mit
Stroh und Kartoffeln gefüllte Scheune des Wege-
wärters Herzogs. Es ſoll Brandſtiftung der Kin-
der vorliegen, die mal wieder mit Streichhölzern
geſpielt haben.

Pörſten. (Fenuerglarw Am Dienstag-abend, in der achten Stunde wurde unſer Dorf
durch Feueralorm unruhig gemacht. Der Stroh
diemen des Gutsbeſitzers Edmund Weinek war
in Brand geraten Höchſtwahrſcheinlich haben
böſe Menſchen das Feuer angezündet.

Helbro. (Ein Unglück mit töd lichem
Ausgang) ereignete ſich vor dem Warenhaus
Römmert. Von einem Transportauto der Piano-
fabrik Weidenhagen, Hettſtedt, ſprang ein mit-
v fremder jurger Mann plötzlich in
voller Fahrt ab. Er geriet ugter die Räder und
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande mit zer-
ſchmettertem Kosf zum Sanitätsrat Dr. Selbel
gebracht, wo er kurz danach verſtarb.

ettſtedt. (Das Schutzpolizeikom-
ma wird am 1 Aprit verlegt. Die Um
wandlung in Kommunolpolizei ſtellt die Stadt
vor neue, nicht unbedeutende Koſten.

ettſtedt. Preisgusſchreiben desm S ertkes Die Mansfeld A.-G.,
Abteilung Kupfer- und Meſſingwerke, wendet ſich
mit einem Preisausſchreiben an die Belegſchaft
zur Erfindung eine Fabrikmarke, die geeignet
iſt, die Erzeugniſſe des Kupfer und Meſſing-
werkes in einfacher und auffallender Weiſe zu
kennzeichnen, um bei Propaganda das Augen
merk der Kundſchaft auf die Erzeugniſſe zu
lenken. Weiter für die Speziallegierungen und
Bronzen einen Namen zu finden, der ſie kenn
zeichnen ſoll Der Name ſoll ſich leicht einprägen

und in einer gewiſſen zum Unter
nehmen ſtehen. Es ſind folgende Preiſe ausge
etzt: für die Erfindung der Fabrikmarke, die als

arenzeichen angemeldet wird. 75 M., für den
Ramen für die Legierungen 25 M

Magdeburg. (Jn Verzweiflung über
qualvolles Leiden.) Der Direktor der
Burger Landwirtſchaftsbank, Schultze, Stadtverord
neter und jahrelanger Stadtverordnetenvorſteher,
hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Schultze
bekleidete zahlreiche Ehrenämter. Seit längerer
Zeit litt er an einem ſchweren Herzleiden, das
mit großen Qualen verbunden war, von denen er
ſich jetzt ſelbſt erlöſt hat.

Oberfarnſtedt (Einquartierung.) Seitlanger i harten wir jetzt zum erſtenmal Sol-
daten in unſerem Dorfe. Die Reichswehr hielt
hier und in der Umgegend Uebungen ab.

wohl ganz natürlich, daß für mich in jenem Leben
nur wenig Platz verblieb.“

Sie hatte bei den letzten Worten die Tür zum
Atelier geöffnet, und ein Strom von Licht und
Farbe flutete in die faſt klöſterliche Strenge der
Bücherwelt. Ein tiefblauer Perſer bedeckte den
Fußboden; zwiſchen den Wandpfeilern ſpannten
ſich koſtbare Gobelins, und aus der mattgoldenen
Pracht ihrer alten Rahmen grüßten die Werke der
frühen italieniſchen Meiſter.

„Jch ſewundere den künſtleriſchen Geiſt, der
dieſen Raum geſtaltet hat!“ ſagte Klaus. „Jhr
Herr Gemahl hat ſich hier ein kleines Muſeum ge
u

ie Baronin zuckte die Achſeln. „Er war ein
leidenſchaftlicher Verehrer der primitiven Jta
liener und opferte für jedes Bild, deſſen er hab-
haft werden konnte, ein Vermgen! Mein Mann
kannte nur ſeine Bücher und Bilder!“ fuhr ſie
dann auf einmal leidenſchaftlich fort: „Jch aber
verlangte nach anderen Dingen. Jch wollte das
Leben, das wirkliche freie Leben. Kommen Sie
mit mir auf den Schloßturm, Herr Doktor. Da
weht eine andere Luft als in dieſem Gefängnis
von Bildern!“

Mit einer haſtigen Bewegung trat ſie zu einer
Grablegung Chriſ'i und drückte auf einen Knopf
in der Wand. Das Bild wich langſam zur Seite
und eine Tapetentür öffnete ſich auf einen langen,
düſteren Gang. Ganz am Ende ſtieg eine Wendel
treppe zum Jnnern des Turmes emer.

Dann ſtanden ſie auf dem kleinen Altan des
oberſten Gemaches.

Tief unten der See im Kranz ſeiner Wälder.
Zur Linken öffnete ſich ein fruchtbares Tal und
überall liefen die Wege wie helle Bänder zwiſchen
Dörfern und Höfen umher mit ihren roten Dächern
und Obſtgärten.

Die Baronin war ganz nahe an die Brüſtung
des Altans herangetreten und lehnte ſich weit über
das Geländer. Jhr ſtolzes Profil ſtand in klaren
Linien gegen die durchſichtige Abendluft.



Wansleben a See,. (Eörperverletzung)
Am Montagvormittog warf die Kaufmannsfrau
Pf. von hier ihre frühere Schneiderin J., als ſie
n einige zurückgelaſſene Sachen abholen wollte,
nach kurzem Wortwechſel aus dem Laden auf die
ereh und trat die Hilfloſe noch mit Jager
Der hinzugerufene Arzt, Dr. Th, ſtellte Knöchel
bruch am linken Bein feſt. Die Verletzte wurde
im Krantenwagen mit dem nächſten durch
die Santtätsmannſchatt der hieſigen Feuerwehr
dem hall' ſchen Diakoniſſenhaus zugeführt.

Jena. (Auf dem Wege der Geneſung.)
Der von Hein durch mehrere Schüſſe verletzte
Kriminalwachtmeiſter Schumann befindet ſich nun
mehr endgültig auf dem Wege der Geneſung. Nur
ſeine Fußverletzung wird ihm noch längere Zeitzu ſchaffen machen.

Leimbach. (Sein 25jähriges Meiſter-
und Geſchäftsjubiläum) konnte am Don-
nerstag der Schneidermeiſter und Kaufmann Karl
Hauſe hier begehen.

Erdeborn. (Ortsgruppe der Deutſch-
nationalen Volkspartei.) Am Dienstag-
abend fand eine Verſammlung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei hier im „Gaſthof zur grünen
Tanne“ K. zu der Mitglieder und Freunde der
Partei ſich breig eingefunden hatten. Herr

a. D. Steinbrecht machte eingehende
Ausführungen über die augenblickliche inner-

Lage und beleuchtete im Anſchluß daran
ie Ausſichten für die Neuwahlen. Die Zerſplitte-

rung und Wahlmüdigkeit im bürgerl ſchen Lager
müſſen im Jntereſſe des Bürgertums unbedingt
vermieden werden, ſonſt ſind die Ausſichten keine
guten. Jm zweiten Teile des Abends zeigte der
Redner eine Lichtbildreihe über den Rheinſtrom.
Er ſchilderte die gewaltigen Kämpfe um den Rhein
in den letzten Jahrhunderten, die ihren Höhepunkt
fanden in dem Kampf der ganzen Welt um den
Rhein im Weltkriege. Vortreffl ſche Bilder zeigten
die wunderbare Schönheit dieſes herrlichen deut-
ſchen Fluſſes.

Siersleben. (Jn der Gemeindever-
treterſitzung) wurde Bericht erſtattet über
die Jahresrechnung für 1926/27. Bei einer Ge
eneehe von 119 556,47 Rm. und einer Ge-
amtausgabe von 115 563,06 Rm. ergab ſich ein

rechnungsmäßiger Ueberſchuß von 3993,41 Rm. Es
wurde beſchloſſen, künftig bei Erteilung von Auf
trägen für die Gemeinde zunächſt Koſtenvoranſchläge
zu machen. Zwei Anträge um Bewilligung einer
Beihilfe für Taubſtummenhilfe wurden dahin er-
Iedigt, daß einmal 15 Rm. und das andere Mal
10 Rm. geſpendet werden ſollen.

Deutleben. (Der Gaſthof in Deut-
le ben), der ſchon ſeit längerer Zeit zum Verkauf
ſteht, iſt jetzt verkauft worden. Der jetzige Beſitzer
(Frau Jda Bahn), der ſelbſt in Halle noch ein
Grundſtück beſitzt, iſt durch die jetzigen Wohnungs-
verhältn'ſſe gezwungen, in Nauendorf im Gaſthof
Franz Wohnung zu nehmen.

Neutz. (Diebesfrechheit.) In der Nacht
vom 28. zum 29. Februar ſtatteten Diebe dem
Landwirt Lt. a. D. Erich Bieler in Neutz einen
Beſuch ab. Die Diebe ſuchten ſich Einlaß durch
Auseinanderbiegen der Gitterſtäbe im Kellergeſchoß.
Geſtohlen haben ſie einen Mantel des Herrn
Bieler, ſowie die Milchkaſſe der Wirtſchaft. Viel
haben ſie jedenfalls nicht erbeutet, denn ſie haben
aus Aerger darüber einen erheblichen Teil Eier
zerſchmiſſen und zum Schluß die Schlafzimmertür
verrammelt, daß die Herrſchaft nicht heraus
konnte.

Schleiz. (Abholzung eines SEin Konſortium erwarb von der Fürſtlichen Hof-
kammer den zur Fürſtlichen Forſtverwaltung
gehörigen Nadelwald, der ſich weſtlich von
Dittersdorf nach Plothen hinzieht. Es iſt be-
abſichtigt, ihn abzuſchlagen, was den Proteſtaller Natur- und Heimatfreunde gerougſordert

Leider wurde ein Ankauf vom Staat abgelehnt,
weil der Wald von ven übrigen Staatsforſten zu
weit abliegt.

Cöſitz. (Der Kriegerverein Cöſitz-
Priesdorf) hielt im Otto Schröderſchen Saale
in Cöſitz ſeinen diesjährigen Kriegerball ab. Es
wechſelten ab Geſang, der auch vom Kriegerverein
geboten wurde, mit turnerſchen Uebungen, die
der Turnern Cöſitz-Löberitz und Tanz. Der ſchöne
Saal war bis auf den letzten Platz von Mitglie-
dern und Gäſten gefüut.

Mit Herzklopfen auf der Feugenbank.
Zwiſchen Eid und Meineid.

Der „normale“ Staatsbürger hat eine merkwür-
dige Angſt vor allem, was mit dem Gericht zu
ſammenhängt. Er ſucht ſich allem zu entziehen.
was ihn vor de n Schranken des Ge
richts bringen könnte. Eine Ladung vor Gericht,
auch wenn es ſich nur um eine Zeugenvorladung
handelt, wird von ihm faſt ausnahmslos mit ſehr
gemiſchten Gefühlen, in den meiſten Fällen aber
mit gang und Unwillen entgegengenommen.

Jn Wirklichkeit aber iſt eine Zeugenverneh
mung gar nicht etwas ſo Furchtbares. Man wird
ja nür, weil man Zeuge eines Vorfalles iſt, der
ein gerichtl ches Nachſpiel hat, aufgefordert, dabei
u helfen, daß die Wahrheit an das Licht kommt.

Dieſe Hilfe iſt eine Staatsbürgerpflicht, der ſich
niemand entz ehen darf. Freilich iſt es ratſam,
einige Grundregeln dabei nie aus dem Auge zu
verliexen.

Pünktlichkeit.
Auf eine Ladung als Zeuge muß man pünktlich

auf die Minute zur angegebenen Stunde bei Ge
richt erſcheinen, auch wenn das Gericht ſelbſt nicht
pünktlich ſein kann, weil ein anderer Fall ſich un
erwartet in die Länge zieht. Wer auf eine Ladunzur Zeugenausſage ohne genügende und meglicht

rechtzeitige Entſchuldigung ausbleibt, wird mit
Geldſtrafe oder Haft beſtraft. Es kann auch
r erfolgen. Für die durch dieeugenausſage verlorene Zeit und für beſondere
Aufwendungen, wie Fahrgelder, die etwa dadurch
nötig werden, kann man aber am beſten un
verzüglich nach der Verhandlung Zeugenge-
bühren verlangen. Doch muß der Zeuge über ent-
gangenen Verdienſt oder über entſtandenen
Schaden durchaus wahrheitsgetreue Angaben
machen, ſonſt wird er wegen Betruges beſtraft.

Die reine Wahrheit.
Die vom Richter gewünſchten Ausſagen ſind

wahrheitsgetreu zu machen. Sie müſſen in der
Regel beſchworen werden. Man überlege ſich, daß
von einer ſolchen Ausſage Freiheit, Leben und
Vermögen eines Menſchen abhängen kann. Man
ziehe deshalb bei jedem Worte ſein Gewiſſen zu
Rate, um nur die einfache, ſtrikte Wahrheit zu
ſagen. Man bewahre ſtrengſte Unparteilichkeit.

Vor allem unterſcheide man genau, was man
ſelbſt erlebt und ſelbſt geſehen und was man erſt
ſpäter von Dritten gehört hat.

Man hüte ſich nach Empfang einer Ladung
überhaupt am beſten, über den fraglichen Fall mit
anderen Bete ligten ſich in Unterhaltungen einzu
laſſen, da dies das Erinnerungsbild nur trüben
kann. Und immer wieder mache man ſich klar,
daß man einmal ſelbſt in eine Lage kommen kann,
i e viel von einer wahren Zeugenausſage ab-

ängt.
Die Ausſage verweigern darf aus begreif-

lichen Gründen nur der, der mit einer der Klag
parteien oder dem Angeklagten verwandt oder ver

Drei Regeln für jeden Zeugen.
ſchwägert iſt oder wer ſich ſelbſt durch wahrheits
getreue Ausſage einer ſtrafbaren Handlung be-
ichtigen und dadurch einem Strafverfahren ausſeren würde.

Der Eid, unter dem die Ausſage ſteht, geht da
hin, daß alle Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht werden und der Zenge nichts
verſchweigt oder hinzuſetzt.

Dieſer Eid bezieht ſich auch auf die eigenen
Namens und Altersangaben,

was oft nicht genug beachtet wird. (Auch eine
ältere junge Dame muß rückſichtslos ihr wirkliches
Alter nennen!!) Alle Angaben mache man ruhig,
klar, kurz, überlege ſich die vom Richter geſtellten
Fragen ernſtlich und beantworte ſie ehe
gemäß. Hat man eine Sache vergeſſen, ſo ſageman es ruhig. Erinnert man ſich nidt mehr genau,

ſo äußere man das. Denn man darf kein Wort
mehr und keins weniger ſagen, als man vor ſeinem
eigenen Gewiſſen und vor dem Geſetz verant
worten kann.

Falſch geſchworen.

Den Eid leiſtet man ruhig und feſt. Ein
wiſſentlich falſcher Eid kann Zuchthausſtrafe nach
ſichziehen, ein unter Außerachtlaſſung der er
forderlichen Sorgfalt x fahrläſſiger Mein
eid kann mit Gefängnis beſtraft werden.

Kommt man bei ruhiger Ueberlegung und
Nachprüfung hinterher zu der Ueberzeugung, daß
man verſehentlich etwas Falſches beſchworen hat,
ſo mache man davon unverzüglich Mitteilung an
das Gericht. Man iſt für einen falſchen Schwur
nur dann ſtraffrei, wenn die eigene Ausbeſſe
rung vor der Anzeige durch einen Dritten erfolgt
und bevor dem Verurteilten ein Rechtsnachteil
entſtanden iſt.

Die Zahl der Strafverfolgungen wegen wiſſent
licher und fahrläſſiger Meineide iſt in letzter Zeitins ungeheure gelegen. Daraus erklärt ſich wohl

die weitverbreitete Abneigung als Zeuge auszu-
ſagen. Doch dieſe Weg beruht auf der falſchen
Vorausſetzung, das Gerichtsverfahren ſelbſt trage
an allen Meineiden die Schuld. Wohl kann die
Geſchicklichkeit des Richters viel helfen, Meineide
u verhüten. Jm weſentlichen aber liegt es bei
em Zeugen ſelbſt, durch ernſteſte Selbſtprüfung

den rechten Weg zu gehen. Jude x.

Polizeineubau in Fmmendorf.
Der Neubau des Polizeigebäudes in Ammen-

dorf geht ſeiner Vollendung entgegen; neulich
feierte man Richtefeſt. Das drei Stockwerke hohe
Gebäude iſt bis zum Dach im Rohbau fertig-
geſtellt. Es wird außer den Büroräumen noch
vier Dienſtwohnungen enthalten.
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Ein Glockenton ſchwang von einer kleinen
Dorfkirche herüber, und dann ſchwang ſich ein
anderer Klang, ſcharf und brauſend wie der Ruf
einer neuen Zeit dazwiſchen: ein Flugzeug.

„Es gibt für mich nichts Schöneres, als ſolch
ein Flug durch einen ſtillen Sommerabend!“ ſagte
die Baronin leiſe. „Da habe ich nur ein einziges,
grenzenloſes Gefühl der Freiheit, der Erdent-
rücktheit! Sie wundern ſich vielleicht über meinen
Freiheitsdrang. Aber ich habe eine harte Jugend
durchgemacht. Jn Armut und Entbehrungen Und
als ich dann zu den Höhen des Lebens emporge-
ſtiegen war, hielten mich goldene Ketten. Sie
ſind ein Mann, Herr Doktor, Sie haben Jhr Schick-
ſal in der Hand. Wir Frauen aber empfangen
unſer Los meiſt aus der Hand eines anderen!“

Klaus lächelte. „Das Glück des Weibes iſt der
Wille des Mannes, den ſie liebt!“

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. „Jch habe
einen anderen Wahrſpruch, den ich einſt in einem
altfranzöſiſchen Wappenbuch meines Gatten fand:
Gib alles, doch ſei niemand untertanl“

Mitternacht war längſt vorüber, und noch immer
ſaß Klaus an dem weit offenen Fenſter ſeines
Schlafzimmers. Da drang auf einmal der Laut
einer menſchlichen Stimme an ſein Ohr. Ein
deutlicher, unverkennbarer Ton, wie das leiſe
Weinen einer Frau.

Unwillkürlich lehnte er ſich weiter aus dem
Fenſter hinaus. Die Tür zur Terraſſe wurde vor-
ſichtig geöffnet. Das ſcharfgeſchnittene Geſicht des
Fliegers tauchte in dem feinen Lichtkegel einer
elektriſchen Lampe auf. Und jetzt unterſchied er
ganz deutlich den dunklen Alt der Baronin; ſie
ſprach haſtig mit leidenſchaftlichem Flüſtern, bis
ihre Stimme von neuem in verhaltenem Schluch
zen erſtarb.

Dann ward es wieder ſtill. Das Licht erloſch.

„Kinder, wie iſt das heute wieder wunderſchön!“
Die kleine Eva Knauff hatte das Fenſter der
großen Siebenlinder Giebdelſtube weit aufgeſtoßen
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Neben dem Polizeigebäude wird noch ein zweiwer Bau für Polizeizwecke errichtet, der zwölf
kleine Wohnungen enthalten ſoll. Auch dieſer Bau
iſt bereits bis zum erſten Stockwerk fertiggeſtellt

Umtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswetferwarte ettnar
Wettervorherſage: Heiter und trocken, Neigung

zu Nachtfröſten, tagsüber Erwärmung.
Schneebericht: Oberhof: Heiter, 4 Grad. Nur

an den e ge 20 bis 30 Zentimeter Schnee.
Schi und Rodel dort noch gut.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreutziſchSüddeuſſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboien

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne geſallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

teilungen 1 und II

19. Ziehungstag 29. Februar 1928
Dn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Eewinne zu 10000 M. 174469 199797
e

23 n 2000 57797 38131 88716 91774
11 185200 241855 294679 J ewon o

24 Gewinne 1000 M. 2795 283738 32 81
za I ſo 201316 295354 316486
316585 32388464 Eewinne zu 500 M. 9708 173465 238592 40138
66295 77817 80345 88296 96257 131597 143928
146721 165937 169441 171032 172354 190992
237143 257552 265145 272882 278869 286184
504662 313967 316176 321176 326312 349462
3656636 357990 370861162 Gewinne zu 300 M. 6268 16243 17473 42378
42861 42924 52525 57876 65659 69619 709129
76726 76971 8457 88714 93282 94249 98070
99905 r 104965 106125 1063655

11838 3 j61246 166790 170653 73887
l145268 160363 13325

207300
225713 238403 241637

299356
414150 315002 317074 325078 325943 3272373320965 332667 340488 343018 351204 353155

354697 360847355581 3 365204369718 372423 372870

20. Ziehungstag 1. März 1928
In der Vormitkagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Eewinne zu 200000 W. 1551 63
2 Gewinne zu 25000 M. 81643
2 Gewinne zu 5000 M. 47730
G Gewinne zu 3000 M. 89369 109520 276545

20 Gewinne zu 2000 M. 49323 176224 197559
335555 223062 279943 294858 297851 3273165

43028 Gewinne r t000 W. 904 4020 28889 62775
85227 167976 179713 20883) 237163 247507
351357 357733 372076 373292

M. 9175 25704 32101 35117
62131 204

335647 3839821 347104 347187 3481 365426
190 Gewinne zu 300 M. 4481 4785 11184 121989

18378 23218 27325 33971 41630 42675 42887
46510 48544 51012 57644 579892 62309 64026
66029 70124 75120 81345 865782 89328 90289
92970 57837 100888 102480 109321 111680

117313 118938 12

Der in der heutigen Vormittagsziehung gezogene
Hauptgewinn von 200000 Mark fiel auf Nr. 155168
in Abteilung l nach Hindenburg (Oberſchleſien),
in Abteilung II nach Blumenthal (Hannover).

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu je 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,
2 Gewinne zu je 200000 M., 3 Gewinne zu je
75000 M., 6 Gewinne zu je 25000 M., 30 Gewinne

u je 10000 M., 64 Gewinne zu je 5000 M.,
28 Gewinne zu je 3000 M., 272 Gewinne zu je

2000 M., 588 Gewinne zu je 1000 M., 1613 Ge
winne zu je 600 M., 4086 Gewinne zu je 800 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, tiellesche Strabe

und ſchwang ſich mit einem kühnen Satz zum
Fenſterbrett hinauf.

„Du biſt ein richtiger Quälgeiſt!“ ſchalt die
ältere Schweſter Elſe, ein leiſes Gähnen unter
drückend. „Die ganze Penſionszeit über hatte ich
mich darauf gefreut, die erſten drei Tage zu Hauſe
einmal bis zum Mittag ausſchlafen zu können!“
Damit legte ſie ihren hübſchen dunklen Kopf un
mutig in die Kiſſen zurück und zog die Bettdecke
bis zur Naſenſpitze herauf.

Die kleine Eva war bei den letzten Worten der
Schweſter in der ganzen queckſilbernen Munterkeit
ihrer vierzehn Jahre bereits wieder vom Fenſter
hinabgeglitten und patſchte jetzt auf bloßen Füßen
über die ausgetretenen Dielen zur Dritten im
Bunde hin.

„Du, Lore“, „iſt es nun u klich ſchon ganz feſt
ausgemacht, daß Du Renudietersdorf für immer
verläßt?“

„Ja, Kind, ſobald die Gräfin reiſt! Sie nimmt
mich vorläufig mit nach Wien. Dann will ich
weiterſehen. Jch habe ja keine Heimat mehr!“
fügte ſie leiſe hinzu.

Jn zärtlicher Aufwallung ſchmiegte ſich die
Kleine enger an die Freundin. „Du kannſt doch
immer bei uns in Siebenlinden bleiben, Groß-
vater hat es erſt geſtern wieder geſagt!“

Lore ſchüttelte den Kopf. „Nein, Evchen, das
geht nicht! Jch mag niemand zur Laſt fallen. Auch
iſt mir Neudietersdorf ſeit Onkels Tode verleidet
Er war immer von Herzen gut zu mir, als meine
Mutter geſtorben war und ich allein in der Welt
ſtand. Aber bei Tante Sibylle das Gnadenbrot
eſſer, dazu bin ich ſtolz.“

„Jch weiß nicht, was du eigentlich gegen deine
Tante haſt, ich finde ſie entzückend.“

Ein bitteres Lächel ſpielte um Lores Lippen
„Gewiß, ich kann mich nicht beklagen, ſie iſt ſtets
gleichmäßig liebenswüt ig zu mir, und doch ſteht
es wie eine trennende Wand zwiſchen uns, Das
habe ich ſchon vom erſten Tage an gefühlt, ale
mich Onkel Leo ins Schloß nahm. Und ich glaube,

auch ſie wird froh ſein, wenn ich das Haus ver
laſſen habe. Wir reiſen vielleicht ſchon in näch
ſter Zeit. Bis jetzt habe ich Tante Sibylle noch bei
der Ordnung der Hinterlaſſenſ*aft helfen müſſen,
aber geſtern iſt ja der neue Sekretär eingetroffen!“

„Ach, richtig, Herr Doktor Hauffe! Wie ſieht
er aus, Lore? Du kennſt ihn ja ſchon! Iſt er mein
Typ, ſo wie Herr von Rhaden?“

Lore lächelte „Unſere Bekanntſchaft war bis
her nur ſehr flüchtig. Aber ich kann dich beruhigen.
Er iſt ein ſehr hübſcher Menſch von ausgezeich
neten Formen. Eigentlich gar nicht ſo wie ein
Doktor!“

„Jch ſchwärme für Herrn von Rhaden!“ ſagte
die Kleine. „Als ich geſtern allein auf den See
hinausſchwamm, flog ſein Albatros gerade ü r
mich hinweg. Es war zu wonnig. Ueberhaupt
Flieger! Flieger ſind Adelswenſchen, hat mir
Lotte Aders erſt noch neulich geſchrieben. Und
die muß es doch wiſſen, ſie iſt ja mit einem Flieger
heimlich verlo“t.“

„Es iſt hohe Zeit, daß du auch einmal in Pen-
ſion kommſt!“ ließ ſich jetzt die ältere Schweſter
noch ein wenig verſchlafen, vernehmen. „Was
r du Kiekindiewelt ſchon nach den Männern zu
ehen!“

„Erlaube, ich werde im September fünfzehn!“
fuhr Eva kampfluſtig auf. „Und in Penſion
brauche ich überhaupt nicht, hat mir Großvater
ſchon zehnmal verſprochen. Wenn ich im Herbſt
eingeſegnet bin, bin ich ein fertiger Menſch!“
„Und jetzt wird aufgeſtanden!“ befahl ſie. „Sonſt
gibt es einen Mordskrach, wenn uns Großpapa
nicht am Frühſtückstiſch findet!“

C

Amtsrat Knauff kam aus der Schirrkammer.
Die kleine Eva hatte ſich dem Eſoßvater an den
Arm gehängt u. berichtete mit heißen Wangen über
die letzten Erträgniſſe der Hühnerfarm, die ihr ſeit
ein m halben Jahre zur ſelbſtändigen Verwaltung
überwieſen worden war. Sie reichte dem hünen-
haften alten Herrn kaum bis zur Schulterhöhe,

als er jetzt mit ihr in die Sonnengrelle des Hofes
hinaustrat, deſſen mächtige Verhältniſſe einen Be
griff von dem Umfang des Gutes gaben.

„Haſt wohl Lore zu Ehren wieder einmal die
Schule geſchwänzt?“ meinte er gut gelaunt. „Na,
ſchadet nichts! Jch habe mir den Kopf auch nicht
mit allzuviel Wiſſenskam heſchwert und bin doch
ein ganz tüchtiger Landwirt geworden!“

Und mit freudige Stolze umfaßte ſein Blick
die blanke Backſteinfront der neuen Wirtſchafts
gebäude, die jetzt ſtatt der einſtigen baufälligen
Lehmmauern das langgedehnte Geviert des Hof-
platzes weithin umzogen.

Ein alter Mann in einer verſchoſſenen, ehe-
mals grünen Vipree trat in dieſem Augenblick aus
dem Kücheneingang des Herrenhauſes und ging
bedächtig an dem Aufmarſch der Wagen und Ar-
beitsmaſchinen vorbei auf die Gegend der Stal-
lungen zu. „Ein fremder Herr wünſcht den Herrn
Amtsrat zu ſprechen,“ rapportierte er dann mit
ciner Andeutung ven militäriſcher Haltung, „Er
ſagte, er hätte keine Kort bei ſich und wollte ſich
dem gnädigen Herrn verſönlich vorſtellen.

Jſt es ein. Weinreiſender oder ein ähnlicher
verdächtiger Zeitgenoſſe?“ examinierte der Amtsrat
ſcharf, „Dann Gnade dir Gott, Chriſtian!“

Ein pfiffiges Grinſen zlitt über das hundert
fach gefurchte Geſicht des Alten „Jch glaube nicht!
Er iſt ein ſehr luſtiger junger Herr. Und er hat
mir fünf Mark geſchenkt. Zur Aufmunterung, wie
er meinte!“

Der Amtsrat lachte, daß das Echo aus allen
Stallwinkeln dröhnend widerhallte. „Scheint ja
ein Menſchenkenner zu ſein! Na, dann komm, Epa.
Wollen den intereſſanten Fremdling einmal etwas
näher in Augenſchein nehmen!“ Und mit einem
luſtigen Griff packte er den langen, dicken Zopf
ſeines Enkeltöchterchens.

Fortſetzung folgt.
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ATV. gegen Frieſen- Naumburg Mfſtrkl.

s. Am Sonntag weilt der ATV. als Gaſt des Turn
verei.is Frieſen in Naumburg. Frieſen iſt ein ſpiel
tarker Gegner in ſeiner Gruppe. Der ATV. fährt in
einer ſtarken Beſetzung, in der er am Sonntag ſpielte,
nach Naumburg.

Am nächſten Sonntag
haben unſere drei Fußballvereine wieder keine leichte
Aufgabe vor ſich: das einzige Spiel in Merſeburg
iſt die Begegnung von 99 und 96 auf dem O99er Platz;
damit verbunden ift eine kurze Feier am Gefallenen
gedenkſtein des Sportvereins anläßlich des Volls-
trauertages. VfL. muß nach Halle zu 98, Preußen
nach Ammendorf zu 1910. Alle drei Spiele bilden
für unſere heimiſchen Mannſchaften ſchwere Klippen!

Am 11. März 99 in Halle gegen Favorit, VfL. in
par; gegen Boruſſia, Preußen hier gegen Giebichen
tein.

Eine Sportausſchußſitzung

des Lokalverbandes der Kegelklubs Merſeburg und
Umgegend findet heute, Freitag, 20 Uhr, ſtatt. Jeder
Klub entſendet einen Vertreter.

Breitenſträter boxt in Magöeburg.
Der Hauptkampf der Boxveranſtaltung, die am

16. März in der Magdeburger Stadthalle durchge
ührt wird, ſieht Hans Breitenſträter im Ring.
Für den früheren Meiſter wird ein erſtklaſſiger
„IJnternationaler“ als Gegner verpflichtet. Jn
Ausſicht genommen ſind Panfilo, Italiens Exama-
eur-Schwergewichtsmeiſter, ſowie die Engländer

Marine-Trinder, Con O. Kelly und der iriſche
Schwergewichtsmeiſter Dave Mo Gill.

Kohler- Berlin deutſcher Fliegengewichts
meiſter.

Bei den am Mittwoch in Dresden ſtattgefun-
denen Berufsboxkämpfen verlor der deutſche
Fliegengewichtsmeiſter Harry Stein im Titel-
kampf gegen Kohler (Berlin) ſeine Meiſterſchaft,
da er mit 8 Pfund Uebergewicht an der Waage
erſchien. Bei einem trohdem ausgetragenen
Kampfe, mußte Stein in der vierten Runde dis
qualifiziert werden, da er auf den am Boden be
findlichen Kohler noch einſchlug

Deutſche Erfolge in Monte Carlo.
Das internationale Turnier des FeſtaClub
in Monte Carlo iſt in vollem Gange. Jm Herren
doppelſpiel um die gut ken konnten die
Deutſchen Dr. BußDr. H Kleinſchroth zwei be
merkenswerte Erfolge davontragen. Sie warfen
die ſtarke ungariſche Kombination v. Kehrling-
Petery 6 3, 6:4, 6:4 aus dem Rennen und
bezwangen dann in der nächſten Runde auch die
Dänen Worm Peterſen 4:6, 6.4, 6:3, 6 2.
Jm gleichen Wettbewerb gewannen die Tſchechen
Jan KozeluhMenzel und die Jtaliener de Ste
faniGaslin ihte Spiele vyne Satzrerluſt.

Das Herrendoppelſpiel um die Meiſterſchaft
von Monte Earlo beſtre tet Dr. H. Kleinſchroth
mit v. Kehrling als Partner. Das deutſch
ungariſche Paac war nühelos 6 1, 6:0 über
Lewis-Hilton erfolgreich Recht mäßig ſchnitt
die deutſche Meiſterin Cilly Außem ab. Die
Kölnerin wurde im Vorgabelurnier 4:6, 6:1,
6 2 von Miß Williams geſchlagen und unterlag
in der Meiſterſchaft nach einem 6. 3, 6 2-Siege
über Miß Morrell leicht 1:6,2:6 gegen Miß Hondie (England). r
allmeyer verlor 126, 1 6 gegen Mrs. Satterth-
raite, im Damenvierer um den Beaumont-Pokal
wurden Frl Außem-Kallmeyer 6:3, 6:2 von
Mlle. Contoſtlavos-Demetriades geſchlagen.

Vorausſagen für Enghien, 3. März:
1. Dircc. Dally; 2. Meteorc Fauni Bey;

3. Saint Servolo Wilfried II; 4. Maſter
Quack Le Hic: 5. Noſtradomus Terentia.

werden

wie Geſchw. Drieling,

5. Philharmoniſches Konzert
in Halle.

Das Konzert, das hundertſte von der Phil-
harmonie veranſtaltete, hätte in der Programm
aufſtellung vielleicht noch mehr die Bedeutung des
Tages betonen können. Weder Bruckners „Dritte“
noch Leos Janaceks Sinfonietta weiſen einen der
art monumentalen oder feſtlichen Charakter auf,
daß man ihre Wahl ohne weiteres verſtehen und
gutheißen müßte. Und die zum Teil in leuchtende
Farben getauchte Tannhäuſer- Ouvertüre iſt ein
ſchon ſo oft gebotenes Werk, daß es nicht gut im
ſtande iſt, dem Jubiläum das Gepräge zu
geben, um ſo weniger, als G. Göhler den Liebes-
hymnus Tannhäuſers auffallend im Zeitmaß
zurückhielt, ihm mehr die Züge eines Feſtmarſches
verlieh und ſomit dieſem Beſtandteile den hin
reißenden Schwung raubte. Jm übrigen erfuhr
dieſe glänzende Tondichtung, einer der größten
Genieſtreiche Wagners, eine ausgezeichnete Wie
dergabe. Auf die Nikiſch- Entdeckung kurz vor dem
Schluß verzichtete der Dirigent diesmal.

Die D-Moll-Sinfonie bedeutet fraglos gegen
über der „Zweiten“ (CMoll) einen großen Schritt
vorwärts in der Entwicklung des Sinfonikers
Bruckners, doch dürfte es zuviel geſagt ſein, wollte
man ſie gleich den ſpäteren Schweſtern bewerten.
Der Meiſter ſteht noch nicht immer auf eigenem
Boden der Geiſt der „Neunten“ Beethovens
ſchwebt noch allzu deutlich und allzuoft über dem
Tonmeere er redet im Adagio noch nicht ſeine
erſt ſpäter gefundene atemverſetzende, gewaltige
Sprache und verſteht es im Schlußſatz trotz feſſeln
der Einzelheiten noch nicht, dieſem Finale ein ein
heitliches Gepräge zu geben es zerfällt in zu ver
ſchiedengeartete Einzelteile, die auch das glän-
zende Band der Brucknerſchen Jnſtrumentierung
nicht ganz zufammenzuſchweißen vermag. Das
Nebenthema will, je öfter man es hört, um ſo
weniger in den Rahmen einer Sinfonie paſſen.
Dr. Göhler gelang es ganz ausgezeichnet, die ein

Er hat genug von Amerika!
Dr. Peltzer auf der Heimreiſe.

Der deutſche Meiſterläufer Dr. Otto Peltzer hat
ſchon wenige Stunden nach ſeiner Neuyorker
Niederlage den amerikaniſchen Boden verlaſſen
und ſich an Vord des Dampfers „Berlin“ nach
Deutſchland eingeſchifft. Damit hat eine Epiſode
ihren Abſchluß gefunden, die nicht gerade dazu an
getan war, das Anſehen des deutſchen Sports in
Amerika zu heben. Die Erfahrungen, die Dr.
Peltzer jenſeits des Ozeans für Amſterdam ſam
meln wollte, ſcheinen auch reichlich teuer erkauft zu
ſein, denn

einem unbedeutenden Siege über Ray Dodge
ſtehen zwei eklatante Niederlagen durch Ray
Conger und Lloyd Hahn gegenüber.
Das dritte und letzte Auftreten des deutſchen

Weltrekordläufers beim Hallenſportfeſt der
„Knight of Columbus“ in Neuyvork war ein kläg
liches Fiasko für den Stettiner; er endete
abgeſchlagen als Letzter hinter ſeinen beiden ein
zigen Gegnern Lloyd Hahn und Ray Conger. Das
Meilenlaufen zeigte nur allzu deutlich,

wie töricht es von Dr. Peltzer war, überhaupt auf
amerikaniſchen Hallenbahnen zu ſtarten.

Beſonders die engen, ſtark überhöhten Kurven
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machten dem Stettiner große Schwierigkeiten, und

Lloyd Hahn von Beginn an vorlegte, bei ſeinen
Gegnern zu halten. Er rieb dabei ſeine
Kräfte derart auf, daß er in der lesten
Runde vollkommen erſchöpft war. Auch
ſein Chicagoer Bezwinger Ray Conger war nicht
in der Lage, das Tempo des Boſtoners durchzu
halten.

Schon in der ſiebenten Runde begann Lloyd Hahn
zu ſpurten,

und unter frenetiſchem Beifall der 20 000 Zu-
ſchauer, unter denen man auch den deutſchen Bot
ſchafter v. Prittwitz bemerkte, vergrößerte er ſtändig
ſeinen Vorſprung, um ſchließlich mit 25 Yards Vor
ſprung gegen Conger zu gewinnen. Wie ſcharf das
Rennen war, geht deutlich aus der Zeit Hahns hex
vor, die mit 4 Min. 13 Sek. nur um eine Sekunde
ſchlechter iſt als der am 7. März 1925 von Paavo
Nurmi geſchaffene amerikaniſche Hallenrekord.
Peltzer ſah bald die Ausſichtsloſigkeit ſeiner An
ſtrengungen ein und ging 75 VYards, alſo annähernd
70 Meter, hinter Lloyd Hahn aufgerichtet als
Letzter durchs Ziel.

Um das „Blaue Band“.
PSV.Halle in Meiningen. BoruſſiaDamen in Halle. Keine Verbandsſpiele.

Der Sonntag rin die Spiele der erſten
Zwiſchenrunde um die Verbandsmeiſterſchaft. Wäh
rend der Herrenmeiſter abermals auf die Reiſe
ehen muß, ſpielen die Damen am Ort. Nach

einingen geht die Reiſe des PSV., um dort die
weitere Berechtigung an den Spielen um den
Titel zu erkämpfen.

PSV.Halle GelbRotMeiningen
heißt die Paarung. Wer iſt GelbRotMe'ningen?
Ein neues Geſtirn am Handball-Himmel oder nur
ein kleiner Provinzmeiſter? Das Spiel wird es
uns zeigen. Wir glauben, daß der PSV. auch in
dieſes Spiel mit dem nötigen Ernſt geht, um nicht
etwa gegen eine gänzlich unbekannte Mannſchaft
kapitulieren zu müſſen.

BoruſſiaDamen Vikt. 96- Magdeburg
Die Boruſſen haben einen ſchweren Gang zu be

ſtre ten. Die Damen von Viktoria 96 ſind in
Halle nicht unbekannt, da ſie ſchon im vergangenen
Jahre unſeren Damenmeiſter aus dem Rennen
werfen konnten. Nach einem Unentſchieden in Halle
mußte ſich dann der vorjährige Meiſter in Magde-
burg im Wiederholungsſpiel hoch ſchlagen laſſen.
An den Boruſſen wird es nun liegen, dieſe Schlappe
auszugleichen. Die Magdeburger waren es auch,
die im Schlußſpiel gegen Guts-Muts- Dresden nur
knapp verloren, ſo daß wir am kommenden Sonn
tag eine Damenmannſchaft ſpielen ſehen, die viel
leicht mit zur deutſchen Extraklaſſe gerechnet

e kann. Jn ihren Reihen ſpielen auch die
Läuferinnen der 4mal-100-Meter- e ett gr. Jacke, Frl. Haſe uſw.Die Boruſſen werden ſchwer kämpfen müſſen, um
beſtehen zu können. Der Beſuch dieſes Spieles
kann nur angeraten werden, da auch ein gutes
Damenſpiel intereſſante Momente aufweiſt. Be-
ginn 11 Uhr vormittag auf dem 98er-Platz.

Ohne Punktſpöele
wickelt ſich der heimiſche Handballbetrieb ab. Die
wenigen, noch ausſtehenden Spiele werden nach
und nach noch ausgetragen, ſo daß das Programm
der Handballer ſich ſchon in der Hauptſache auf Ge
ſellſchaftsſpiele ſtützt. Für Sonntag ſind folgende
Treffen vereinbart worden:

11 Uhr Boruſſia 1. Neptun Weißenfels 1.
15 Uhr: Eintracht 1. Wacker I.
16 Uhr: HRC. I. 96 1.
11 Uhr: Poſt 1. Blauweiß 1.
12 Uhr: Boruſſia 2. z Weißenfels 2.
14 Uhr: Eintracht 2. cker 2.14.30 Uhr: 98 2. Zſcherben 1.
11 Uhr: Cröllwitz 1. Blauweiß 2.
10 Uhr: Reichsbahn 2. Barkochba 1.

zelnen Sätze mit dem Geiſt des Tondichters zu
beleben, wobei ihm das herrliche Philharmoniſche
Orcheſter die beſten Dienſte leiſtete.

Die Sinfonietta von Leos Janacek, dem Haupte
der tſchechiſchen Tonſetzer, tat zur Genüge kund,
daß der Komponiſt ein leidenſchaftlicher Verehrer
des Volksliedes iſt. Bei ſeiner durchaus ver-
ſtändlichen Liebe für dieſe nationalen Schäth
ſeines Volkes paſſiert es allerdings, daß er auch
Gebilde in der Sinfonietta verwendet, die nicht
recht ſich dem Rahmen einfügen wollen, die uns
in dieſer Umgebung etwas fremdartig anmuten
und fragend anſehen. Hart ſtoßen ſich zuweilen
die Gegenſätze im Raume. Schon das eigenartige
inſtrumentale Gewand der fünf Sätze jeder
Satz hat ſeine beſondere charakteriſtiſche Be
ſetzung ſorgt für reiche Abwechſlung. Die leich
ten ſcherzhaften Gedanken überwiegen, einzelne
intereſſieren ungemein. Daß aber Janacek ein
wirklicher Tondichter iſt, verraten uns ſeine lang-
ſamen Geſangsthemen, die ein Gefühl des Be-
dauerns im Hörer zurücklaſſen, da gerade ſie auf
Nimmerwiedesſehen zu bald verſchwinden, wäh-
rend einige kecke, faſt freche Themen am Ende wie
der auftauchen. Das Ganze hat etwas von einem
muſikaliſchen Kaleidoſkop an ſich; die Bezeichnung
Sinfonietta iſt anfechtbar. Das teils nationale,
teils impreſſioniſtiſche Merkmale tragende Werk
wurde hervorragend interpretiert und ent-
ſprechend gewürdigt.

Dirigent und Orcheſter wurden mit Recht leb
haft gefeiert. Dr. Göhler und mit ihm die Phil-
harmonie hat in Halle wertvolle muſikaliſche
Pionierarbeit auf allen Gebieten nach jeder
Richtung hin geleiſtet. Das akuſtiſche Problem
iſt für Kraftſtellen noch nicht ganz gelöſt.

Martin Frey.
BrahmsFeſt in Halberſtadt. Der dortige

Muſikverein ve anſtaltet Mitte März ein zweitä-
giges Brahmsfeſt, bei dem Kammermuſik, ſinfoAſche Werke und das „Deutſche Requiem“ zur

Die Spiele finden jeweils auf den Plätzen der
erſtgenannten Vereine ſtatt. Die Boruſſen
werden mit den Weißenfelſer Gäſten kein großes
Federleſen machen und dieſe geſchlagen nach Hauſe
ſchicken. Die der Gäſte wird wohl kaum
an dieſe unſerer erſten Klaſſe heranreichen, da der
Spielbetrieb in Weißenfels mit recht viel
Schwierigkeiten verknüpft iſt.

Jntereſſant wird das Treffen zwiſchen Eintracht
und Wacker werden. Die „Neulinge“ werden hier
gleich zeigen können, ob ſie gegen die Partner der
neuen Klaſſe werden beſtehen können. Wir halten
trotz des guten Könnens der Eintzachtleute für
Wacker, die auf Grund ihrer größeren Spiel-
erfahrung einen Sieg werden erfechten können.
Trotzdem wird der Kampf bis zum Ende ſpannend
ſein.

Auch HRC. und 96 werden ſich in Trotha einen
intereſſanten Kampf liefern. Das letzte Spiel ver
lor 96 knapp auf dem HRC.Platze. Ob es am
kommenden Sonntag zu einem S'eg langt, glauben
wir nach den Leiſtungen gegen Böllberg mit Be
ſtimmtheit annehmen zu können. Die 96er-Elf iſt
in der neuen er recht ſpielftark, wenn der
Sturm das Schießen nicht vergißt.

Die weiteren Spiele ſind mehr oder weniger
offen, ſo daß ſich nichts vorausſagen läßt.

Auswärts weilt 98 mit ſeiner erſten Herrenelf,
die in Greppin gegen die im Muldegau mit
tonangebende Greppiner Mannſchaft antreten wird.

Die 98er werden einen glatten Sieg erringen
können, um ſo mehr, als erſt am vergangenen
Sonntag die erſte Elf der Poſt einen glatten zwei
ſtelligen Sieg erkämpfen konnte.

Die Damenklaſſe
bringt ein Spiel auf dem Wackerplatz, wo ſich um
13 Uhr Wacker und 96 gegenüberſtehen. Hier geht
es um die Punkte, die nach Kampf Wacker für ſich
buchen dürfte.

Jn Merſeburg ſteigt das Ortsderby VfL. gegen
99 Damen, deſſen Ausgang recht offen iſt. Beide
Mannſchaften haben Ausſichten, die Punkte zu er
ringen, doch glauben wir, daß VfL. letzten Endes
doch knapp ſiegen wird.

IZDZAä-—.r.

Der Entſcheiöung entgegen.
Mit dem kommenden Sonntag treten wir in

das Endſtadium der Meiſterſchaftskämpfe ein.
Ein Blick auf die Tabelle der Spitzengruppe gibt
uns Aufſchluß über den momentanen Stand der-
ſelben:

Aufführung gelangen. Für das Sinfoniekonzert,
zu dem ein namhaäftes auswärtiges Orcheſter gewonnen werden ſollte, iſt auf ſeinen großen

Berliner Erfolg hin das Halliſche Stadt-
theater-Orcheſter unter Leitung von Ge-
neralmuſikdirektor Band zur Mitwirkung einge-
laden worden. Soliſt des Abends iſt der bekannte
Geiger, Profeſſor Max Strub, Weimar.

„Madame Pompadour“
im Walhalla Theater.

Marga Peter und Guſtap Bertram.
Nun iſt die „Madame Pompadour“, Leo Falls

Werk, auch nach Halle gekommen. Leo Fall hat hier
auf ſchlagerkräftige Muſik verzichtet und den
wenigen Liedern der Operette eine anſchmiegende,
feine Vertonung gegeben. Die Verfaſſer, Schan-
r und Weliſch, haben e für die Popu
arität der „Madame“ geſorgt und in der text-
lichen Anlag der Operette kräftig aufgetragen.
Um ſo vorteilhafte. hebt ſich die zurückhaltendeArt der Muſi davon ab. Zu pieſe Weiſe kom-
men aber mebr Menſchen auf. die Koſten: die,
welche die Operettenmuſik lieben, ſolange ſie noch
Muſik iſt und die, welche von der Operette
eben erwarten, daß ſie recht dick aufträgt; beiden
kommt die Pompadour entgegen.

Sehr geſchickt haben die Verfaſſer das Stück
angelegt. Die Madamwe Pompadour, die Geliebte
Ludwigs XIV., beſucht inkognito eine Kaſchemme,
verliebt ſih dort in einen „Bauern“, der noch
Mann iſt und erlebt es hinterher, daß es gar
kein Bauer war ſondern ihr leibhaftiger Schwa-
ger. Da iſt der Mann für ſie erledigt und wird
in die Arme ſeiner Gattin, der er entlaufen war,
urückgebracht Calicot iſt revolutionärer Dichter,

Frondeur und ſehr von ſich überzeugt. Er ſingt
Spottlieder auf die Pompadour, wird in der
Kaſchemme ausgehoben, e Liebhaber der Pom-
padour werden rettet ſich davor und wird
mit einer ganz vorteilhaften Jahresrente in
Gnaden beurlaubt.

Madame Pompadour Marga Peter. Jedes-mal, wenn ſie hierher kommt, bucht ſie Erfolge.

er hatte Mühe, ſich in der raſenden Fahrt, die

Spiele gew. verl. untſch. Tore Punkte

Kayna 16 11 2 3 70:23 25 7Ammendorf 14 9 3 2 46 23 20
Preußen 15 9 5 3 43 16 21 9

Das Hauptintereſſe dürfte wohl der Begeg-
nung zwiſchen

Ammendorf und Preußen- Merſeburg
in Ammendorf gelten Beide gehen mit ſtarkem
Siegeswillen in den Kampf Der Sieger aus
dieſem Rennen rück der Meiſterſchaft ein gewal
tiges Stück näher Da beioe mit ſtärkſter Be
ſetzung den Großkampf beſtreiten, iſt mit einem

hartnäckigen Spielverlauf zu rechnen.
ie beſſere Stürmerleiſtung und dazu das not-

wendige Glück ſind in dieſem Rennen zwei ent
ſcheidende Faktorra

Nicht minder wichtig iſt das Rennen
Schkeuditz Kayna

auf Schkeuditze. Flur Schkeuditz iſt eine Mann
ſchaft, die erſt geſchlagen ſeit will, vor allem auf
eigenem Platz Kayna dürfte daher nur unter
h tung aller Kräfte die Punkte von dort ent-

ühren.
Das dritte Spie! in der 1b-Klaſſe bringt

Halle 1910 und Sportbrüder
zuſammen. Trotz allen Eiſers werden die 1910er
wenig Ausſi h auf es haben. t

Eine v Entſcheidung kommt in der 2a
Klaſſe zum Aue rag:

Zörbig hat gegen Nietleben
an der Heide anzutreten. Zörbig hat noch nicht
gewonnen, denn Nietleben hat ſich vorgenommen,
die 1 0- Niederlage der erſten Serie wettzu
machen. Eine weitere Belaſtung des Minus-
kontos würde für Zörbig die völlige Ausſcheidung
aus der Spitzengruppe zur Folge haben.

Jm Spiel Bennſtedt Dölau ſpielt Dölau
zwar unter Punktverluſt, aber dennoch werden ſie
dem Reſultat nach glatt den Sieger ſtellen.

Zwei hartnäckige Kämpen treffen ſich auf den
Brandbergen, und zwar Cröllwitz und Paſſen
dorf. Beide haben in letzter Zeit mit ſehr guten
Leiſtungen aufgewartet Die Frage nach dem
Sieger ſteht ſomit vollſtändig offen.

Jn der 3. Klaſſe
ſind drei Paarungen vertreten. Jm erſten Spiel
tritt der zukünftige Meiſter PSV. gegen Kön
nern in dic Schranken Da der PSV. keine Ver
anlaſſung hat, noch kurz vor dem Ziel Punkte
abzugeben, wird er ſich von Anfang an dem
Gegner gegenüber richtig einſtellen.

Die Poſt fährt zu Wettin und ſollte nor
malerweiſe die Punkte für ſich buchen. Wettin
wird ſich natürlich nicht ſo ehne weiteres aus dem
Felde ſchlagen laſſen. SV. Landsberg empfängt
Rothenburg auf eigenem Platze. Rothenburg
wird alles verſuchen, zu Punkten zu kommen,
doch Landsberg erſcheint uns ſpielſtärker.

An ſind noch getätigt:Osmünde 1. gegen Meerane-Reſerve in Meerane.
Osmünde erledigt mit dieſem Spiel ein fälliges
Rückſpiel. Die Reſerve von Meerane iſt eine
ſehr ſpielſtarke h Da Osmünde mitbeſter Beſetzung fährt hoffen wir, daß ſie unſeren
Saalegau würdig und erfolgreich vertreten.

Wansleben 1. vnd Zappendorf 1. begegnen
ſich im Pflichtſpiel. Wir ſind geſpannt, wie ſich

ppendorf gegen die Wanslebener Elf ſchlägt.
zorher die zweiten Mannſchaften beider Ver-

eine.
Eisdorf 1. und 2. hat Canena 1. und 2. zu

Gaſte Eisdorf erſcheint uns doch etwas beſſer.
Hoch wird ein Sieg allerdings nicht ausfallen,

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Spielveränderungen für Sonntag, den 4. März.
Spiel Nr. 472 leitet Schüler (Wa.); 474 Beck
(Spfrd.). Spieländerungen für Sonntag, den
11. März: Spiel Nr. 500 neutral (Antragſteller,
Spfrd.); Spiel 501 neutral (Antragſteller, 99M.).
Juniorenſpiele für den 11. ar Spiel Nr. 498
leitet Reiner (96); 499 Hörold (Spfrd.); 500 Arn
hold (Kayna); 501 Quenzel (Mücheln). Am
Donnerstag, dem 15. März 1928. 20 Uhr, findet
im Reſtaurant z. Markgrafen, Brüderſtraße 7, un
ſere fällige Schiedsrichtervollverſammlung ſtatt.

Hohl. Baer.
Auch geſtern wieder Sie iſt raffiniert als Mar-
uiſe, ſenſationslüſtern. iſt Weibchen undHereſcherin routinierte Künſtlerin. Stimmlich

umgeht ſie leſe gewandt alle Klippen und ſieht
reizend aus: ſowohl in der Rokokotracht wie im
Gewand der Potiphar, das etwas ſehr modern
war; kein Wunder, wenn ſie begeiſterte mit
ihrem Spiel. Jmmer wieder gab es Beifall und
Blumen. RNeben i ſteht Guſtav Bertram. Er
eichnete für die efig hielt alles in flottemL myo und war ſelbſt ſo, wie wir ihn eben

immer geſehen hoben der mitreißende Teil.
Stimmung bringt er in das Spiel: Sein Calicot
iſt revolutionär und ſchüchtern zugleich, mondän
und kleinbürgerlich; Bertram, der Freund des
Walhallatheate:s, konnte ſich auch über dieſen
neuen Erfolg freuen.

Neben dieſen beiden „guren Geiſtern“ ſteht
Karl Petter als René, Bauer und verkappter
Graf. Recht gut iſt die Schulung ſeiner Stimme
in Marga Peter fand er allerdings auch eine be
geiſternde Partnerin. Mit dieſen drei Namen
iſt die „Pompadou““ geſichert. Zu erwähnen ſind
unbedingt noch Zimmers Polizeiwachtmeiſter und
Richards' Spitzel zwei originelle Typen, voll
Wig gut in der Maske.

urt Schwarzloſe hielt das Orcheſter in feſter
Hand. Manchmol! verlor es ſich allerdings und
war kaum zu hören. Die laute Unterhaltung des
Publikums, vor allem bei der Ougertür-, iſt da
aber mitſchuldig. Die „Madame Pompodour“
hat ſich geſtern aberd, wie einſt in Verſailles
ſchnell viele Freunde gewonnen. Gewiß ein Ve-
weis, daß Bertrams Gaſtſpiele immer etwas
Gutes bringen

Merkmale.
„Man erkennt einen Menſchen an dem Umgang,

den er hat.“
„Und an den Zigarren, die er raucht.“
„Nein, die er anbietet!“

Autogeſchäfte.
„Jch möchte einen raſſigen Wagen, etwas ganz

Außergewöhnlches.“
„Vielleicht einen Wagen auf Barzahlung?“



Kleine Anzeigen gilt dte Wort
nung Das Wort koſtet nur s Pfg
ber e eile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen
ab me 10 Uhr vorm

Offene Sei
Zwei ehrliche, fleißige

Vertreter
fürs ReichsTele honadreßbuch geſucht.
Meldungen zwi en 17 und 19 Uhr.
König, Halle, Ladenbergſtr. 50, II r.

Veiſtungsfähige Weizen- und Roggen-
mühle ſucht zum Vertrieb ihrer Fabri'ate an
die Bäckerkundſchaft bei derfelben gut einge-

Vertreter
Gefl. Offerten unter L 26019 an die Exped.

ſührten

dieſer Zeitung.

Aontdriot.-Hontorivfn

von Inſtallationsgeſchäſt für ſanitäre An-
lagen für
Antritt geſucht.
Angebote m.
keit, des Lebenslaufes und der

Kontor und Lager zum baldigenMeaſchinenſchreiben Beding.

Angabe der di Tätig
a

ſprüche unter W 3075 an die Exp. d
erbeten.

Erſte Handelsauskunſtei ſu cht für ſofort mit
Platzverhält niſſen beſtens verirauten Herrn als

Rechercheur
Offerten mit Bild unter W 3070 an die Exp.
dieſer Zeitung.

150Mor enWirtſchaft ſucheer durchaus sMärz einen
zum

oliden

ſerwalter
der auch ſelbſt
Ang. erb. u.

and anlegt. Alter ca. 20 J.
442 an die Exp. d. Zig.

5—-10 Mark
und mehr täglich im

auſe zu verdienen.Zolarte genügt.
Rich. Hinrichs,
Hamburg 15.

Stelle ſof. jg., tücht.
BVäckergeſellen

ein.
Leipold, Bäckerei m

eleklr. Betrie,
Neehauſen.

Suche ſofort oder ſp.
zwei tüchtige

Herrenfriſeure

n. r
bei hohem Lohn und
freier Station. Sel-
bigen iſt Gelegenheit
gebot., ſich i. Damen
fach auszubilden.

Damen u. Herren
Salon Max Scherf,

Kändter-Limbach
(Sachſ.).

Friſeurgehilfen
ſucht H. Bröske,

Halle. Deſſauerſtr. 63

Tüchtigen

Bau
Möbeltiſchler

nicht unt. 20 Jahren,
ſtellt ein

Paul Salzer,
Tiſchlermeiſter,

Gerbſtedt.

Malergehilfen
ſucht Kühne,

Dölau b. Halle.

Schneidergehllf.
welcher ein vornehm.
Großſtück arb. kann,
und ſchon in beſſeren
Geſchäften tätig war,
ſtellt ſofort ein

Steinkopf,
Schneidermeiſter,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt. Telephon
Rothenſchirmbach 55.

Suche für ſofort
für meine 65 Morg
gr. Wirtſchaft einen

Wirtſchafts
gehilfen

nicht unt. 16 Jahren
der ſich keiner Arbeit
ſcheut und die Pferde
mit übernimmt. Fa
milienanſchluß. Geh.
nach Uebereinkunft.
G. Werner, Gutsbeſ

Thronitz,
Poſt Markranſtädt.

Wirtſchaftsgeh.

der auch Geſpanne
mit übernimmt, find
in 340 Morg. groß
Wirtſchaft Stellung

H. Klinghammer,
Gutsbeſitzer,

Lichterfelde bei See
hauſen (Altm

Suche Knechte, Haus
und Stallmädchen.
Luiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermmilerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter t
mentsquittungMonan erfolgt die Vuen

Kleinen Anzeigeeiner
Worten Jede

der Abonne
en jaufendenloſe Aufnahme

bie zu 10
weitere Worn koſter

s Pfg Ziffern gehen als Worte diefett
edrucie R berſchriftszetle koſtet 16 Pfg

evti Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnjerat deigelegt

Wortlam der Anzetger

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ichäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oqu Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Ledige Knechte, Mäd-
chen aufs Land ſucht
Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle
Kl. Klausſtraße 14.

n n
Einen ordbdentl., led.

Pferdeknecht

u. einen Kuhfütterer
ſucht ſofort

Albin Dinſel,
Nemsdorf b. Querf.

Tiif

Sofort ein ordentl.,
lediger

Geſchirrführer
eſucht. nicht unt. 18

Jahren, welcher auch
Säcke tragen kann.
K. Eulenberg, Elben,
Poſt Schwittersdorf.

r. anſtänd.,ehrlichArbeitsburſchen

ſtellt ſofort ein
Bäckerei Klein

görſchen bei Lützen.

Hans Bergemann
und Apparatebauanſtalt,

Für unſer Büro in Halle ſuchen wir
1 kaufmänniſchen Lehrling

1 techniſchen Lehrling

ſowie für unſere Fabrik in Stumsdorf
1 kaufmänniſchen Lehrling

mit guter inCo., Maſchinenfabrik

Halle.

geſchriebene

ür mein umfangreiches Drogen-, Farben-,

hoto- und We eDelikateſſen) ſuche ich zumLehrling
mit höherer Schulbildung, aus guter Fam.
Koſt und Logis im Hauſe.

ewerbungsſchreiben mit Bild.
Adler-Drogerie Rich. Temme,

Fernruf 344.

(ohne
April einen

Erbitte ſelbſt

Mücheln.

Glellriter- Lehrling

ſucht

Paul Klunker, Nehlitz, a. Petersberg.
Für meine von der
Landwirtſchaftstam.

anerkannte Lehrwirt-
ſwaſt ſuche ich zum
1. April einen jung.
Mann als

Lehrling
E. Hintſche, Guts-
beſitzer, Glebitzſch

bei Roitzſch.

Lehrling
Bäckerei und Fein-
bäckerei Oſtern geſ.
R. Meinhardt, Halle,Liebenauer Sir. 163.

Einen
ötellm.-Lehrling

ſtellt noch ein
Alwin Kregtzſchmar,
Stellmachermſtr.,

Mückenberg (N.L.).

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Brandt,
Schmiedemeiſter,

Drohndorf (Anh.).

Perfehte
Nach Eisleben!

Friſenſe
die ſelbſtändig arbeiten kann, zur Führung
eines neu eröffneten Damen alons ſür 15. März

oder ſpä er in gute Dauerſtellung geſucht.
Otto Heſſe, Eisleben, Glockenſlraße

Tüchtiges, älteres
hängige
ha dert
halten kann, als

t. Da Hausfrau
Angeb. mit Angabe

Mädchen oder
Frau, welche einen gnu'ſituierten
Haushalt in peinlicher Ordnung

unab

W riſchaflerin
ſeit mehreren JahrenFant iſt die Stelle vollſtändig ſelbſtändig.

des Alters, Gehalts-
anſprüche u. evtl. Lichtbild an S. Aſchhoff,
Baumſchulenbeſitzer, Greußen (Thür.).

Aelterer, geſchulter,
alleinſtehender Herr
mit eig. Grundſtück u.
Garten ſucht Rent-
nerin od. ſonſt paſſ.
Dame,
Luſt zur Tätigkeit z.

gemeinſamen
Wirtſchaftsführ.

hat. Evtl. können
auch jüng. Damen m.
gut. Gemüt und die
wirtſchaftlich ſind, als
Pflegetocht. in Frage
kommen. Bei zufried
Verhalten Erbrecht.

bensl. u. mögl. Bild
u. U 26028 an d. Exp
d. Zig.

Solide, häusliche

Wirtſchafterin
aus guter Familie ſ
für kl., beſſ. frauenl.Privathaushalt weg.
Heimreiſe zum 25. 3.
Zeugniſſe, Lichtbild,
Geh. einſ. Maigatter

Roßla a. Harz.

Suche zum 1. April
Mamſell

oder Stütze
welche kochen gelernt
hat und etwas näh.
kann. Frau Gutsbeſ.
Hagenguth, Rothen-
ſchirmbach b. Eisteb.

Eine Stütze
welche mit der Haus
frau alle vorkom-
mende Arbeit ver-
richtet, und ein. ord.

älteren
Kuhfütterer

e ſche
Gutsb. Preiſter, Stat
Crenlitz Kr. Delitzſch

welche noch

Suche zum 15. März
zuverläſſige
Mamſell

die ſelbſt. kochen k.
Ferner ſuche ich zum
15. März ordentl.,

einfaches
Stubenmädchen

Frau H. Körner,
Rittergut Stendorf

bei Bad Köſen
a. d. Saale.

Aelt. Ehepaar
zucht für u Villen
jaush. auf d. Lande(bei Bad Köſen), v

März od. 1. April
einfache ötültze

»d. Alleinmädchen m.
tat. Geſinnung. Ge-
halt nach Uebereink.
Frau Prof. Hendreich,

Tultewitz, Poſt
Camburg (Saale).

Suche zum 1. April
junges

ötütze
in Ankwirtue aus
halt bei milienanſchluß un Wehatt

(Landwirtstochter be
vorzugt).Fraß Gutsbeſitzer

Geßner,
bei Carsdorf (Unſt.).

btütze

d für kinderloſ.aush. in Einfam.
zilla für alle

Clichen Arbeiten.
Zeugn.,haltsanſpr.,

Bild an
Dr. Kunke,

Neuſtadt (Sachſ.).

in
in

rin In tlin i ift emg Aimtli

Geſucht 15. März für größeren HaushaltSubeiniden
nicht unter 19
Plätten (auch

ahren erfahren im Nähen,wen und Servieren,
desgleichHausmädchen

welches Gelegenheit hat, ſich im Kochen zu

ver nBriten
d an

Offerten mit Zeugnisab-
Gehaltsanſprüchen und möglichſt

Wo M. Oettler, Brauerei Weißenfels.

Gewandtes umſichlig.
Erſtmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen f. größ. Haus-
halt zum 1. April ge
ſucht. Frau Hanna

Jäh., Halle, Hohe
weg 16.

Suche für ſofort an
ſtändiges, ehrliches
Alleinmädchen

18 bis 22 Jahre alt.
Angebote mit Zeug-
niſſen u. evtl. Bild
an Frau Fabriſbeſ.
L. Külz, Zeulenroda
(Thür.), Bahnhof-
ſtraße 53.

Suche funges, fleißig.
Mädchen

für Haushalt und
Erlernen der Schnei-
derei ohne gegenſeit.

Vergütung. Heine,
Halle, Leſſing-
ſtraße 40, III r.

Selbſtänd., gebildetes
Mädchen

oder Frau zur Führ.
des Haushaltes geſ.
Georg Schipke, Zeitz,
Ronneburger Sir. 50.

Fernſpr. 313.

Tüchtiges, kinderlieb.,
nicht zu junges

Mädchen
für Chemnitz zum
1. April geſucht. Zu
erfragen

Halle,
Erneſtusſtraße 8.

Aelteres, fleißiges,
gutempfohlenes

Mädchen

ſucht Frau Fabrikbeſ.
Göpel, Halle-Nietleb.

Suche zum 1. April
2 ordentl., ehrliche

Mädchen
Meye, Gaſthaus

Mötzlich bei Halle.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 16 Jahr,
in die Gaſt u. etwas
Landwirtſchaft zum
1. April geſucht.

Paul Herrmann,
Sangerhauſen,

Brühlſche Terraſſe.

Sol., kinderlieb.,
Mädchen

zum 1. April, evtl.
früh. in kl. Beamten-
haushalt geſucht.

Frau G. Damm,
Laucha (Unſtr.).

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
ſindet zum 15. März
Stellung im Gaſthof
„Zum gold. Anker“,
Gleina b. Freyburg

a. d. U.
Junges, kinderliebes

Mädchen

zu vierjährig. Jung.
von 3--7 Uhr ſofor

geſucht. Halle,
Advokatenweg 1, II.

Gediegenes
Mädchen

welches ſchon in gut.
Hauſe gedient hat,
ſür bald geſucht.
Frau Direkt. Duncker,
Oldisleben (Thür.).

Fleiß., ſauberes
Mädchen

Tochter ehrb. Eltern,
od. einf. Stütze ſof.
et vt. Vorſt. 11--1

5--7.
Vogel, Halle,

Krukenbergſtr. 5.

Mädchen
für Haus und Land-
wirtſchaft ſucht für
ſof. od. 15. März

Frau Margarete
Kurzhals, Bachrabei Kölleda.

Zwei junge
Mädchen

18--20 J. alt, die
melken können, in d.
Landwirtſchaft für
15. März geſucht.

Frau Margarete
Heidenreuter, Lützen,

Stadtgut, Guſtav-Adolf Siraße 20.

Suche zum 15. März
ein junges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſch.

Oswald Schlegel.
Möckerling bei

Mücheln.

Sauberes, ordentlich.
Mädchen

zu ſofort als Auf-
wartung für 34 Tog
geſucht.

Soldat, Halle,
Reilſtraße 101,

Eing. Leopoldſir.
Saub., kinderliebes

Mädchen
für Privathaush. geſ.

Halle,Vehlch(olr 26, I.

ig

Anſtänd., ehrl., ſaub. Exp
Mädchen

für 2 Damen nach
Halle geſucht, Fam.
Anſchl. wird gewährt. 26
Off. u. D 2396 an
die Exp. d. Ztg.

Ehrliches
Mädchen

welches ſich keiner
Arb. ſcheut, in Land
wirtſch. 15. März
geſucht; dieſelbe muß
mit melken helfen,
Kuhfütterer iſt vorh.
Off. erb. u. G 26035
an die Exp. d. Ztg.

Ein nicht zu junges,
anſtändiges, ehrlich

tüchtiges, ſauberes
Mädchen

ohne Bubikopf, ganz
armes oder Waiſe
bevorzugt, findet frdl
Aufnahme bei ält
Ehepaar. Ausführl.
Zuſchrift. nebſt An
ſprüche ſind zu richt.
unt. E 26034 an die
Exp. d. Ztg.

Ein eirf,
kräftiges

Mädchen

am e v. Lande,welch ert auf tücht.
Ausbildung kegt, als
Haustochter zu zwei
Perſonen geſ. Selbige
muß alle vork. Arb
m. der Hausfrau ver
richten. auch Garten
arbeit. Schlicht um
ſchlicht. Gefl. Off.
unt. F 26035 an die
Exp. d. Ztg.

Aelter., erfahrenes,
ſolides

Hausmädchen
ſofort nach Neuröſſen
geſucht.

Frau Veil,
Neuröſſen b. Merſeb

Wöhler Straße 4.

Junges
Hausmädchen

welches zu a
ſchlafen kann, ſofort
geſucht.

Reſtaurant „Zum
Ranniſchen Platz“,

Halle, Steinweg 29.
Suche zweites

Hausmädchen

zum 15. März.Hagengut, Schlettau

bei Löbejün.

Suche zum baldigſten
Antritt ein ordentlich.

Dienſtmädchen

von 16--17 Jahren,
welches ſchon in der
Landwirtſch. gedient
hat. Schortau Nr. 5
b. Roßbach Dbat.

Aufwartung
für Freitagvormittag
geſucht. Halle, Wie
landſtraße 24, I r.

Zuverläſſige
Waſchfrau

für Flontag, 5. Mära ucht.

alle, BerlinerStraße 7. III r,

r

iknhDltnehrin
ſtellt ein Waſch und

Plättanſtalt Halle.

Kl. r
Stollengeſilche

Vielſeitig gebild.
Beamter

ſucht Vertrauens
beſchäftigung. Off u.
W 26030 an die Exp.
d. Ztg.

Wo findet
eKaufmann

mit Mille dank-baren aOff. u. 3066 andie et Zig.Weg und

Polſterergehilfe
19 Jahre alt, ſ. ſof.
Stellg. Otto Agthe,

bei Sattlermeiſter
Lude, Gleina bei

Freyburg a. U.

Welcher Landwirt
nimmt einen jungen

Mann
24 Jahre, zwecks Er
lernung der Land-
wirtſchaft an Off.
u B 28 Halle poſtig.

Schachtmeiſter

ſucht Stellung. Erf.
in all. vorkommend
Arb., Kanal-, Gas-,Waſſer-, Straßenbau
und Abraum. Off
unt. A 3263 an die

d. Ztg.

Tüchtiger
Stellmacher
ahre, verh., ſucht

Stellung auf größer.
Gut. Werte Off. m.
Lohnangabe an

Willy Edler,
ornburg, Poſt
othenſchirmbach

Eisleben.

Für einen
jungen Mann

welch. Oſtern in m.
Material-, Eiſenkurz-u. Porzellangeſchäft
aguslernt, ſuche ich
Stellung.

Karl Neldert,
Belgern a. E.

Die Leſtung ein.
frauenl. Haush.

(auch Erziehung mut
terlofer Kinder) w
ſehr wirtſch. häusl
Dame Anf. 50 (Wiiw.
höh. Beamt. u. Off
in nur gutem chriſtl.
Hauſe zu übernehmen
Beſte Referenzen. An
gebote u. D 2393 ar
die Erp. d. Zig erb
Geb. jung. Mädchen,
ev., 25 Jahre, ſucht
paſſenden Wirkungs-

kreis als
ötütze

od. Hausdame in nur
chriſtl. Hauſe. Off. uD 2392 an die Exp
d. Ztg.

25jähriges Mädchen
ſucht Aufnahme als

btütze

Selbig, iſt im Koch.,
Backen, Schneidern,
ſowie in allen im
Haushalt vorkomm.
Arbeiten ſelbſtändig.
Gutes Zeugnis, Gehalt nach Ucbereink.
Ang. erb. u. A 16517
an die Exp. d. Ztg.

Kochfrau
ſucht Beſchäftig. Off
unter W 3067 an die
Exp. d. Ztg.

Gebild., junges Mäd
chen, das einen Kur-
ſus im Friſieren
durchgemacht hat, ſ.

Stellung als
Aushilfsfriſeuſe

möglichſt in Halle.
Off. erb. u. J 26017
an die Exp. d. Zig

Witwe, Ende 40, flei-
ßig, ordnungslieb, u.
aufmerkſ., r Stellg.

a

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off. erb. unter
26018 an die Exp.
d. Ztg.

Wirtſchafterin
mehrere Jahre in
frauenloſ. Haushalt
tät. gew., gute Köch,
gute Zeugniſſe, ſucht
paſſenden Wirkungs-
kreis. Off. u. S 28

Mädchen vom Lande
ſucht Stellung als

Stubenmädchen

im Nähen u. Kochenetſabren- Halle be
vor istt, Rabutz

bei Gröbers.

Beſſeres junges
Müdchen

ſu bei Familienanſchluß Stellung in
gutem Hauſe. Kocht
gut, beſte Zeugniſſe
vorhanden. Ang. u.
Z 26011 an die Exp.
d. Ztg.

Ein ebrliches, fleißig.
Mädchen
ahre alt, ſucht

ung in kl. Haus
Erika Wachtel,

Helbra,
Mittelſtraße 10.

14 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in kl.
einf. Haushalt. Off.
erbeten an

Gerrrud Dietrich,
Erdeborn,

Lindenſtr. S
18jähriges

Mädchen
ſucht Stellung in
bürgerl. Haush., wo
ſie unter Leitung der
Hausfrau alle Arbeit.
verrichtet. Werte An
gebote ſind zu richt.
an die Filiale dieſer
Ztg. Gerbſtedt, Frau
Tache.

Junges, ſtarkes
Mädchen

16 Jahre, v. Lande,

ſucht Stel-ſung. Off. aHermann Schröder,

Friſeur,
Böllberg 39.

Beſſeres junges
Mädchen

mit Kenntn. im Koch.
u. Weißnähen ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. u.
W 3069 an die Exp.
d. Zig.

Junges Mädchen m
Jahre alt, ſuchtSrtſelhtug in beſſer.

Haushalt. Kenntniſſe
in Damenſchneiderei
und Kochen.

Franke, Granſchütz
bei Weißenfels,
Grube Guſtav.

Aelteres
Kinderfräulein

mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Stellung. Gut
bevorzugt, auch für
Haushalt.
Gente, Berlin W. 9,
Eichhornſtr. 6, III.

Suche für meine
Tochter

v. Lande, 16 Jahre
alt, welche noch nicht
in Stellung war, Be
ſchäftigung im Haus
halt. Off. u. r 4252
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre alt,
häuslich,

Se
halt.

ſehr
etwas Näh-

kenntniſſe, für ſofort
oder ſpäter. An-
fangsſtellung in beſſ.
Hauſe (wo keine klei-
nen Kind. vorh. Es
kommt nur Halle od.
allernächſte Umgeb.
in Frage. Werte An
gebote unt. T 26027
an die Exp. d. Zig.

Suche für meine
Tochter, 14 J. alt,
Stellung als

Haustochter

oder aling. Off. u. D 2389
an die Exp. d. Ztg.

Fu vermieten

Fein möbliertes
Wohn u. Schlafz.
Nähe Hauptpoſt, in
beſſ. Hauſe für ält.
gebild. Herrn frei.

Halle,
Sophienſtr. 1, III.

Wohn u. Schlafz.
auch einz. zu vermiet.Klavier, K. Eing.

Halle, Hardenberg-
ſtraße 6, III.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Paradeplatz

poſſtagernt

Kloſtermansfeld, part. r., Tel. 22662.

Ote Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden

in mu dem
Unſere Bezteher

ben das Recht auf eine Freianr bis zu 10 Worten monatlich

Veſchlagnahme-
freie Wohnung
Gartenſtadt Nietleb.
3 Zim. m. Balkon
Küche, Bad, und Zu
behör gegen 1. Hypo-
thek (5000 Mk.) zum
1. April zu vermiet.
Off. unt. E 4254 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle, Liebenauer
Straße 25, II.
Gut möbliertes
und einfaches

Zimmer
an berufstätig Herrn
oder Dame ſofort zu

vermieten. Halle,
Zenkerſtr. 3. 4
am Alten Markt.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Schreib-
tiſch, zum 15. März
od. 1. April abzugeb.
Halle, Rich.Wagner-

Straße 34, II.
Gut

möbl. Zimmer
elektr. Licht, Schreib-
tiſch zu vermieten.
Halle, Rich.Wagner-

Straße 55, II,
Nähe Reileck.

Gut möbliertes
Zimmer

Schreibtiſch, elektr. 2
an ſolid., beſſ. Herrn
zum 10. März oder
15. März zu vermiet
Halle, Reilſtr. 1, III I
Möbl. Zimmer

in gutem Hauſe an
ſoliden Herrn ſofortzu vermieten. Halle,
Gütchenſtr. 7, II r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle
Schwetſchkeſtr. 10, p

e

Gut
möbl. Zimmer

(NRähe Zoo-Wittekd.),t od. ſpät. zu ver
eten.

Halle,
Angerweg 46, I I.

dec
Großes

möbl. Zimmer
zu vermieten. alle,
Pfälzerſtr. 5, I r.

Möbl. Zimmer
auch an Ehepaar, zu
vermieten. Halle,

Geiſtſtraße 9, II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Streiberſtr. 33, I l.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle, Seebener
Straße 187, pt. r.

Gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten
Zentrum.

Thieme, Halle,
Hackebornſtr. 2.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Halle Brandenburger

Straße 2, I r
Freundlich

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu
vermieten,
Halle, Univerſitäts-

platz 16, III.

2 evtl. 1 gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Harz 18, I l.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit
zu vermiet. Halle
Henriettenſtr 17, ptr

Freundl möbliertes
Zimmer

elektr. L., für Kauf
mann oder Beamten
ſofort zu vermieten,

Endert, Halle,
Goetheſtraße 33 L.

Freundliche
Schlafſtelle

mit elektr. Licht frei.
Halle Ratswerder 12,

3 Tr. links.

Zwei große, g. möbl.
Zimmer

Nähe Dahnhof, ſep.
Eing., el. L., in gut.
Hauſe, an 1 oder 2

berufstätige, ſolide
Herren zum 1. April
zu vermieten. Halle,

Königſtraße 85 II.

2 leere Zimmer

ſofort oder ſpäter z.
vermieten. Off. unt,
E 4253 an die Exp,
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
für Herrn zu verm,
Halle, Geiſtſtr. 31, I.

r e eMietgeluche
Breite

6Zim.-Wohng.
in gutem Hauſe geg,
rote Karte geſucht,
Off. unter E 4256 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch
Geſucht in gut. Geg.
Halles 5-Z.-Wohng,
Biete an: Herrſchaftl,
6 Zim Wohng., ſehr
ſonnig, geſund, in
ſchöner Gegend bei
Hildesheim mit Gart,
Miete monall. nur
50 Mark. Angebote u,
H 26036 an vie Exp.
Exp. d. Zig.

Tauſche

5Zim.-Wohng. im
Zentrum gegen 4.3.
Wohng. in Cröllwitz
Angeb. unter B 3
5173 an d. Exp. d. J.

Wohnung
von jungem Ehepgar
auf blaue Karte geſ.
Off. unt. x 3268 an
die Exp. d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie
2-3im.-Wohng.

ſucht nat. geſ., kinder
loſes Ehepaar Off. u.
X 3267 an die Exp.
d. Ztg.

Kinderloſes Ehepaar,
national geſ., ſucht

Hausmanns-

wo.
Mit Gartenarbeit u,
Zentralheizung ver

traut, ſofort od. 1. 4.
Off. unt. X 3266 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ab 5. März, mit
Morgenkaffee, geſucht,
möglichſt Nähe Groß.
Berlin. Off. m. Pr.
unt. Y 260010 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei ſchöne
große Zimmer

geg. größ. Wohnung
zu tauſchen.

Scharf, Halle,
Burgſtraße 32.

Zwei
leere Zimmer

mit Kochgelegenheit
lafert geſucht. Off.
u. R 100 an Filiale

Rothe, Halle,
Reilſtraße 14, erb.

Einfach möbliertes
Zimmer

ſucht zum 15. März
älterer, berufst. Herr.
Eigene Wäſche. Off.
mit Preisangabe u.
D 2399 an die Exp.
d. Ztg.

Wir benötigen für den 9. u. 10. März

und Werkvereine

HOleb'u. Plwatguart ece

mit oder ohne Frühſtück.
Preisang. an Reichsbund vaterl. Arbekter

Halle,

Angebote mit

Mittelſtraße 20.
Für baldigen Bezug zwei gut gelegezte

beochöftcrämme

dieſer Zeitung.

mit Nebengelaß zu mieten geiucht. Angebote
mit Preisangabe unter W 3068 an die Exp.
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einheitlich Jm Baugewerbe iſt zum Teil ein

Rückgang der Konkurſe.
Die Zahl der Konkurſe beläuft ſich im Februar
699 nach 786 im Januar. Ebenſo wie im Vor

r hat damit die Aufwärtsbewegung der Kon
szahlen, die ſtändig Jahresbeginn einzutreten

legt und die im laufenden 347 beſonders ſtark
ar, bereits im Februar ihr vorläufiges Ende ge
inden. Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß der
zebruar einen Werktag weniger umfaßte als der
zanuar. Die Zahl der Vergleichsverfahren iſt

on 189 im Vormonat auf 212 im Februar ge
ſtiegen. An dieſer Zungahme ſind in erſter Linie
der Schuhwareneinze. handel beteiligt und der Tex-
tilwarenhandel. Die Zahl der mangels Maſſe ein
geſtellten Konkursverfah. en beträgt 89 nach 91.

Weitere Verſchlechterung des Kursſtandes

der Fktien.
Gegenüber dem Vormonat ergibt ſich dem Wirt

ſchaftsbericht der Commerz und PivatBank zufolge wiederum eine Serſchlechterung des Kurs-

niveaus Während im Vormonat noch 58,7 Prozent
aller zur Notierung e 5e We Werte auf und überParität ſtanden ſ. jetzt nur noch 58,3 Prozent:
11,7. Prozent befinden ſich demnach wieder unter
Barität. Der Abbröckelungsprozeß hat insbe-
ſondere die in den mittleren Kursſtufen notierten
Werte erfaßt.

Unveränderte Wirtſchaftslage.

Auf Grund der Berichte der Handelskammern
ſchildert das preußiſche Handelsminiſterium die Wirt
ſchaftsſage zuſammenfaſſend folgendermaßen: Die
Wirtſchaftslage änderte ſich im Monat Februar nur
unweſcutlich gegenüber dem Vormonat. Es waren
nach dem Bericht der Kammern zwar einige Anzeichen
dafür vorhanden, daß die Konjunktur ihren Höhepunkt
überſchritten hat; doch ſind dieſe wenigen ungünſtigen
Momente nicht ſo ſtark, daß mit einem alsbaldigen er
heblichen Rückgang der Konjunktur zu rechnen wäre, es
ſei denn, daß außergewöhnliche Ereigniſſe, wie um
fangreiche Lohnbewegungen oder Streik, eintreten.
Die Arbeitsloſenziffer ging nur wenig zurück.

Die günſtige Entwicklung des Kohlengeſchäf-
t e s hat im Februar teilweiſe nachgelaſſen. Jm Braun
kohlengebiet hält die günſtige Lage im allgemeinen an
Der Februar-Kaliabſatz wird vorausſichtlich eine ähn
liche Menge wie im Januar (2 020 059) erreichen. Die
Anlieferung von Erzen war geringer, der Eiſen-
markt zeigt keine Aenderungen; der zunächſt rege Auf
tragseingang in Halbzeug ließ etwas nach. In den
meiſten Werkſtätten-Erzeugniſſen war der Geſchäfts
gang ruhig. Die Aufträge in der Maſchinen
induſtrie blieben hinter denen der letzten Monate
zurück. Die Werkzeuginduſtrie war im ganzen
befriedigend beſchäftigt. Mit Ausnahme der erſten
Februarwoche hielt der Rückſchlag auf dem Chemil
kalienmarkt an. Die Beſchäftigung der Elek-
trotehnik kann noch als gut bezeichnet werden.
Die Geſchäftsbelebung im Automobilbau iſt un

ſtarkes Nachtaſſen der Beſchäftigung zu verzeichnen.
Auf dem Häutemarkt iſt ein Umſchwung einge-
treten.

“7TCInn4—

Belebung am Eiſenmarkt.
Der Marktbericht des Stahlwerksverbandes

verzeichnet als Geſamttendenz für den Monat
Februar ein Abflauen der Nachfrage vom Jnlande
Und eine ſtarke Belebung des Auslandsgeſchäftes,
was Mengen und Preiſe betrifft. Aufträge liegen
für zwei, teilweiſe für drei Monate vor. Jn letz-
ter Zeit iſt offenbar wieder eine Belebung auch
im Jnlandsgeſchäft eingetreten und zwar durch
die Wiederaufnahme der Bautätigkeit angeregt.
Sie erſtreckt ſich daher zunächſt auf Monier-,
Form- und Stabeiſen.

Günſtiger Pittlerabſchluß.
Der Rohgewinn erhöhte ſich auf 1,477 (1,377)

Mill. RM. Nach Abzug von 0,731 (0,709) Mill.
RM. Handlungsunkoſten und nach 0,373 (0,440)
Mill. RM. Abſchreibungen wurden einſchließlich
0,002 Mill. RM., Vortrag 394 767 (266 343) RM.
Reingewinn erzielt. Der Ueberſchuß konnte alſo
gegenüber 1926 um 50 Proz. geſteigert werden.
Der Reingewinn geſtattet, wie ſchon mitgeteilt,
die Ausſchüttung von 10 Proz. (i. V. 7 Proz.)
Dividende. Das Unternehmen beantragt eine
Kapitalerhöhung um 0,520 Mill. RM. auf
4 Mill. RM.

Freitag, den 2. März 1926

Preußiſche Landespfanöbriefanſtalt.
Wieder 5 Prozent Dividende. Verdoppelter Pfandbriefumlauf. Jnsgeſamt 58 600 Wohnungen

finanziert. 29 Millionen
Die im Jahre 1922 als Körperſchaft öffentlichen

Rechts gegründete Preußiſche Landespfandbrief-
anſtalt (Berlin) legt ein recht zufriedenſtellendes
Jahresergebnis für 1927 vor. Auf das um mehr
als 5 Mill M. erhöhte Grundkapital werden wie
der 5 Prozent Dividende verteilt.

Die Anſtalt war bereits im Dezember 1926 zur
Ausgabe 7proz. Pfandbriefe übergegangen und
konnte im Januar 1927 die erſten 6proz. Papiere
auflegen. Die im erſten Vierteljahr allgemein zu
beobachtende

ſtarke Nachfrage nach Pfandbriefen
hielt auch bei dieſem Jnſtitut an. Die Nachfrage
konnte jedoch nicht annähernd erfüllt werden, da
bei dem Jnſtitut die Deckungsunterlage erſt ge
raume Zeit nach Fertigſtellung und Abrechnung der
Neubauten zur Verfügung ſtehen. Wie im Ver-
waltungsbericht ausgeführt wird, iſt die Anſtalt
trotz ſchwieriger Verhältniſſe nicht dazu über-
gegangen, die Hypothekenvaluta in Pfandbriefen
auszuzahlen. Vielmehr wurde der Abſatz nur als
Barverkauf vorgenommen,. Daher hielt ſich
der Rückfluß eigener Pfandbriefe in mäßigen
Grenzen, zumal beſonderes Augenmerk auf einen
hohen und konſtanten Kurs der eigenen Schuld-
verſchreibungen gerichtet wird.

Die Anſtalt hat ſich auch im Berichtsjahre be
müht, die Darlehnsbedingungen möglichſt günſtig
zu halten. Trotzdem hat die Entwicklung des
Kapitalmarktes eine erhöhte Belaſtung durch
Steigerung der Zinsſätze und ſchwankende Kurs-
geſtaltung zur Folge gehabt. Durch die Beteiligung
an der Weiterleitung des Reichszwiſchenkredits zur

Förderung des Kleinwohnungsbaues

und die Bereitſtellung ihres eigenen Kapitals war
die Anſtalt weitgehend in der Lage, ihre eigenen
Beleihungen während der Bauzeit durch Hergabe
von Zwiſchenkrediten zu bevorſchuſſen und hierdurch
die Baufinanzierung weſentlich zu erleichtern.

Das finanzielle Ergebnis iſt folgendes: Die
Verwaltungskoſten des Berichtsjahres belaufen ſich
auf 551 952 M., wovon auf Gehälter 370 075 M
und auf ſachliche Ausgaben 181 876 M. entfallen.
Nach Vornahme der erforderlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen ergibt ſich ein Reingewinn von
1 046 834 M. Der Umlauf an Emiſſionspapieren
hat ſich um 25,13 Mill. M. vermehrt, während die
ſtaatlichen Fonds und Kredite ſogar um 32,1 Mill.
Mark geſtiegen ſind. Am Jahresende verzeichnete
das Hypothekenregiſter 9169 (5705) Beleihungen
mit insgeſamt 57,3 (32,8) Mill. M. Gelöſcht wur
den insgeſamt 291 Hypotheken mit 2,14 Mill. M.
Tatſächlich war daher Ende 1927 ein Deckungs-
beſtand von 8878 Hypotheken mit 55,16 Mill. M.
vorhanden. Ziffernmäßig entfallen hiervon

die meiſten, nämlich 3181 Darlehen mit 4,83 Mill.
Mark auf Hypotheken bis zu 2000 Mark.

Eine verſtärkte Nachfrage beſtand zeitweiſe auch
nach Kommunaldarlehen für Zwecke des Klein

Vorkurse der Berliner Börse

neue Hypotheken für 1928.

wohnungsbaues. Die Anſtalt hat im Berichtsjahre
insgeſamt 9,19 Mill. M. ſolcher Darlehen auf
6 und 7proz Grundlage gewährt. Am 31. De
zember 1926 waren an Goldpfandbriefen und Kom
munalobligationen 31 591 980 M. im Umlauf (da
von eigener Beſtand 343 386 M.). Der Um auf er
höhte ſich bis zum 31. Dezember 1927 auf 57 855 841
Mark, davon eigener Beſtand 1 478 719 M.

Um die Jahreswende hat ſich das Jntereſſe für
feſtverzinsliche Papiere wieder verſtärkt. Mit den
auf Grund der inländiſchen Pfandbriefverkäufe der
erſten Monate des laufenden Geſchäftsjahres durch
geführten Abrechnungen hat der Hypothekenbeſtand
eine Erhöhun- um rund 20 Mill. M. erfahren.

Ueber die
Ausſichten

äußert ſich die Verwaltung wie folgt: Die Lage
auf dem Realkreditmarkt iſt noch völlig ungeklärt,
denn es iſt zurzeit noch nicht zu überſehen, ob die
um die Jahreswende hervorgetretene ſtärkere Nach-
frage nach Pfandbriefen andauern und ſich auch
zu den anderen Anlageterminen zeigen wird. Auf
eine baldige Beſeitigung des Steuerabzuges vom
Kapitalertrag, deren Bedeutung für eine Belebung
des Pfandbriefabſatzes ſchon an anderer Stelle dar
gelegt worden iſt, dürfte nach Lage der Dinge
im Augenblick wenig Ausſicht beſtehen. Es iſt auch
zu berückſichtigen, daß für einen Teil der Bauvor
haben des Jahres 1927 die endgültige Finanzierung
noch nicht durchgeführt iſt und daß nicht unerheb
liche Mittel hierfür noch erforderlich ſein werden.
Wie in früheren Jahren wird die Anſtalt Vor-
bereitungen treffen, um durch rechtzeitige Bereit-
ſtellung von Mitteln an der Neubautätigkeit im
Rahmen ihrer ſatzungsmäßigen Aufgaben mitzu-
wirken.

Die Uſa Verwaltung warnt
vor Optimismus.

Die GV der Univerſum Film A.G. in Berlin
genehmigte den wieder dividendenloſen Abſchluß
vom 31. Mai 1927 Nev in ven z sraz
wählt wurden Dr Kurt Sorge, Wirklicher Ge
rig Legationsrat Generaldirektor

r. Dombert Landrat Heinrich v. Meyer und
Geheimrat Dur Kuhlo (München). Trotz günſti-

Ausſichten und tror des liquiden Status der
fa (gegenwärtiges Bankauthaben von 7,5 Mill.

Mark) glaubt die Verwaltang, vor einer opti-
S chen Auffaſſung warnen zu müſſen. 5

ickſal der Ufe ſei ab ars von dem weiteren
erfolgreichen Fortgang de Sanie.ung und von
der Aufhebung der Luſtbarkeitsſteuer. Mit einer
Dividende für das laufende Geſchäftsjahr könne
natürlich noch nicht gerechnet werden,

Mansfeld A.G.
Der Reichsrat beſchloß auf Antrag des Finanz-

miniſters, der Auslandsarbeiten der Mansfeld
A.G. die geſetzlichen Steuervergünſtigungen zuzu
erkennen.

vom 2. März
Ferg mann E. T. vo
Bin.-Karler. od. 768,50

118,80

5Kriegsanſeihe 14.,80
Ang. a Crvctt 144.50
B. e. Werte 148,50 Berl. Maach.
Back fur Brau erkeBermer Boniwvw. uBayr Hyv Bock
an. Vereicodanb 171,50
bBesl. tlandeie

97,25 Goldechmidt
Bused WVeggon

Char. Wasser 135, 62

112.00

Dit. Luxemdurg

Crsaclit Di. Eraoi156.,75 1 D. Kadelwerke
37 D. Kaliwerke

Krauß
LahmeyerFahlberg- La

Berliner Börsenkurse
vom 1. März.

Die Notierungen für Akten uno Anleſhen verstehen sleh in
„Reionsmark für 100 Refchsmark“; für auf Papiermark lautende

Rtieo und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark““
(geheonzelchnei dureh hinter der Notieruog).

Deutsche Hnleſhen Bankaktlen
T.5 A Cred Anst. 144,25 148.125Dt. Gidan 12 Beri. Handelsges. 264,50

do k. B. 90.75
i d i. 35 101 25

do. tiyp. Bank 238,75

0 Com. u. Privstb. 174,37Dt.Reichsan! 27 87.60
Dtsch. Ablösgs.

5armst Nat. B. 227,00

schuld einschl
Deutsche Bank 164,75
5isk. Command. 156, 00
Dresdner Bank 160,00
Ha. Bankverein 139,00
8erchshbank 197.50
Sachsische Bank 187,00

Auslosungst
do ausschlieslAuslosungs r 14,90
do Schutzg.-Ani 7,00 7,

22.,00

Kisenbahnaktien industrieaktlen
A. G ſ1Verkehrsw 186.00
Srschw L. -Eis. 73,50
Ot Eisenb -Bett 85,75
Elektr ochbahn 86.,265
fialb. Blb. A.-G. 69,75
Halle-Hetst. 72.25Niederlaus Eb. 26,50

151,12 160,12
1 8e 42,25 32.25

ler enr Ias 132,00 131,50
Adlerwerke 85, 63.,
r

Ges.Fort Vrz. 79.00
aisen Port.Zem 232
Ammendt. Papier 16,00
An Kohnienw. 2
qdo, do. Vz.-A e

Ankerwerke A. G. 1ös, 00
Annabg. Steingut 52.25
Augsb. Nbg. Mfb. 10

Schantungbaho 7,10*
Zschipk -Finst 235,00

scninaurtsaktien
b Packet 150,00 148,75r Südam. 205.,50 eng

tiansa, Dampfech. 221.00 717
Neptun Bremen 43,75 141.75
Nordotsch Lioyd a. 00 750. 00
Ver Elbschiüahrt 76,50 78.00

Brauerelaktten P. b Bemberg
Be

ngelhardthrehulth. Patzeuh.an Nürnobrg. 178,00
Leioz. B. Riebeck 137,50

203,00 200, 00 ber mann Elek. 176,50
264.78 154,75 Berſin-Gub. Huti. 243, 00

330,00 W do.179,00 do, Karlr. Ind. 79,00
136,00 qgo. Masch. F. 118,75

d Torons Fohrr. 66

gachm. Läw. 233,00 233, 00

rger. Tieſp. 316,00 306,75

Holzkont. 105,50 105, 00

Dtsch. Steinzeug 256,00
do. Tel. u. Kab. 116,00
do. Ton- u. Stz. 145,00
do. WVollwaren 51,00
do. Eisenhdi. 90,00689,00
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 220,00 210,00
o DoeringTehrm. 28,00 28,00

Düren Metallw 205,00
Eilenburg Kattun 91,00
EintrachtBraunk. 163,00
Eisenb.-Verk.-M. 144,25 142,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 195,00
E. Licht u. Kraft 213,00
Eschw. Bergw. 209,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 138,26

Etzoldu. Kießling 6
Excelsior Fahrr. 100,00 103, 00

aber Bleistin
Fahlb Saccharin 132,00
FalkensteinGard. 123,50
I. G. Farbenind

Feldmühle Papier 209,50
Felt, Guilleaume 121,00
Flensb Schiffb. 113.00

raustsdt. Zuck. 126,87
reund Masch.

Friedrichsh. Kali 154,00

Friedrichshütte SR. Frister Co. 102,00
Fröbeln Zucker
Gag genau

n Skchie aebhardt& König

thin woGermaniaPoriſc. 188.50Ges. ſ. 3 Vaut, 256,50
Gildemeister

Borna Braunk. S 2Gösperde Valzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 162.
BuderusEisenw
Bürstibr Kränz! 655,00 65,50
Busch Opt. Ind. 00
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Catmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Chart Wasserw. 119,62
Chem F. Buckau 106,00
Chem. F. Grünau 87,75
Chem v. Heyden 1365,50

do Mi 0040 ind Geis. 17.75
Chemo Spinner 68,00
Shprom Najork 129.50
Concord. ch.Fab., 61,00 61,00

do Spinnerei 137,80
Com Caouteh
Crönwitz. Papier is.25 14

Osaimier Motoren 24,50 89.25
Demmer, Oebr mr
Ditsch. Ati. Teigr. 102,12
do Asphal 11657,00
do. Babcock 133,00

166,75do Conti Gas 280e i

45 al d 150.00 180.00do abe. 60.25 o. d0
do Utnoi. Vntra 308,50 301, 00
do. Linoleumw 265, 00 265, 00 Oladbach Wolle 197, 60
do Maschinen 61 o 60,75 Glauzigerzueker 0do. Post-u. Eis. 26,50 26.00 Zlockenstahlw.
do. Schachtbau 99,00 88.00 Gebr. Goedhardt 138.00
do. Spiegelglas 756,00 76,00

T. Goldechmiat 00 o

farbenindustrie
Feldmöhle Pap.
felten-Gwilie
Gelsenk Berg.
Ges. el. Untern.

Hackethal
Hdg. El. Werke

Hireseh Kupler

toheniote 96,50
lIlse Bergbeu
Kall Aechersl.
Karlsr. Mased.
Klöcknerwerke
n

ebr. Xörti6 c 63,25 566.00Riebeck Monten 147,00

Laurahlütte
Linie Hoffmann
budwig Loewe
C. Lorene

258,75 1 Mannesmano
111,00 Mansfeld Bg.

e m Metallbank RMotor Deute
Netionale Auto
Nordd. Wolle
Obertwäart
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke

76,50 J Rütgerewer ken F. do
u Sacheenwerk 118,60

Salsdeaturto
Satotti
Sedeſdemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, 8

o. Tel.Schneider. tiugo
Schub.-Sairer 348, 00

r El.jogen Solingen
Siemens-Ha'eke
Stettin Vull o 185.,

Thüringer C
Leonhardt v.
Traneradio
Verein. Glanzet,
Ver. Schuhlsbr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Wes ln
Zell Waidhot

Rheinstah n
Bd. W st. Elelctr, 7

LeouhardBraunk.
Leopold 64.00ind T maren. 188.00
Lindström A. G. 375, 00
ingel Schuhfbr. 868,00 00
ingner- Werke 113,c0 111,12

tialiesche Masch. 138,00 140,60Hamburg. Elektr 156,62
Hammersenu. Co. 150,00
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen 123,00
tlarb. Gummi 86
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau 184,25 1.3,50
Hartmann Masch. 24.12
Hedwigshütte 107,75 107,50
Heidenau Papier 55 53,00
Hildebrd. Mühlen

do. tlolziad.
tiilgers Verzk. 78,00
Hiſſewerke 33 25,00
tlilpert Masch.
tirec Kupler 118,37
Hirschb, Leder 117,00
tloesch Stahlw. 143,50
ofimano Stärke 75,25
Hohenlohewerke 98,50
tlotelbetriebsges. 185, 00 184, 00
HubertusBraunk. 137,00 137,00

tHumboldtMasch. u Oberb. Ueber Z. 101,00tiumboidt Mühle 66,50 66,00 Hpren. Eisb. Bd. 108.50 102.70
se Bergbau 231,50 229,37 Kokswerke 94,50 93,75Industriebau 132 o do. do. Genuß 74,25 74,25Max jüdel Co. 132,50 Odenw. Hartst.-1 178.d0
Iülich Zucker 68,50 66., 50 n z 32 30,107 0 renst. oppel 22.r. R Oetwerke 269.00 266. o

evdan u 101,50
raunk. 178.78

Pittler 243.00 153,00
55.,25

161,50

L. Lorenz A. -G. 06, 00 105,50
Luckau u. Stefen d
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magded. Gas 89,50
do Bergwerk 90,00 685,50
do. Mühlen

Mannesmannröh. 149,75
Mansfeld A.-G. 116,12
Maschfb Buckau 143,00

Kappel] 70,50
Mech Web Lind 223,25
Motoren Deutz 5
Neckarsulm 83,00 S
Niederlaus. Kohl. 180,00

Kaliw. Ascherstb. 187,50
Kalker Masch. 19,25
Karisruh. Masch. vKlöckner-Konz. 119.87
Köln-Neuess, B. 143.,50
Köln. Gas 382,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtin 85.25
Körtings Eilelct. 119.75
Kythauserhütte 74,00
Lahmeyer Co. 166,60
Laurahütte 77.50
Leipz. lmmobil. 126,80
Leipz. Handkraft 92,75 82.00
Leipz. Planozim. (127,60 126,60

ine Haräines 188, 00
auen itzen45 Sir 50

Mauen Tüll u. G.El 14.50a h
Rathgeb. VWagg. 66,50 67.00
Rauchw Walter 92,50 93.00

a Spinn.eichelf Metali 90,50 669,75
BReishola Papiet 438, 00 237, 00

87.60

L. Loewe Co. 252,00 251 00 Rh

Nordd Wollkaäam 1899,50 1896,50 S

iogas S

Feſt.

Berlin, 2. März. (Eigene
Die Börſe eröffnete heute in feſter Haltung.

x

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 2. März.
Weizen März 259; Mai 271,5; Juli 276,75.
Roggen März 264; Mai 272; Juli 260. Hafer

Drahtmeldung).

gut 247——262; mittel 238--246. Sommergerſte
240——260. Futterweizen 225—-244. Gelber Plata-
mais 226--228; kleiner Mais 233--240; Mixed
Mais 224—-227. Wicken 265——275. Torfmelaſſe
109 112. Futtererbſen 250--260. Taubenerbſen
364——372. Roggenkleie 158--161. Weizenkleie
158 16

Berliner Produktenbörſe vom 1. h Vom
nlande fehlt es beim Weizen nicht an Angebot.
agegen war Roggen aus der Provinz nur wenigofferiert und die Forderungen ür gute Qualitäten

tellten ſich wieder höher. Mehl bot wegen ſeines
chweren Geſchäfts keine Anregung. Gerſte in
Mittelqualitäten mehr angeboten. Hafer behauptet.
Mais ruhig.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt 230 233 Viktorigerbſen 46,00-—55,00
Roggen märk 236--240 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36.,00
Sommergerſte 221 280 ttererbſen 265,00—27.00
Wintergerſte S eluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 215--226 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 224226 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 29,75--34,25 Lupinen, gelbe 15,25 16.00
Roggenmeh Seradella 20,50 23.00

100 Kilogr. 31,50--34,00 Rapskuchen 19,50 19.60
Weizenkleie 15,75 Leinkuchen 22.70 22.80
Roggenkleie 15,40 15,50 Trockenſchnitzel 12,80 13.00
Raps e SoyaSchro 21,60--22.00Leinſaat Kartoffelflocken 23,0-23,90

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung März 27.15, April 27.10-27,30. Mai 27,25
27.45, Juni 27,40 --27,60. April Juni 27.15. Tendenz:
Ruhig. Rohzucker-Melaſſe 5,40 5,65, WeißzuckerMelaſſe
6,40-6,60 für 50 kg.

Metallpreiſe in Berlin vom 1. März feſtgeſtellt
von der Verein für die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 135
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

Verbanöszuſammenſchluß in der
Bauinduſtrie.

Jn einer in Berlin abgehaltenen außerordent-
lichen Hauptverſammlung haben ſich der Beton-
und Tiefbau-Arbeitgeber- Verband für Deutſch-
land, E. V., und der Beton- und TiefbauWirt-
ſchaftsverband, E. V., zum Reichsverband
Jnduſtrieller Bauunternehmungen, E. V. zu
ſammengeſchloſſen.

In dieſer bauinduſtriellen Spitzenorganiſation
ſind die meiſten größeren Bauunternehmungen,
insbeſondere ſoweit ſie ſich mit der Ausführung
von JngenieurBauwerken (Eiſenbetonbau, Tief
bau uſw.) befaſſen, vereinigt. Die Zuſammen
faſſung zu einem bauinduſtriellen Spitzenverband
ſoll nicht nur zu einer Vereinfachung der Organi-
ſation führen, ſondern auch den Weg zu reibungs
loſer und wirtſchaftlicher Gemeinſchaftsarbeit der
Bauunternehmungen ebnen.

Für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thürin-
gen iſt der Sitz der Bezirksorganiſation dieſes
Reichsverbandes Halle a. d. S., Vorſitzende
ſind die Herren Bauingenieur Ernſt Linges-
leben und Direktor Brandſtetter (Waiß
S& Freytag, A.-G.), beide in Halle. Die Ge
ſamtgeſchäftsführung obliegt dem Verbands
ſyndikus, Herrn Dr. Stoffel, Halle.
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Cöthen: Fa. Gebr. Geisler,
Biendorf. Af, 20, März. Prft. 28. März.
Prft. 28. März.

Af. 16. März. GlV. Prft. 27. März.

Konkursnachrichten.
Fpmungeß, Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahſlterwin,
Prft. OfſA. Offener Arreſt mitAnmeldefriſt. Gls. Gläubiger-Verſammlung;

rglT. Wergleichstermin.
G. m. b. H., in

Torgau: Pantoffelhdl. Rudolf Grunert.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 4. März 1028 (KReminlſeere).

Kollekte: Anlägzlich des Volkstrauertages.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Die Kanzelſeite ſowie der hohe Chor ſind für
die teilnehmenden Vereine beſtimmt. Lieder
texte am Eingang.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſiousgottesdienſ.

im Dom. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
erberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)

et e abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
adt:Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſtliche Feier zum Volks

trauertag, P. Angermann. Liederzetiel a. Eing
Donnerstag, adends 8 Uhr 2. Paſſionsandacht

in der Kirche. Paſtor Riem.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Die ſchöne Pfalz.“
Lichtbildervortag von Herrn Preſch.
Freitag, abends s Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbund St. Maximit.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang (an der

Geiſel 5). Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel b. Paſtor Riem.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, nachmittags 4 Uhr Frauenhilfe i. d

Herderge zur Heimat.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.

Meuſchau: Paſtor Mielcke.Borm. 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt:

Vorm. 10 Uhr: Gedenkfeier für die Gefallenen.
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Avendmah!
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergo tesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmier en Söhne

im Pfarrhaufe.
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr-

hauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

Nachm. 1,30 Uhr: Gedenkfeier f. die Gefallenen
Paſtor Boit

Röſſen:
Sonnabend, abends 8 Uhr: Uebung des Kirchen

chors (Kirche).
Vorm. 10 Uhr. Gefallenen-Gedenkfeier.
Vorm. 11,16 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Dienstag, a ends 8 Uhr: bung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Feier des heiligen

Abendmahles.
Niederbeung:

Vorm. 9 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt.
Vorm. 10,30 Uhyr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Paſſionsgoltesdienſt
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, adends 7,30 Uhr: Jungmädchenbunm

und Kirchenchor.
Oberbeung:

Gottesdienſt in Niederbeung.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Uebungen ves

Jung mädchenbundes im Jugendheim.

Af. 7. April, GlV, 21. März, Prft. 21. April.
Wörbis: Bürſtenfabrik Niederorſchel G m. b. H.
Af. 31. März, Wt. und GlV. und Prft. 31. März.

Jßleib, GIV. und Prft. 27. März. Af. 19. März,

GlV, und Prft. 27. März

Prft. 26. März. OffA. 9, März.

Halle, Saalr: Sederhdl, Ernſt Kranig,

Quedlinburg: Materialwarenhdl. Heinrich

Erfurt: Kfm. J. O, W. Lehmann. Af. 20. März

Deſſau: Kfm. Karl Altenkrüger, GlV. 12. März

Spergau:
Vorm. 8 Uhr: Gedächtnisfeier.

Kirchdorf:
Vorm. 10 Uhr: Gedächtnisfeier.

Chriſtliche Verſammlung Blanckefraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.
Freitag, abends 8 Uhr: Faſtenandacht.

Neuröſſen: t7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
9 Uhe: Gottesdienſt mit Predigt.

Kayna:
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

s Bruthleidende
Verſäumen Sie nicht, ſich die neueſte Erfindung

unverbindlich anzuſehen. Auch die Herren Arzte
ſind höfl. eingeladen.

Fleiſcher's Kugelgelenk-Bruchband
Teutſches Reiche patent

iſt das einfachſte und ſicherſte, weil die Pelotte in
einem Kugelgelenk nach allen Seiten drehvar iſt
und genau die Bruchpforie „abriegelt“.

Ein Bruchband ohne Feder,
ohne Gummi,
ohne Schenkelriemen,
ohne ſtarren Stahl bogen;

dieſer dagegen, el aſtiſch und regulierbar, die
Pelotte ver ſtellbar, nicht nur beſchränkt
ſeitwärts, ſondern in jede beliebigeLage,
einfach, bequem und ſelbſt ſchwerſte Brüche
zurückhaltend. Für Leiſten-, Hoden und Schenkel
orüche, (auch für Frauen und Kinder).

Außerdem Spezialbandagen für Nabel- und
Bauchbrüche. Nur Maßzanfertigung. Voll
kommen konkurrenzlos! Sprechtag in:
Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“, Montag,
den 5. März, von 11 bis 17 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Herſteller:
Paul Fleiſcher, Freisbach (Pfalz)

Formulare
Tageduchbogen
Mietverwröge
An u. Ahweldeſcheine
Umſag u. Ein ommen
ener Boranmeldungen

Unjallanzeigen
Frachtorieſe

Aukg We
o aMerſeburger t hein eebefedſe

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4., Tel. 109

Rordhaufen: Kfm. Hermann Hellmann.
Af. 1. April, GlV. 23 März, Prft. 24. April.

Halle (Saale): Hutmachermeiſter Richard Duſel
Worbis: Drogiſt Kurt Fackenheim.
Halle (Saale): Bäckermeiſter Emil Schmidt.

A.G.
mandel
und aus Beteiligunger haben ſich von 1,24 auf

Großer

Beendete Konkurſe

für chemiſche Produkte vorm. H. Scheide

Geſchäftsun
mäßigt werden. ſo 7aß ſich na
im Betrage von 0,27
gewinn von 0,50 Mill M erg'bt, der vorgetragen
werden ſoll und zwar. wie der Bericht ſagt, „im
Intereſſe der inneren Stärkun
insbeſondere mit Rückſicht au i
Verhältniſſe des Rohſtoffmackles“.
Entwicklung Limadiag Jahre in r u

i i rikation teilt, daß der Leimabſatz weiter geſtiegen ſei, uns daß ſich v Bankſchulden weiter ermäßiat haben.

6,31) Mi

219 Mill. M. erhöht. Andererſeits könnten die
koſten von 2,04 auf 1,41 Mill. M. er

Abſchreibungen
M ein Rein

Gardinen-
Verkauf
Beginn: Morgen Sonnabend, 3. März

Dieſer Sonder- Verkauf ſoll Jhnen die allſeitig anerkannte Leiſtungs
fähigkeit meiner bedeutend vergrößerten Gardinen- Abteilung beweiſen.
Es kommen nur Erzeugniſſe erſter und bewährter Gardinenwebereien
zum Verkauf. Beſuchen Sie mich und überzeugen Sie ſich davon,
welche gewaltigen Vorteile ich durch eine Rieſenauswahl, durch
gute Qualitäten und durch erſtaunlich niedrige Preiſe biete!

Halbſtores, engliſcher Tüll u. Etamine in neuzeitlicher Ausmuſterung
Mk. 2.30 3.25 4.75 5.50 bis Mk. 18.

KünſtlerGardinen in wirkungsvollen mod. Muftern und an
erkannt guten Qualitäten
Mk. 3.75 5.25 6.50 8.75 bis Mk. 32.

Madras-Garnituren, hellgrundig, aparte Farbenſtellungen in
modernſten Zeichnungen, indanthren

Mk. 7.- 8.50 9.75 11. 12.50 bis Mk. 24.
Scheiben-Gardinen, abgepaßt und vom Meter, in überaus

großer Auswah l

Mk. 70 85 1.10 1.35 bis Mk. 2.40
Gardinen-Spitzen und Lambrequins in allen Breiten, mit und

ohne Volants
Mk. -.20 35 50 75 bis Mk. 1.35

Gardinen-Meterware und Spannſtoffe, neue anſprechende
Muſter in allen gangbaren Breiten
M. 70 95 1.35 1.80 bis Mk. 3.50

Gardinen-Mulle, weiß und mit farbigen Karos, Tupfen und
Effekten, echtfarbig
Mk. 1.45 1.65 1.90 2.25 bis Mk. 2.75

Etamineſtoffe zur Selbſtanfertigung von Gardinen, moderne bunte
Streifen und Karos, indanthren
Mk. —.75 90 1.25 1.45 bis Mk. 3.25

Vitragenſtoffe, ſolide Qualttäten, Köper und Rollen Damaſte,
in weiß, creme und gold, 80--130 breit
Mk. 90 1.20 1.45 1.960 bis Mk. 2.50

Otto Wirth
W Seachten Sie meine 5 Schaufenster Burcostr. O

Offene Stellen
Merſeburg mit

rer Umgebung einen bei Lebensmittel-
ſuchen für Plaß

geſchäften gut eingeführten

Vertreter
Grundstück

etwa 1600 Quadratmeter groß, bebaut oder
unbebaut, gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen
geſucht. Off. unt. C 983/28 an d. Exp. d. Z.

Höchſte Verdienſtmöglichkeit.Heinemann, Großbetrieb f. Papier- Fu verpachten
rbeitung, Spezialität Maſſenpackungen

Materialwaren-
geſchäft Sene c e uyers

die Lebensmittelbranche Meiningen.

Einfache, ältere,

Reit- und
Wagenpferd

dunkelbr. Stute, edles
Tier, ſchöne Figur,

1,72 gr.,

Neu eröffnet?
GrMan BBerefur F ,4Spezictract qeo bar Aer e f 7

22

r 4 n

Deutſche

Trommeltauben
und oriental. Möv-
chen verkauft billig
Meyer, Merſeburg,

Haackeſtraße.

Gut erhaltenes
Büfett

(Eiche), 1,80 bis
2 Meter Breite, von
Beamten zu kaufen
geſucht. Angeb. erb.

zaubere Frau
Führung eines frauenloſen Geſchäfts
zhaltes für ſofort geſucht.
82/28 an die Exped. dieſ. Zeitung.

Offerten unt.

lelteres, ſolides
Mädchen

Kaochkenntniſſen
ort geſucht. Ange
e an Frau Georg
nack, Luckenwalde,
Beelitzerſtraße 4.

ür kinderloſ. Arzt
zushalt zum 15. 3.
er 1. 4. gin ſolides,
'undliches, fleißiges

und ehrliches
Mädchen

s ſchon in Stellg.
ar, für Küche und
wus in Dauerfſtellg.
ſucht. Es iſt Ge
egenheit geboten,
ochen und Nähen
ründlich z. erlernen.
Kerſebrg, Kl. Rit-
rſtraße 10, I.

Ordentliches
Dienſtmädchen

is 18 Jahre alt, geſ.
Dorſewit Nr. 14.

Kellner-Lehrling
ſofort geſucht.

Reſtaurant „Tivoli“,
Merſeburg.

Stollengeſiche

Suche für
16jährige

Tochter

mit guten Nähkennt-
niſſen. kinderlieb, z.
1. April Stellung in
klein. beſſ. Haushalt
in Merſeburg oder
Umgegend. Familien
anſchluß gern erw.
Offert. unt. C 977/28
an die Exp. d. Z. erb

Fu vermieten

Zwei einfache möbl.
Zimmer

zu vermieten. Merſe

meine

iſt in einem Dorfe
am Harz zu verpach-
ten und kann ſofort
übernommen werden.
Zur Uebernahme ſind
6000 Mark erforderl.
Eignet ſich für Pen-
ſionäre oder Erho-
lungsbedürftige, da
Harzwaldungen in
nächſter Nähe.

Off. unt. Qu 26024
an die Exp. d. Ztg.

Ein Haus
mit 6 Zimmern und
ſämtlichem Zubehör
nebſt gr. Garten, in
ſchöner Gegend des
Mansfelder Gebirgs-
kreiſes gelegen, paſſ.
für Rentner od. Be-
amten, ſofort zu ver-
pachten. Abſtand nach
mündlicher Vereinba-
rung erwünſcht. An
gebote unt. R 26025
an die Exp. d. Ztg.

Einen
Ruſſen od. Pony
kauft auf Teilzah

lung Thondorf,
Siedlung Nr. 7.

burg, Teichſtraße 39. Preisangabe erbet.

gut als Beamtenpferd,

e

r r Vertretg: Birth Zabel FapſtalfenArbeitspferd Merseburg, Weißenfelser Straße 18. a

(von zweien die 5000 MarkWahl, 3- u. 4jähr.).
Weidling, Nellſchütz.

unter A 16509 an die

auf 1. Hypothek für
größeres Geſchäfts

RundfunkProgramm
Arno Bayreuther (Bariton), Emil Klinger (Kavier).22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Lehrer a. D. undMitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 3. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei-
tung bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 11.50-12.50 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
„Frühlingsklänge aus alter Zeit.“ 12.15 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und Vörſenbericht.
15—-16 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16-18 Uhr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpiel-
haus in Berlin: Achte Sinfonie von Guſtav Mahler
für zwei gemiſchte Chöre, Knabenchor, Soli und großes
Orcheſter. 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Dr.
Adam Kuckhoff: Laienſpiel und Arbeiterbühne. 18.30
bis 18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45--19 Uhr:
Steuerrundfunk. 19 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berichte und Zeitangabe. 19. 15--19.45 Uhr: Vortrags-
reihe: „Friedrich der Große.“ 4. Vortrag. Prof. Dr.
Erich Brandenburg von der Univerſität Leipzig. 19.45
bis 20.15 Uhr: Vortragsreihe: „Volkskunde.“ Letzter
Vortrag. Prof. Dr. Adolf Spamer, Techniſche Hoch-
ſchule, Dresden: „Volkskunſt.“ 20.20 Uhr: Frohe Ge-
ſänge. Mitwirkende: Hilde Vauck-Wagner (Sopran),

lehrkurſus.
und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen.
11.50--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule:

und Börſenbericht.

kuloſebekämpfung;

Kuckhoff.

18.55-19.20 Uhr:
Freienfels.
Prof. Dr. Georg Schumann.

„Die Nachtwandlerin“,
22 Uhr: Preſſenachrichten.
geleitet von Walter Carlos.

Bellini:

Tanzmuſit

Fortrott. 22. 15--24 Uhr: Unterhaltungs Lande, ſucht zu Bau

„Frühlingsklänge aus alter Zeit.“
15 Uhr: Kinderſtunde: Baſtelſtunde: Wir machen uns Selbſtgeber
ein Bilderbuch; Leitung Urſula Scherz.
Sprechtechnik; B. K. Graef. De 8

16--16.30 Uhr: Aus dem Zentral-inſtitut für Erziehung und Unterricht. Slurragung
Die Mitverantwortlichkeit der Beamten bei der Tuber Zig

Prof Dr.

u r r kern r18--18 30 Uhr: Laienſpiel und Arbeiterbühne; Dr. Adam18.30 1855 Uhr: Franzoſiſch für gort- 72 be für meinen
geſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertr. v. Eyſeren. 45 P. 6. Gtoch

Fauſt 2. Teil (II); Dr.
19.20--19.45 Uhr: Joh. Seb. Bach (V);

grundſtück ſofort geſ
Off. erb. unter Z
26033 an die Exp
d. Ztg.

22.15 Uhr. Tanz Susbeſiher auf dem

Sonnabend, den 3. März. zwecken
600 Mark

14.30 bis Darlehn, möglichſt v.
eg. hohe

15-15.30 Uhr: Zinſen u icherheit
15.35--15.40 Uhr: Wetter Lvtl. hypothekariſche

16. 30--17 Uhr M 26020 an die Exp

Wolff. 17--18 Uhr:Hamburg. c

Müller- Notorpflug
noch Beſchäftigung f
die Frühjahrsbeſtellg.
Meldungen erb. u. C

20.10 Uhr: Sendeſpiele.
Oper in 4 Teilen.

22.30 Uhr: Funktanzſtunde,

Heiratsgeſuche

Beſchädigter (40 J.),
in Stellung, ſucht
freundſchaftl. Verkehr.

Spätere
Heirat

nicht ausgeſchloſſen
Guter Charakter Be
dingung. Off. mi
Bild, welches zurück
geſandt wird, unter
C 985 28 an die Exp.
d. Ztg.

599
Ernſtgemeint.

Solid. ſtrebſ. Man
Junggeſelle, Anf. 30,
1,70 groß, etw. Ver
mögen vorhand., ſ.
auf dieſem Wege Be
kanntſchaft mit wirt
ſchaftl. Dame i. paſſ.
Alter, vom Lande be
vorzugt, zwecks ſpät.

Heirat
Größte Verſchwiegen-
heit zuge vert. Off.
mögl. mit Bild,
welches zurückgeſ. w.
unter S 26026 an die
Exp. d. Ztg.

h

Junger Mann, 24 J.
alt, mit 8 bis 10 000
Mark ſucht die Be
kanntſchaft einer nett.
Dame in gleich. Alt.,

Einheirat

in Landwirtſchaft od.
Geſchäft geſtattet iſt,
oder mit demſelben

r Off. m.ild. welch. ſofort
wieder zurückgeſ. w.
unter D 2395 an dieDanach bis 24 Uhr: 9814/28 an die Exp.

d. Ztg. Exp. d. Zi

der Geſellſchaft,
die ungeklärten

Ueber die
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M n uEin furchtbares Grubenunglück.
Fwet Förderkörbe zerſchellen.

Ein furchtbares Grubenunglüg hat ſich auf der
Zeche Ewald ereignet, Zwei Förderkörbe ſind
infolge Verſagens des Tiefenanzeigers verunglückt.
48 Bergleute, die ſich in den Förderkörben hefanden,
ſtürzten in die Tiefe. Zwölf pon ihnen konnten
nur noch als Leichen geborgen werden. Die anderen,
unter denen ſich mehrere lebensgefährlich Ver
wundete befinden, wurden in den Krankenhäuſern
von Recklinghauſen und Datteln untergebracht. Die
behördliche Unterſuchung iſt im Gange. Die Toten
ſind im Zechengebäude aufgebahrt. Die Leichen
weiſen furchtbare Schädel- und Knochenbrüche auf,

Das Unglück ereignete ſich morgens um 6 Uhr
bei der Ablöſung der Schichten auf dem Schacht 1
in der Fortſetzung der Schachtanlage in Erken-
ſchwick. 27 Arbeiter beſtiegen den oben befind
lichen Förderkorb und andere 21 den in der Tiefe
weilenden. Dann ſetzten ſich die Förderkörbe in
Bewegung. Der jeweilige Stand der Körbe wird
im Maſchinenhaus durch einen Tiefenanzeiger kon-
trolliert. Wenn der Anzeiger das Eintreffen der
Lifts oben und unten meldet, ſtellt der Maſchinen
meiſter den Motor ab. Diesmal ſcheint
der Tiefenanzeiger aus bisher unbekannter Urſache

verſagt

zu haben. Der Maſchinenmeiſter ließ den Motor
weiterlaufen, und dadurch wurde der eine, der weſt
lich aufgehende Förderkorb gegen die Seilſcheibe
geriſſen, während der andere, der öſtlich nieder-
gehende, in den am Boden des Schachtes befind
lichen Sumpf ſtürzte.
Beide Förderkörbe zerſchellten mit weit hörbarem

Krachen.
Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks ſetzte

das Rettungswerk ein. Die Rettungsarbeiten voll
zogen ſich trotz der lokalen Schwierigkeiten in ge-
radezu vorbildlicher Weiſe.

Von den Getöteten waren zehn verheiratet.
Neun Schwerverletzte befinden ſich im Knapp-
ſchaftskrankenhaus Recklinghauſen, die übrigen
Leichtverletzten im Proſper-Krankenhaus in Reck-
linghauſen und im Krankenhaus zu Datteln. Der
Zuſtand einiger Schwerverletzter iſt ſehr bedenklich.
Die Vertreter der Bergbehörde weilen zurzeit an
der Unglücksſtelle.

Vor der Zeche ſpielten ſich bei Bekanntgabe der
Namen der Opfer ergreifende Szenen ab. Die
Leichen liegen in der Totenkammer der Zeche auf
gebahrt. Der Zechenplatz iſt abgeſperrt. Vom
Schachtturm weht die Trauerflagge halbmaſt. Vor
Abſchluß der gerichtlichen Anterſuchung kann der
Beſtattungstermin der Opfer nicht feſtgeſetzt
werden.
Das Förderunglück auf der Zeche „Ewald“ gehört

zu den ſchwerſten ſeiner Art,
die ſich in den letzten Jahren im Ruhrbergbau er

eignet haben. Die Schachtanlage iſt eine
der modernſten im Revier. Die Zechen-
leitung wird auch in Betriebskreiſen als durchaus
gewiſſenhaft und umſichtig bezeichnet.

Der Mann ohne Gedächtnis.
Jetzt hat auch Mecklenburg ſeinen „Mann ohne

Gedächtnis“. Zwar iſt es mit ihm nicht ganz ſo
fſchlimm, wie mit dem ſchwediſchen Offizier, der
nicht einmal ſeinen Namen wußte; doch auch bei
ihm reichen die Angaben nicht hin, um Feſtſtellun
gen treffen zu können. Der Unglückliche, ein in der
Mitte der dreißiger Jahre ſtehender Mann, wurde
am 28. November v. J. vor dem Bahnhofsgebäude
in Güſtrow völlig erſchöpft an der Erde liegend
aufgefunden und in das Landesfürſorgehaus ge-
bracht. Er gibt kaum Antworten, und außer der
Tatſache, daß er Erich Karl Theodor Schultz heiße,
iſt nichts aus ihm heauszubringen. Man nimmt
an, daß es ſich um einen geiſtesſchwachen Mecklen-
burger handelt, weil er einmal von dem Ort
Broot bei Lübz ſprach.

Ein FAufo mit KNkten angehalten.
Die Kriminalpolizei in Eſſen beſchlagnahmte

auf feiem Felde bei Varnay ein Auto mit
mehreren Zentnern Akten einer Aktiengeſellſchaft.
Es wurde ermittelt. daß die Akten von den beiden
Prokuriſten der Geſellſchaft verbrannt werden
ſollten. Die Prokuriſten, die Veruntreuungen in
noch nicht bekannter Höhe begangen haben, ſind

flüchtig
Hauptgewinne

der Preußiſchen Süddeutſchen gezogen.
Dem Gewinne von 100 000 Mark in der Preuß.

Süddeutſchen Klaſſenlotterie folgte geſtern ein
neuer: auf die Losnummer 155 163 fiel ein Ge-
winn von 200 000 Mark, der mit 160 000 Mark
ausbezahlt wird. Der Beſitzer eines Achtel erhielt
danach 20 000, der eines Viertels 40 000 Mark aus-kezahtt Das Los wurde in der 1. Abteilung in
ine (Oberſchleſien), und zwar in Vierteln,
n der 2. Abteilung in dem Dorfe Blumenthal
(Prov. Hannover, in der Nähe von Bremen), und
zwar in Achteln, geſpielt.

Bis auf das „große Los“ (eine halbe Million)
nd bis auf die ebenſo große Prämie ſind damit
die über 100 000 Mark großen Gewinne bereits
ſämtlich gezogen. Das Gewinnrad enthält ferner
jetzt noch zwei Gewinne zu je 75 000, 6 z é 25 000,b zu je 10 000 Mark, ſowie zahlreiche kleinere Ge

winne.

Seine Frau und örei Kinder ermordet.
Geſtern nachmittag wurde eine Frau mit ihren

drei Kindern in ihrer Wohnung in Frankfurt er
mordet aufgefunden. Aus hinterlaſſenen Briefen
geht hervor, daß der Ehemann die Tat aus wirt-
ſchaftlicher Kot im Einverſtändnis mit ſeiner Frau
ausgeführt hat. Man konnte ſeiner bisher nicht
Sabhaft werden.

„Schorſch, du kannſt ruhig nehmen.“
Der vierte Tag im Frankenthaler Beſtechungsprozeß Der Mitangeklagte Hammann
hat vorgebaut: er iſt heute Konditoreibeſitzer Wagner läßt die Waagen „eichen“

Schwere Briefe und lichtempfindöliche Patten.

Der Vorſitzende teilte zu Beginn des 4. Ver
handlungstages in Frankenthal mit, daß eine
Umſtellung bei der Ladung der Zeugen vorgenom-
men werden muß, weil der Plan, die Vernehmung
der Angeklagten in zwei Tagen durchzuführen, ſich
nicht verwirklichen ließ.

Sodann wurde der Mitangeklagte frühere
Obermeiſter des Jſolierbetriebes, Georg Ham-
mann, vernommen. Er bezeichnete die Ver
meſſung der Flanſchenkappen zur Preisberechnung,
ſo wie ſie von Wagner durch Mitvermeſſen der
Stirnfläche und der Aſbeſtſchnüre vorgenommen
wurde, als richtig. Er will zu dieſer Art der
Vermeſſung die Genehmigung ſeines Betriebs-
führers gehabt haben. Wie die übrigen mit-
angeklagten früheren Beamten und Angeſtellten
gab er zu,

von Wagner Geld empfangen zu haben,
beſtritt aber, wie die anderen, ſich etwas dabei
gedacht und die Geſchenke als Beſtechungsgelder
betrachtet zu haben, was den Vorſitzenden zu der
Feſtſtellung veranlaßte, daß im Leunawerk an
ſcheinend

ein eigener Moralkoöex und ein
eigenes Strafgeſetzbuch

beſtanden. Den Vorgang bei der Auszahlung des
erſten Geldgeſchenks ſchilderte der Angeklagte
ähnlich wie die übrigen Mitangeklagten.

Wagner kam in die Wohnung des Hammann
und gab der Frau beim Fortgehen ein Geld-
geſchenk für die Kinder. Die Bedenken der Frau
beſchwichtigte Wagner mit der Vemerkung, ſie
könne das Geld ruhig nehmen, er ſei Millionär.

Heiterkeit löſte auch die Aeußerung Wagners
gegenüber dem Angeklagten aus:

Jch bin der Fürſt von der Pfalz,
Schorſch, du kannſt ruhig nehmen!“ Die Geſamt-
höhe der von Wagner empfangenen Beträge gab
der Angeklagte mit 3--5000 Mark an. Er ſtellte
in Abrede, regelmäßige Zuwendungen in Höhe von
2 Prozent erhalten zu haben, wobei der Vorſitzende
darauf hinwies, daß Hammann in der Beſtechungs-
gelderliſte Wagners ſtand, die während der Vor
unterſuchung auf geheimnisvolle Weiſe aus dem
Kaſſenſchrank Wagners verſchwunden iſt.

Auch hielt der Vorſitzende dem Angeklagten
vor, daß er umfangreiche Transaktionen bei einer
Merſeburger Bank vorgenommen hat, und
daß er ſich ein Haus bauen ließ, ſo daß ſchon
damals in Merſeburg das Gerede ging, das Geld
ſtamme aus Beſtechungsgeldern Wagners.

Hammann hatte ſchon damals in dem Haus
die Einrichtung eines Ladens zum Betrieb einer

Konditorei vorgeſehen für den Fall, daß er
wegen der Beſtechungsaffäre aus dem Werk

entlaſſen werde.
Tatſächlich hat Hammann jetzt die Konditorei ein-
gerichtet. Das Geld zum Hausbau will der An-
geklagte von ſeinem Bruder und Onkel bekommen
und durch Spekulationen während der Jnflations-
zeit erworben haben. Bei der Beſprechung der
von Sachs Sohn vorgenommenen Gewichts- und
Preiserhöhungen Sei der Lieferung der Schieber-
kappen durch Beiladung und Einbau zu vieler
und zu ſtarker Winkeleiſen machte Hammann eben
falls ganz neue Angaben im Widerſpruch zu ſeinen
Ausſagen in der Vorunterſuchung. Er will von
den Beiladungen und dem Einbau der zu ſchweren
Armierung der Schieberkappen dem mitangeklagten
Jngenieur Frühauf ſofort Mitteilung gemacht
haben. Auf die Vergebung der Aufträge an
Sachs Sohn will er keinen Einfluß gehabt
haben.

Zum Schluß ſeiner Vernehmung erklärte der
daß er ſich in keiner Weiſe ſchuldig

ühle.
Der nach dem Angeklagten Hammann ver

nommene Angeklagte Stallmann war An-
geſtellter der Firma Wagner. Während der Ge
ſchäftsbeziehungen Wagners mit dem Leunawerk
habe er die Rechnungsſtellung nur nebenbei er
ledigt, da er Lohnbureauvorſtand war. Er will
deshalb keine Auskunft darüber geben können, wie
es ſich mit der unter Anklage ſtehenden Flächen
und Gewichtsdifferenz bei der Lieferung der
Flanſchen und Schieberkappen verhalten hat. Nach
ſeiner Darſtellung hatte er bei der Berechnung nur
die von Wagner vorgelegten Unterlagen zu ver

werten, Erſt ſeit Juli 1925 ſei er ſtändig in Merſe
burg geweſen, habe ſich jedoch um die Ausladung der
Flanſchenkappen nicht gekümmert. Sehr intereſſant
war die Bekundung des Angeklagten, daß Wagner
im Januar 1827 ihn aufgefordert habe,

eine zweite Waage zu beſchaffen, ſie nach
Ludwigshafen zu ſchicken, um ſie dort ſo her
zurichten, daß ſie ein Kilo mehr anzeige.

Der Grund für dieſe Anordnung war der, daß die
neuen Kontrollmaßnahmen im Leunawerk und die
neuen Preisfeſtſetzungen ſich im Januar 71927
zum erſten Male auswirkten, was Wagner zu der
Aeußerung veranlaßt haben ſoll, die Gewichte und
Preiſe der Kappen ſeien derart herabgeſetzt, daß
man nicht mehr ſo viel wie früher daran ver
dienen könne. t

Nach Angabe des Angeklagten ſoll zwiſchen
Wagner und dem Geſchäftsführer der Firma
Metzger Kerner eine Sondervereinbarung hinter
dem Rücken dieſer Firma beſtanden haben. Stall
mann beſtritt, daß er, nachdem er 1925 Leiter der
Filiale der Firma Sachs Sohn in Leuna ge
worden war, zu viele und zu ſtarke Winkeleiſen
in die Kappen habe einbauen laſſen, behauptete
vielmehr, daß dies höchſtens die Arbeiter getan
hätten, was den Vorſitzenden zu der Bemerkung
veranlaßte, es ſei der Grundſatz in dieſem Prozeß,
daß jeder die Schuld auf den anderen ſchiebe.

Als Stallmann wiederum verſuchte, Wider
ſprüche zwiſchen ſeinen Angaben in der Vorunter
ſuchung und ſeinen heutigen Ausſagen damit zu
erklären, daß der Unterſuchungsrichter ſeine Aus
ſagen anders ausgelegt und wiedergegeben habe,
wies der Vorſitzende dieſe Verdächtigung des
Unterſuchungsrichters entſchieden zurück. Auf Be
fragen des Vorſitzenden ſchilderte der Angeklagte
eine Beſprechung, die im Jahre 1924 nach der
Entlaſſung des mitangeklagten Geſchäftsführers
Hechtenberg aus dem Leunawerk zwiſchen Wagner,
dem früheren Direktor Krämer und ihm ſtattfand,
und in der Wagner darauf hinwies, Stallmann
ſolle in Zukunft im Verkehr mit den Angeſtellten
des Leunawerkes ſehr vorſichtig ſein. Bei dieſer
Gelegenheit war es auch, als Wagner dem An-
geklagten die

genauen Jnſtruktionen über ſein Verhalten
im Falle einer Verhaftung

gab, und ihm einſchärfte, unter allen Umſtänden
zu leugnen. Da der Angeklagte dieſe Jnſtruktio-
nen vor allem Krämer in den Mund zu legen
verſucht, fragt der Vorſitzende, ob nach ſeiner

Ladung ein Mitglied oder ein Beauftragter der
Firma Wagner mit ihm über ſeine Ausſagen ver
handelt habe. Dieſe Frage beantwortete der
Angeklagte dahin, daß ein Schwager Wagners
namens Sach mit ihm über den Prozeß, aber nur
ganz allgemein, geſprochen habe. Als der Ver-
treter der Nebenklage an den Angeklagten die
Frage richtete, ob er wiſſe, woher Wagner den
Briefbogen mit dem Firmenaufdruck des Leuna-
werkes gehabt habe, auf dem Stallmann im Auf-
trage Wagners den für die Firma Metzger
Kerner beſtimmten gefälſchten Beſchwerdebrief
des Leunawerkes ſchrieb, erhob die Verteidigung
gegen die Zulaſſung dieſer Frage Einſpruch, mit
dem Bemerken, daß die Frage nur den Jntereſſen
der J. G. Farbeninduſtrie diene. Daraufhin bat
der Vertreter der Nebenklage den Vorſitzenden,
ihn gegen die tendenziöſen Angriffe in Schutz zu
nehmen; der Vorſitzende ſtellte daraufhin feſt, daß
der Vertreter der Nebenklage den Verein gegen
das Beſtechungsunweſen und nicht die J. G. Farben
induſtrie vertritt.

Der zweite Teil der Vernehmung des An
geklagten Stallmann befaßt ſich mit der Beihilfe
bei den Beſtechungen. Der Angeklagte äußert ſich
zunächſt zurückhaltend dahin, daß er von Wagner
den Auftrag erhalten hat,

beſtimmte Geldbeträge in Briefumſchlägen
beſtimmten Perſonen zu überbringen,

was er auch ausführte. Wie hoch die einzelnen
Beträge waren, darauf konnte er ſich zunächſt nicht
mehr erinnern. Schließlich gab er aber zu, Geld
beträge an Hechtenberg, Klöpfer (1 Prozent),
Römer, Herrmann, Gouthier, Hammann und Früh-
auf übergeben zu haben. Davon, daß dieſe Briefe
mit den Schmiergeldern „lichtempfindliche
Platten“ genannt wurden, will der Angeklagte
nichts wiſſen.
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Stepanow und ſeine Ringe.

Ein nicht alltäglicher Fall wird aus Belgrad
gemeldet. Auf einer Eiſenbahnſtation wurde ein
Reifender dabei betroffen, als er zwei koſtba re
Brillantringe zum Verkauf anbot. Die Mit-
reiſenden ſchöpften Verdacht und verſtändigten
die Polizei. Der Mann geſtand denn auch, die
Brillantringe geſtohlen zu haben, worauf er ver-
haftet wurde. Bei dem Verhör gab er an, der ehe
malige Gardekapitän Stepanow zu ſein. Er habe
in der Wrangelarmee gekämpft und zuletzt in der
albaniſchen Armee gedient.

Meuterei auf einem Donaudampfer.
Nach einer Meldung aus Linz hat dort die Be-

ſabung des Donaudampfers „France“ gemeutert.
Der Kapitän hatte einen Streit mit dem Steuer-
mann, in deſſen Verlauf der Steuermann dem
Kapitän mehrere Schläge mit der Fauſt verſetzte.
Als Polizei re wurde, erklärte ſich die
übrige Mannſchaft mit dem Steuermann ſolidariſch
und drohte mit Gewo't. Auch ein Kriminalbe-
amter, der auf das Schiff entſandt wurde, konnte
nichts au richten. Erſt als ein größeres Polizei

aufgebot eingeſetzt wurde, gelang es, die Meuterer
zu überwältigen und feſtzunehmen.

Ein rumäniſcher Perſonenöampfer
in höchſter Seenot.

Der rumäniſche Perſonendampfer „Dobrudſcha“,
der ſich auf der Fahrt von Conſtanza befindek,
ſendet dringende 808 -Rufe. Nach den letzten
Meldungen hat das Schiff, das mit 200 Per
ſonen an Bord am Freitag ausgelaufen war,
ein Leck. Man befürchtet das Schlimmſte.

Ein Haus wandert 2 Kilometker,

die vor kurzer Zeit das Feſtland Norwegens
verheert hatten. wurde auch ein Poſthaus in
Söndhordland in die Tiefe geriſſen. Man
konnte mehrere Tage hindurch nicht erfahren, was
aus dem Gebäude geworden war. Jetzt iſt das
Poſthaus zwei Kilometer entfernt von ſeinem ur
ſprünglichen Standort unverſehrt aufgefunden

worden, ſo daß man es wieder aufbauen kann.

Bei den gewaltigen Schneelawinenabſtürzen,

Foubkoffs Ehe iſt ungültig,

e Gattin eines Preßburger ſtädtiſchen
erwerksbeamten Zoubkoff behauptet, die

Schweſter des Gatten der Prinzeſſin Viktoria zu
ein. ihren Erzählungen war r Bruder in

ußland Handlungsreiſender und ſoll bereits ein
mal rechtsgültig verheiratet ſein, ſo daß die Ehemit der deines ſin eine Bigamie dar
ſt el le. Die Frau des Waſſerwerksbeamten iſt
eine ruſſiſche Emigrantin und lebt ſeit Jahren in
Preßburg. Hierzu erfährt ein Wiener Mittags
latt, daß die Frau des Waſſerwerksbeamten, der
ir Moskau in Kriegsgefangenſchaft geraten t
dort geheiratet hat. Vor einigen Tagen erhiel
ſie von ihrem Vater in Moskau einen Zeitungs-
ausſchnitt mit dem Bilde Zoubkoffs. Der Vater
hatte ſofort ſeinen vor acht Jahren verſchwundenen
Sohn erkannt. Jm Gegenſatz zu den Behaup-
tungen Zoubkoffs, daß er der Sohn eines Barons
und Univerſitätsprofeſſors ſei, behauptet ſeine an,
gebliche Schweſter, daß ſein Vater ein bie-
derer Schuhmachermeiſter in Moskau iſt.
Die Preßburger Polizeibehörde hat mit der Frau
des Waſſerwerksbeamten ein Protokoll aufgenom-
men, und die Berliner Polizeidirektion über den
Tatbeſtand verſtändigt.

Sein Smoking wirö gepfändet.
Der Page Je aus der CaſanovaBar, Berlin

hat gegen Zoubkoff eine Klage auf Schmerzens
geld und Schadenerſatz angeſtrengt, und ein
Rechtsanwalt vzt beim Gericht einen Arreſt gegen
r in Höhe von 3000 Mark herausgebracht.

beauftragte Gerichtsvollzieher war in der
nſion, um die r vorzunehmen. Zoub-

off wurde aber nicht angetroffen. Faſt ſtündlich
erſchien der Gerichtsvollzieher wieder. Nachdem
er die Auskunft erhalten hatte, daß
Zoubkoff ſeit einiger Zeit nur jeden zweiten Tag

in der Penſion
und auch immer nur auf Minuten erſcheine, ließ
ſich der Gerichtsvollzieher in die von Zoubkoff
und ſeiner Gattin bewohnten Zimmer führen und
pfändete, was dort als Eigentum des Zoubkoff
vorhanden war. Er fand nur einen Smoking
und zwei anſcheinend leere Koffer vor.

Die e Gegenſtände wurden vom Ge
richtsvollzieher ſichergeſtellt, es erſcheint aber zwei
felhaft, ob durch die Pfandobjekte, die Schaden
erſatzſumme von 3000 Mark gedeckt ſein wird. Jn
der Penſion wurde auch die Vermutung ausge
ſprochen, daß die Prinzeſſin mit den Wertſachen
von Berlin abgereiſt iſt.
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Frau Zoubkoff erklärte einem Preſſevertreter
gegenüber auf Anfrage folgendes:

„Jch ermächtige Sie, ausdrücklich zu erklären,
daß die in einem Berliner Blatt veröffentlichten
Darſtellungen über finanzielle Transaktionen und
eine angebliche Trübung meiner Ehe jeglicher
Wahrheit entbehren. Jch weiß nicht das
mindeſte von den Vorgängen, von denen in jener
Schilderung die Rede iſt. Mir iſt auch von einer
meinerſeits beabſichtigten Auflöſung der Ehe oder
der Abſicht, mir einen Zwangspfleger zur Seite zu
ſtellen, nichts bekannt.“

Reſche Diamankenfelder in Süda'rika.
Wie aus Kapſtadt berichtet wird, ſind im

Verlaufe einer Parlamentsdebatte Mitteilungen
über die Entdeckung der reichſten Diamantenfelder
gemacht worden. Das Feld, das an der Alexander
bucht an der Mündung des Orange-Fluſſes liegt,
ſei ſo ergiebig, daß die Regierung in den 100 An
teilen, die ſie in dem Felde beſitzt, in wenigen
Wochen Steine im Werte von 3,2 Millionen Mk.
durch einfaches Aufleſen ernten werde,

Die Maffia wirö ausgerokfet.
Jn verſchiedenen Gemeinden von Sizilfen

wurden neuerdings 275 weitere Angehörige des
Geheimbundes Maffia verhaftet, die insgeſfamt
einundfünfzig Morde, vierzehhn Mordverſuche und
27 Raubüberfälle uſw. zu verantworten haben.
Außerdem haben ſie 1921 einen dreifachen Mord
begangen

Ein Doppelmörder zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt. Der am 6. Juli v. J. wegen
Doppelmordes zweimal zum Tode verurteilte
Kaufmann David Straßer aus Harburg iſt jetzt zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Ein franzöſiſcher Dampfer geſtrandet. Während
des Sturmes in der vergangenen Nacht iſt der
franzöſiſche 5200-Tonnen-Dompfer „Fort de
Troyon“, der von Antwerpen nach Rotterdam
unterwegs war, bei Hoek van Helland geſtrandet.
Die zur Hilfe entſandten Schlepper konnten wegen
des ſchlechten Wetters bisher keine Verbindung
mit dem Schiffe herſtellen.

Auflöſung der Denkaufgabe r. 77.
Der geheimnisvolle Preis.

Der Kunſthändler hatte die ihm genannte Zahl
durch 5 geteilt und von dem Ergebnis 3 abgezogen.
War der Preis zum Beiſpiel 3500 Mark geweſen,
ſo ergaben ſich nacheinander die Zahlen 3503,
21018, 21015. 17515, 3503 und 8500. Auf dieſe
Weiſe läßt ſich leicht jede Zahl „erraten“.
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Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Die weiße Frau.“

Walyalla in Halle.
Madame Pompadour.

Neues Lhegler in Leipzig.
Sonna end, 20 Uhr:
„La Traviata.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnanend, 20 Uhr:
„Schinderhannes.“

Operetenhans in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr:
„Paganini.“

zu sein, ist der Wunsch eines jeden Herrn. Ächaujpielhaus in Leipzig.
Dieser Wunsch ist um so bereohtigter, Sonnavend, 19,30 Uht:
als Fortkommen und Existenz davon ab- „Der kleine Kuppler
hängen, ganz zu schweigen davon, daß Lichtſpiele in Halle:
gut angezogen zu sein und eine gute C J. am Riebegplaz.
Figur zu machepn, die natürliche Forde- Höhere Töchter!
rung seiner Umgebung an einen jeden C. onär ans Motorrad für
t der etwas aut sich hält. Schaudurg, Gr. öteinſtrape. S oror

ich gut zu kleiden aber ist häufig Schinderyannes.kostspielig und nicht jedermann Ufa, Leipziger Straype. 2 c d erman n
ohne weiteres möglich da helfen u V r 250 cem, 1,4/4,5 PS, 3 Gang Getriebe,
wir durch Weilhrieg Kettenantried, ganz automatische Oelung

Schon mit 250 M. Anzahlung
Daunendichte und 12 Monatsraten

Bettinletts Max Schneider
ückiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger Merseburg Leuna

M. Jaekel, Mechan -Mstr. und Fahrlehrer für Motorrad
Baruth Mark) 23.W d Se W

W W 8 W klige Belwwlele unserer lelvtungrfähigtett:

Herren-Sakko- Anzüge 73
aus haltbaren Cheviots in hellen 9 sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitätenund dunklen Farben, gute Ver- 20 m ährigeFabrikgarantie bedeutend biiligerarbeitung 59. 48. 39. c 8 e ttfe d e P N u Fabrixpreisen.

B. N. A. 5489 an Ferner prima Bettinlett.

suchsisehne B ettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deliizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4

Pianos

Ala Haaſenſtein
und Vogler,

Berlin N W. 6 erdeten

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u portofrol.

Herren-Sakko-Anzulee

garn u. Chevyiotstofte mit guten

Zutaten 75. 68. 62.
Herren-Sokko- Anzüge

eine vielseitige Auswahl
besserer Anzüge in lebhaften 19.
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und rubigen Mustern
115. 105. 95.

luseralen. Agendr ne nen
Merseburg Kleiststrale 9 O Fernr. 709

Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Zeitungen u. Zeitschriſten des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen Akt. Ges, in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.-G.,

u. G L. Dause Co. G. m. v. H. tär Merseborg u. Ungebang

W
o

Vorteinaite Gezugsquelle für

Merseburg, Weißenfelser Straße 7 v II U 9 o 4 e N.

T in Kautschuk jeder Art, in allen Metall- für alle Berufsstände,aurten, Cmoeille, geprägt, iund Metall geutei, getan s e e re
tör Behörden, gegossen, gemalt OrganS rganisationen,

s m industrie Glassechllder Ceseilschaften,3 T u. Pri v ate Auch ohne Licht Handelsvertretungenu Sauberste Ausfähre leuchtende Agentoren usw.bei mabigen Preisen Schilder tar in- v. Aosland
u Wunsch u ver vindiher perönncher Besuch

Beöphabenes r ndig, 2rtede

ein Fahrrad unbekannter Warke
zu erwerben, denn:

Schramme Kapele V Adler Wanderer

Panther Wdie führenden Welimarken, ſind im

e BIbilligen Fahrrädern.Bequeme Ratenzahlungen. D
Sigene Fabr.kation, daherMax Schneider ne
3etrieb. Gold u. Juwelen,

ngenſenrschaſe ad Suſza ſnir. BetonKies Merſeburg o Leuna Rich. ocs
Höhere eehnisch- Lehranstalt Antuf 479 Gepr. Mechanikermei tr. 19Measchinendau, Elektrotechoik, Gas- and Wa ser- h ä tet Stechoix. Cheme, Flegwesen. Pror. kostenſos. Drogerie HemlboldW

Zwangsverſteigerung.

Das berühmte Würzhurger Hofhräu
(Echtes Thärlnger Hof-Bler)

vem2. März abtäglich Original-bayrische
Hoerrlich

dekorierte Räume

jert. Bette s
Tivoli

d

28 D c eS

Stimmung Humor-Betrieb
Otto Seym, Bahnhofstraße

e d

Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport

Küle Ackerwalzen
liefert in jeder Menge

Am Sonnabend, den 3. März, 11 U per Waggon Station Dieskſeine 19 n Waſthans gut eereeg, Vier e Parkettſußboden1 Diplomatenſchreibtiſch, 1 Bücherregal, Friedrich Reekmann und Färſen Kleereiter
17 Bände Brockhaus Lexikon, 1 Kron Halle a. S. e Ueeffert laufendleuchter, 4 Seſſel, 2 Schreibmaſchinen, preiswert zum l1 Lieferwagen (Dixi) 1 vierzöliger Laſt Fernruf 25769, 260 60. Verkauf. Wilhelm König

W mit In Stern v. a. Anzeinen find erfolareich in Merſehurger Tageblatt, t Müller Hat d. Olrrenber
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